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Sonnabend, 19. Auguſt 1905.,

Drei Forderungen von den Dänen.
Es erſcheint auf den erſten Blick nicht recht vereinbar,

daß das amtliche Deutſchland und das amtliche Dänemark
im beſten Verhältnis zu einander ſtehen, die beiden
Herrſcherhäuſer verwandt und befreundet ſind, während die
deutſche Regierung das Dänentum in Nordſchleswig
energiſch bekämpft. Es ſind aber von den Dänen nur drei
Forderungen zu erfüllen, und es wird auch in Nordſchles-
wig Friede und Ruhe einkehren.

Erſtens muß von der däniſchen Agitation in Wort und
Schrift verlangt werden, daß ſie ihre bisherige dem Deutſch-

tum feindliche Agitation eingeſtellt und vor allen
Dingen nicht mehr auf die Loslöſung Nordſchles-
wigs von Preußen hinarbeitet. Wir können ſie von
einer gewiſſen Doppelzüngigkeit nicht freiſprechen. Wenn
ſie vor der breiten Oeffentlichkeit ſpricht, alſo das ſagt, was
ſie will, daß Unbeteiligte von ihr denken ſollen, dann redet
ſie nur von der Pflege nationaler Sprache und Sitte. Jn
ihrer Preſſe, die ja wegen der im Auslande wenig verſtan-
denen däniſchen Sprache von Nichtdänen kaum geleſen wird,

kommen ſchon in mehr oder minder verblümter Weiſe
weitergehende Wünſche und Hoffnungen zur Aus-
ſprache. Was aber in den Verſammlungen, in denen die
Dänen unter ſich ſind, für Dinge als das letzte Ziel
däniſchen Strebens hingeſtellt werden, weiß die Agitation
ja ſelber. Soll aber Friede im Lande hergeſtellt werden,
ſo muß jeder Gedanke an Rückgabe Nordſchleswigs ſchwin
den, denn darauf kann und wird ſich Deutſchland niemals
einlaſſen und das wünſchen die vielen tauſende Deutſche in
Nordſchleswig natürlich auch nicht. Es muß alſo die
däniſche Agitation in unzweideutiger Weiſe öffentlich er
klären, daß ſie die beſtehende Ordnung der Dinge ohne
Hinterhalt und Hintergedanken anerkennt.

Da dies nun keineswegs leicht zu erreichen ſein wird,
weil einige dieſer Herren in ihrer Geſinnung ſo ſtürmiſch
ſind, daß ſie nur glücklich ſein zu können glauben, wenn der

Danebrog über ihrer Heimat weht, und weil bei dem und
jenem vielleicht auch etwas Geſchäftsdänentum mit im
Spiele iſt, ſo erhebt ſich eine zweite Forderung an die nord-
ſchleswigſche Bevölkerung, die Forderung, man möge ſich
endlich von der Agitation abwenden und über ſie hinweg
erklären, daß man mit der beſtehenden Ordnung der Dinge
im Jnnern im allgemeinen zufrieden ſei und auch hierin
keine Aenderung wolle. Mancher Nordſchleswiger hat ſchon

in dieſem Sinne ſeinen Frieden mit Preußen gemacht und
iſt heute aus voller Ueberzeugung ein Deutſcher, während er
doch früher däniſch dachte und wählte. Viele, man darf wohl
ſagen, die meiſten Nordſchleswiger läßt der Streit um
deutſch und däniſch recht kalt. Sie befinden ſich eigentlich
ganz wohl unter der deutſchen Herrſchaft, und wie es ſich
unter dem däniſchen Szepter lebt, das haben ſie vergeſſen.
Zum Teil haben ſie es auch gar nicht perſönlich erlebt, denn
es wird nachgerade ein Geſchlecht in Nordſchleswig anſäſſig,
welches unter deutſcher Herrſchaft geboren und groß ge-
worden iſt. Aber aus Gewohnheit und Herkommen, aus
Rückſicht auf Verwandte und Bekannte, weil man ſich geiſtig,
manchmal auch materiell von den däniſchen Agitatoren ab

hängig weiß, weil man ſich nicht als Renegat ächten laſſen
will, hält man den Schein däniſcher Geſinnung aufrecht,
bleibt man mindeſtens zahlendes Mitglied der däniſchen
Vereine, hält man die däniſchen Zeitungen weiter und wählt

däniſch. Gerade dieſe Elemente muß man auffordern, ſich
von der verlorenen Sache loszuſagen und die Fahnen der
Agitatoren zu verlaſſen. Dann wird die preußiſche Regie-
rung auch die unbeliebten harten Maßnahmen fahren laſſen

können, und der Nordſchleswiger wird ſo gut wie jeder
andere Schleswig-Holſteiner einſehen, daß es ſich als
preußiſcher Untertan gut leben läßt, wenn er nur will.

Unſere dritte Forderung aber richten wir an die Dänen
im Königreich, und ſie lautet dahin, daß ſie die Dänen in
Nordſchleswig nicht mehr moraliſch und pekuniär unter-
ſtützen. Sie kennen die Lage der Nordſchleswiger nur aus
der nordſchleswigſchen Dänenpreſſe und aus den Klagen, die

die Nordſchleswiger ihnen gelegentlich vortragen. Daß
dabei mancher Däne es für ſeine Pflicht anſieht, den „be

rakterzug. Aber ihre Quellen über die Notlage der Nord-
ſchleswiger ſind nicht einwandfrei. Vor allen Dingen ſollten
vorurteilsfreie Männer einmal die Lage der Nordſchles-
wiger prüfen. Sie würden ſagen, was Dänen ſchon häufig
geſagt haben: Die Nordſchleswiger können es ja ganz gut
haben, wenn ſie wollen, aber einen ſolchen Widerſtand gegen
die Staatsgewalt würde ſich die däniſche Regierung auch
nicht gefallen laſſen. Wenn alſo Ausflügler aus Nord-
ſchleswig in Dänemark feſtlich empfangen werden, ſo iſt da
gegen nichts einzuwenden, aber wenn bei dieſen Feſtlich-
keiten von Dänen und Nordſchleswigern Reden gehalten
werden, über die die Preſſe nicht zu berichten wagt, ſo iſt da-
gegen viel einzuwenden. Und wenn gar zur Beförderung
proteſtleriſcher Beſtrebungen in Dänemark Gelder ge-
ſammelt werden, ſo iſt dagegen noch mehr einzuwenden. Am
meiſten ſollten aber die däniſchen Behörden darauf ſehen,
daß ſich die däniſchen Beamten davon fernhalten, auch wenn
ſie ſelbſtverſtändlich nur als Privatperſonen ſich beteiligen.

Deutſchland will, vielleicht manchmal mehr als gut iſt,
den Frieden, auch mit den Dänen und denkt gar nicht daran,
die Nordſchleswiger zu drangſalieren. Nur müſſen Dänen
und Nordſchleswiger unſern friedlichen Beſtrebungen auch
entgegenkommen. Auf Nordſchleswig verzichten
kann Deutſchland niemals!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Auguſt.

Zum 75jährigen Geburtstage Kaiſer Franz Joſephs I.
Kaiſer und König Franz Joſeph vollendet am 18. d. M.

das fünfundſiebzigſte Lebensjahr. Mit unſerem Kaiſer, ſo
ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg., vereinigen ſich die weiteſten
Schichten unſeres Volkes, um den Segen der Vorſehung auf
das ehrwürdige Haupt des Monarchen herabzuflehen, der
bald ſechs Jahrzehnte in hingebender Pflichterfüllung ſein
Leben und Wirken den hohen Aufgaben weiht, die ſein er-
habener Beruf ihm auferlegt hat. Die deutſche Nation ver-
ehrt in dem Oberhaupt des Habsburger Herrſcherhauſes den
weiſen Monarchen, der mit weiland Kaiſer Wilhelm dem
Erſten den Grund legte zu den innigen Beziehungen, die
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn bis auf den heutigen
Tag miteinander verknüpfen. Treue Bundesgenoſſenſchaft
und unverbrüchliche Freundſchaft bilden das feſte Band, das
Kaiſer und König Franz Joſeph auch mit dem Enkel des
großen erſten Kaiſers aus dem Hauſe Hohenzollern ver-
bindet, und das ein ſicheres Unterpfand bildet für die Fort-
dauer des Bundesverhältniſſes, unter deſſen Schutze der
Friede unſeres Weltteiles ſeit mehr als einem Vierteljahr-
hundert vor Erſchütterungen bewahrt geblieben iſt. Mit
den ehrfurchtsvollſten Glückwünſchen, die unſer Volk Seiner
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn,
zum heutigen Feſte entbietet, gibt es zugleich der zuverſicht-
lichen Hoffnung Ausdruck, daß dem Herrſcher der Habs-
burgiſchen Monarchie noch lange Jahre einer glücklichen Re
gierung beſchieden ſein mögen zum Segen der Völker Oeſter-
reich-Ungarns und zum Heile der friedlichen Entwicklung
der europäiſchen Nationen!

Dankſagung.
Anläßlich meines 70. Geburtstages iſt mir durch den

Vorſtand der konſervativen Fraktion des Hauſes der Ab-
geordneten namens derſelben eine Ehrung zu teil geworden,
welche mein Verdienſt weit übertrifft. Beſonders erhebend
war für mich, daß ſich an der Gabe zahlreiche frühere Mit-
glieder der Fraktion und unter dieſen nicht wenige beteiligt
haben, welche hervorragende leitende Stellungen in der
Partei eingenommen hatten. Darin liegt für mich die hoch-
erfreuliche Anerkennung dafür, daß ich beſtrebt geweſen bin,
die Ueberlieferung der konſervativen Partei aufrecht zu er
halten als einer ſelbſtändigen Partei, deren erſter
Grundſatz iſt, die Erhaltung einer ſtarken
Monarchie.

Es iſt mir nicht möglich, jedem der Herren Geber
meinen tiefgefühlten Dank beſonders auszuſprechen, und
indem ich dies hiermit tue, kann ich dieſes Gefühl des
Dankes nicht beſſer kennzeichnen, als indem ich ſage: Jch

kann mir keine größere und ehrenvollere Auszeichnung
vorſtellen, als die, welche mir zu teil geworden iſt.

Groß-Peterwitz, den 11. Auguſt 1905.
Graf Limburg-Stirum.

Deutſch-Südweſtafrika. Der Bezirksverein Windhuk
hat an den Generalleutnant v. Trotha folgendes Schreiben
gerichtet:

Jn Eurer Exzellenz Schreiben vom 11. 6. 1905 an die
Redaktion der Windhuker Nachrichten findet ſich folgende Stelle:
„Auf den unreifen Leitartikel der Nummer des Blattes vom
15. Mai einzugehen, unterlaſſe ich.“ Als dieſe Stelle in der Ver
ſammlung des Bezirksvereins am 4. 7. verleſen wurde, erhob

drängten Brüdern“ zu helfen, iſt ja ein ganz löblicher Cha z ſich eine allgemeine Entrüſtung, und der Verein beſchloß einſtimmig,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

gegen eine derartige verletzende Geringſchätzung, wie ſie durch die
Bezeichnung „unreif“ dem Redakteur unſerer Zeitung, Herrn
Farmer Conrad Ruſt, gegenüber an den Tag gelegt wird, zu pro
teſtieren. Der allgemein geſchätzte Redakteur der Windhuker Nach-
richten blickt auf eine 26jährige reiche Erfahrung in Südafrika
zurück; eine Zeit, während der er intenſiven Anteil genommen hat
am politiſchen Leben, ſchriftſtelleriſch mit großem Erfolge tätig
geweſen iſt, und wegen ſeines ſachlichen, reifen Urteils und ſeines
klaren Blickes in die Verhältniſſe gilt er ſeit Jahren als eine
Autorität in ſüdafrikaniſchen Fragen. Herr C. Ruſt hat das
ſchwierige Amt der Schriftleitung in der ſelbſtloſeſten Weiſe mit
großem Fleiße und Umſicht auf ſich genommen, wofür ihm in allen
Kreiſen der Bevölkerung Dank und reiche Anerkennung gezollt wird.
Der Bezirksverein betrachtet es daher als ſeine Pflicht, Herrn
C. Ruſt in Schutz zu nehmen, und kann es deshalb auch nicht unter
laſſen, jene verletzende Geringſchätzung mit aller Entſchiedenheit
zurückzuweiſen.

Kolonialdirektor Dr. Stübel. Gegenüber der Meldung ver-
ſchiedener Blätter, daß Dr. Stübel während ſeines Erholungs-
urlaubes ſchwer erkrankt ſei, können die B. N. N. mitteilen, daß er
nur ſtark überarbeitet iſt.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen weilte am Mittwoch
mehrere Stunden in Brüſſel und ſetzte dann in Begleitung des Prinzen
und der Prinzeſſin Albert von Belgien ſeine Reiſe nach Blanken
berghe fort, wo er einen mehrwöchigen Erholungsaufenthalt nimmt.

Die Antwort des Reichskanzlers auf die „Fleiſchnot“
Eingabe. Die Antwort des Reichskanzlers auf die Eingabe
der oberſchleſiſchen Bürgermeiſter in Sachen der ſog.
„Fleiſchnot“ lautete nach der Schleſ. Ztg. wörtlich:

„Die Entſcheidung in der Frage einer Erhöhung des Kon-
tingents der ruſſiſchen Schweine ſteht reſſortgemäß nur dem
Herrn Landwirtſchaftsminiſter zu. Nachdem dieſer jedoch nach
eingehender Erwägung und Prüfung des gegenwärtigen Preiſes
und Abſatzgebietes, wie auch der Jntereſſen des Konſums, eine
Erhöhung des Kontingents abgelehnt hat, ſehe ich mich außer
Stande, Jhren Wünſchen zu entſprechen Zu meinem größten
Bedauern muß ich Sie bitten, von dem beabſichtigten Beſuch
Abſtand zu nehmen. gez. Reichskanzler Fürſt Bülow.“

An den bevorſtehenden Flottenmanövern werden fol-
gende Admirale beteiligt ſein:

Der Großadmiral v. Koeſter als Flottenchef; der Chef des
Admiralſtabes Admiral Büchſel Admiral Freiherr von
Senden-Bibran zu Jnformationszwecken; Vizeadmiral
Graf v. Baudiſſin als Chef des 1. Geſchwaders; Vizeadmiral
Fiſchel als Chef des 2. Geſchwaders; Konteradmiral
Breuſing als 2. Admiral dieſes Verbandes; Konteradmiral
Schmidt als Befehlshaber der Aufklärungsſchiffe und Konter-
admiral v. Holtzen dorff zu Jnformationszwecken. Rendez-
vousplatz für den Beginn der Manöver iſt Wilhelmshaven;
dahin haben auch die beiden Stammſchiffe „Aegir“ und
„Frithjof“, das Minenübungsſchiff „Pelikan“ und die
neuformierte 3. Torpedobootsflottille zu gehen.

Eine Studienreiſe nach Amerika. Wie das Poſener Tageblatt
mitteilt, werden mehrere höhere Beamte und ein Gutsverwalter der
königlichen Anſiedlungskommiſſion in den nächſten Tagen eine Studien-
reiſe nach Amerika unternehmen, um die Anſiedelungsverhältniſſe bei
den Farmern an Ort und Stelle kennen zu lernen. An der Studienreiſe,
die am 22. d. M. mit dem Schiffe „Kaiſer Wilhelm der Große“ von
Bremen aus unternommen wird, beteiligen ſich der Geheime Finanzrat Dr.
Hugenberg aus dem Finanzminiſterium, der Landrat Dr. Hayeſſen aus
Wollſtein, ferner von der Königlichen Anſiedelungskommiſſion Ober-
regierungsrat Ganſe, Regierungsrat von Voth und Regierungsaſſeſſor
Dr. Herr. Die Reiſe iſt auf eine Dauer von 1 bis 2 Monaten be-
rechnet. Regierungsaſſeſſor Dr. Herr wird zu Anſiedelungszwecken
längere Zeit in Amerika verbleiben. Wir wiſſen nicht recht, ſo bemerkt
die Deutſche Tagesztg., was dieſe Studienreiſe für einen Zweck haben
ſoll. Aus den amerikaniſchen Farmerverhältniſſen wird man für unſere
Anſiedelungen doch vermutlich recht wenig lernen können

Die Fahrrinne von Stettin bis Swinemünde ſoll auf
acht Meter vertieft werden. Jn einem Schreiben des Re-
gierungspräſidenten in Stettin an den Magiſtrat von
Stettin heißt es:

„Bei der Prüfung des Projektes der Kläranlage für die Stadt
Stettin durch meinen waſſerbau-techniſchen Beirat hat ſich folgen
des Bedenken ergeben: Die Tiefenlage der Dücker genügt nicht.
Es iſt zweifellos anzunehmen, daß die jetzige Fahrſtraße für die
Seeſchiffe von 7,0 Meter auf 8,0 Meter in nicht allzuferner Zeit
vertieft werden wird, was eine koſtſpielige Tieferlegung der Dücker
zur Folge haben würde.“

Der bevorſtehende Aufenthalt des engliſchen Kanalge-
ſchwaders in der Oſtſee wird ſich, ſoweit deutſche Gewäſſer und
Häfen in Betracht kommen, auf die Zeit vom 28. Auguſt bis zum
4. September beſchränken. Nach dem nunmehr vorliegenden
amtlichen Programm trifft das aus 11 Linienſchiffen,
8 Kreuzern und einer größeren Anzahl von Torpedobooten be
ſtehende Geſchwader, das unter dem Kommando des Admirals
Wilſon ſſteht, nachdem es in den Tagen vom 20. bis 26. Auguſt
in Esbjerg Aufenthalt genommen hat, am 28. d. Mts. in Swine-
münde ein, verweilt dort bis zum 31. und geht dann weiter
nach Neufahrwaſſer, um in der Danziger Bucht bis zum
4. September zu bleiben. Auf der Rückfahrt wendet ſich das Ge-
ſchwader den nördlichen Teilen der Oſtſee zu und beſucht u. a.
Kopenhagen; als letzte Station, bevor die Heimkehr nach Spithead
bezw. Portsmouth angetreten wird, iſt Larwik am Chriſtiania-
Fjord auserſehen, wo das Geſchwader am 16. September ein
zutreffen gedenkt. Nach engliſchen Blättern iſt es nicht ausge-
ſchloſſen, daß die Kanalflotte auch dem ruſſiſchen Kriegshafen
Kronſtadt einen kurzen Beſuch abſtattet. Die Dispoſitionen der
deutſchen Admiralität ſind bekanntlich derart getroffen,
daßeineBegegnungder deutſchen Flottemitden
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in neutralen Häfen abrüſteten.

engliſchen Schiffen während des Aufenthaltes
in g deutſchen Küſtengewäſſern vermieden
wird.

Der landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag in Straß-
burg. Der Berliner Lokal-Anzeiger meldet aus Straßburg:
Die öffentliche Verſammlung, welche der hier tagende land
wirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag abhielt, war von etwa
1000 Perſonen beſucht. Anweſend waren u. a. der Statt-
halter, ſowie auch Vertreter der Genoſſenſchaften aus Oeſter-
reich, Jtalien und England. Statthalter Fürſt zu Hohen-
lohe betonte in einer Anſprache, daß die Landwirtſchaft
wieder einer beſſeren Zukunft entgegengehe.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Hauptritterſchafts
direktor Jordan v. Kröcher, dem, wie gemeldet, der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen
worden iſt, ſteht im 60. Lebensjahre. Am 23. Mai 1846 geboren,
beſuchte er von 1859 bis 1865 das chriſtliche Gymnaſium in Gütersloh
und ſtudierte dann in Berlin und Göttingen. 1866 trat er nach Aus
bruch des Krieges als Fahnenjunker in das 6. Ulanenregiment, aus
dem er im Oktober desſelben Jahres in das neuerrichtete 16. Ulanen-
regiment verſetzt wurde. Jm folgenden Jahre aus dieſem zu
den 1. Gardedragonern verſetzt, wurde er im Juli 1867 Offizier
und ritt am 16. Auguſt 1870 die berühmte Attacke dieſes
Regiments bei Mars la Tour mit. Sowohl bei dieſer Gelegen-
heit wie bei Sedan wurde er leicht verwundet und erhielt als Aus
zeichnung das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Von 1873 bis 1875 war
v. Kröcher, der Voſſ. Ztg. zufolge, Adjutant des Regiments, ſeit 1874
als Oberleutnant, dann trat er zu den Reſerveoffizieren des Regiments
über und widmete ſich der Bewirtſchaftung ſeiner Güter. 1879 wurde er
Ritterſchaftskommiſſar, 1885 Direktor derPrignitzſchen Ritterſchaftsdirektion

und 1889 Hauptritterſchaſtsdirektor der Kur und Neumark. Seit 1888
iſt er parlamentariſch tätig er vertrat im Abgeordnetenhauſe 15 Jahre
lang die Weſt und Oſtpriegnitz und wurde 1903 von dem Wahlkreiſe
Salzwedel-Gardelegen in den Landtag entſandt. Derſelbe Wahlkreis
hatte ihn auch 1898 und 1903 zu ſeinem Reichstagsabgeordneten
gewählt. Präſident des Abgeordnetenhauſes iſt Herr v. Kröcher ſeit
Januar 1898. Seine Ernennung zum Wirkl. Geh. Rat erfolgte gerade
am Jahrestage der Schlacht bei Mars la Tour.

Drei Spremberger Aerzte
erlaſſen zum Eiſenbahnunglück folgende Erklärung:

„Die Behauptung des Herrn Syndikus Beinert aus
Berlin, daß bei dem Spremberger Eiſenbahnunglück Hilfe nicht
ſchnell genug bei der Hand war, bedarf der Richtigſtellung.

Wir unterzeichneten Aerzte erhielten 5 bis 10 Minuten nach
6 Uhr, alſo 10 bis 15 Minuten nach dem Zuſammenſtoß, Nachricht
von dem Unglück durch Telephon bezw. durch Boten und wurden
gebeten, zum Stadtbahnhof zu kommen, von wo eine bereitſtehende
Lokomotive uns nach dem Staatsbahnhofe bringen ſollte. Um
6 Uhr 15 Min. fuhren wir vom Stadtbahnhof ab und waren um
6.23 Uhr auf dem Staatsbahnhofe. Ein dort bereit ſtehender Zug
fuhr uns ſofort zur Unfallſtelle, an der wir um 6.35 Uhr ungefähr
ankamen. Von den vier Schwerverletzten waren ſchon drei durch
Spremberger Beamte und Arbeiter aus den Trümmern hervor-
geholt und wurden ſofort von uns verbunden, gut gelagert und in
Mäntel und Decken eingehüllt. Das Verbandszeug hatten wir
ſelbſt mitgebracht, es lag aber auch ein Verbandskaſten der Bahn
verwaltung, mit einem roten Kreuz gezeichnet, neben dem einen
Verletzten, der Kaſten war alſo ſchon vor unſerer Ankunft da.
Wir fanden auch ſchon Spremberger Arbeiter damit beſchäftigt,
die ſchreiende Hildegard Rockau aus ihrer furchtbaren Lage
zu befreien. Daß das Befreiungswert ſo lange dauerte, lag ſicher
nicht an dem Mangel an Hilfskräften und an dem Mangel an ſach
kundigen und überlegtem Handeln, es lag nur daran, daß die mit
furchtbarer Gewalt zuſammengeſchobenen Trümmer das Rettungs-
werk überaus ſchwierig geſtalteten. Die erſte Hilfe kam ſo zeitig,
als ſie den Umſtänden nach kommen konnte und war auch völlig aus-
reichend. Herr Beinert hat den um 6.35 Uhr aus Spremberg an-
gekommenen Hilfszug mit drei Aerzten, Beamten und Arbeitern
offenbar ganz überſehen und hat den um 7,30 Uhr aus Kottbus
angelangten Sanitätszug fälſchlich für den Spremberger Zug ge-
halten. Ferner vergißt es Herr Beinert ganz, daß es nicht genügt,
einen Zug oder eine Draiſine bereit zu halten, ſondern daß das
Hilfsperſonal, vor allem die Aerzte, erſt herbeigerufen werden
müſſen, und daß hierdurch ein großer, aber doch unvermeidlicher
Zeitverluſt entſteht. Der Görlitzer Sanitätszug hätte un-
möglich eher als der Kottbuſer an der Unfallſtelle ſein können, und
wenn er wirklich zu gleicher Zeit oder auch ſpäter erſchien,
hätte ſein Perſonal nichts mehr zu tun gehabt. Denn die wenigen
Verletzten waren hinreichend verſorgt, die übrigen noch im Zuge
befindlichen Fahrgäſte waren tot, ſo daß es ſich nur noch um die
Bergung der Leichen handelte, die mit allen Kräften in Angriff
genommen wurde unter tatkräftiger Hilfe der braven Spremberger
Feuerwehr, die bis zum nächſten Morgen ihre traurige Pflicht er-
füllte. Hiernach iſt Herr Beinert nicht berechtigt zu ſchreiben: „Und
wenn 20 Aerzte und Gehilfen an der Unglücksſtätte tätig geweſen
wären, ſo hätten ſie ſämtlich mehr als ausreichend zu tun gehabtl“
und noch weniger konnte er ſchreiben: „Jn Görlitz iſt ein voll-
ſtändiger Sanitätszug vorhanden, der in 50 Minuten an der Un-
glücksſtelle ſein konnte und ſicherlich oder wenigſtens wahrſcheinlich
nicht blos unausſprechlichen Jammer hindern, ſondern vielleicht
auch Menſchen retten konnte.“ Es liegt in beiden Sätzen ein
ſchwerer Vorwurf für die, welche Hilfe zu leiſten hatten; wie un-
berechtigt der Vorwurf iſt, geht aus unſeren Ausführungen hervor.
Gezeichnet: Dr. Zeeſe. San.-Rat Dr. Schichhold, Bahnarzt.
Dr. Steffen.“

Wieder eine Unterſchlagung im ſozialdemokratiſchen Lager.
Wieder hat ſich ein ſozialdemokratiſcher Parteiführer an den ihm
anvertrauten Arbeitergroſchen vergriffen. Der Kölniſchen Volkszeitung
wird aus Elberfeld berichtet: Der Kaſſierer der Barmer Ver-
waltungsſtelle des ſozialiſtiſchen Textilarbeiterverbandes
iſt nach Unterſchlagung mehrerer 1000 Mk. flüchtig geworden.

Der Krieg in Oſtaſſien.
Aus Aeußerungen von Delegierten beider Miſſionen

iſt zu entnehmen, daß Ruſſen wie Japaner erwarten, China
werde den Verſuch machen, den an Japan abgetretenen Teil
der oſtchineſiſchen Bahn anzukaufen. Jedenfalls vermutet
man, China werde keine Schwierigkeit haben, die nötigen
Kapitalien von einem deutſch- engliſchen Syndikat zu er-
halten. Der einzige Punkt in betreff der

Oſtbahn,
über den am 17. er. noch keine formelle Einigung erzielt
wurde, bezieht ſich auf die Schaffung einer neutralen Zone
welche Rußland befürwortete.

Von zuverläſſiger japaniſcher Seite
Japan nur ſolche

internierten ruſſiſchen Schiffe
verlangt, die in Gefechten engagiert oder beſchädigt und
ohne die Nähe neutraler Häfen, die ſie aufſuchen konnten,
ſichere Kriegsbeute geworden wären. Japan verlangt keine
Schiffe, die, ohne an den Schlachten teilzunehmen, freiwillig

verlautet, daß

Ueber Artikel 9 wurde in der Donnerstag-Morgen-
ſitzung keine Einigung erzielt, ſondern er wurde, wie ſchon

Kriegskoſtenzahlung
handele, kann vorläufig niemand beſtätigen. Man kann
ſich der Anſicht nicht verſchließen, daß der am Konferenz-
tiſch trotz der ruſſiſchen Niederlagen dominierende Witte den
Verhandlungen zuletzt durch Konzeſſionen eine günſtige
Wendung geben wird. Witte hat Rußlands Bedürfniſſe
immer nur durch die Brille des Finanzmannes betrachtet
und dürfte darum auch jetzt wiſſen, daß Rußland nichts
nötiger iſt als der Friede.

Aus Portsmouth wird nach Paris gemeldet, die Frage der
Freigebung der in den neutralen Häfen internierten ruſſiſchen
Kriegsſchiffe bietet

Schwierigkeiten,
Rußland will ſich weder dazu verſtehen, Löſegeld für die Freigebung
zu zahlen, noch will Witte die Verpflichtung eingehen, daß dieſe
Schiffe nicht in auß europäiſchen Gewäſſern Verwendung finden.

Ein japaniſcher Delegierter erklärte über die Verhandlungen
am Donnerstag, daß Japan nicht zur Konferenz gekommen ſei, um
das Ende des Krieges feſtzuſetzen, ſondern nur, um mit ſeinen
Gegnern zu beraten. Sollten die Verhandlungen ſcheitern, ſo er
wartet man, daß Präſident Rooſevelt den Verſuch machen wird, die
Delegierten zu einer

nochmaligen Zuſammenkunft
zu veranlaſſen.

Ein Reiſender, der aus Japan zurückgekehrt iſt, über
mittelte dem Zaren einen Bericht, worin er lebhaft einen
Friedensſchluß bekämpft und ausführt, daß

Japan völlig erſchöpft
ſei und aus dieſem Grunde eine Kriegsentſchädigung von
drei bis vier Milliarden verlange. Seit den Ereigniſſen
von Port Arthur ſei das japaniſche Volk nicht mehr für den
Krieg begeiſtert. Der Bericht ſoll auf den Zaren großen
Eindruck hervorgerufen haben.

Ein Delegierter erklärte, daß die
letzten vier Artikel

die Frage der Kriegskoſtenentſchädigung, die internierten ruſſiſchen
Schiffe, die Feſtſetzung der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte in Aſien und
die Fiſchereirechte betreffen.

Der Zar erhielt am Donnerstag abend ein längeres
Telegramm von Witte,

welches, wie in der Umgebung des Zaren verſichert wird, auf, den
ſelben einen günſtigen Eindruck gemacht hat. Witte ſoll u. a. auch
mitgeteilt haben, daß er alles daranſetzen werde, um die Verhand
lungen zu einem raſchen Abſchluſſe zu bringen, und er werde in
folgedeſſen auch in keine längere Vertagung einwilligen. Witte hat
auch gleichzeitig Lambsdorff telegraphiſch erſucht, auf die ruſſiſche
Preſſe dahin zu wirken, daß dieſe ihre Angriffe wegen ſeiner
(Wittes) angebliche Nachgiebigkeit einſtelle.

Amtlich wird bekannt gegeben: Jn der Sitzung der
Friedenskonferenz am Donnerstag wurden die

Artikel 10 und 11
beraten. Da bezüglich des erſteren Artikels die Bevoll-
mächtigten Meinungsverſchiedenheiten hatten, wurde er für
eine ſpätere Beratung zurückgeſtellt. Eine Verſchiedenheit
der Anſichten zeigte ſich auch bei Artikel 11, ſodaß an-
genommen wurde, daß die Bevollmächtigten darüber zu
einer Einigung nicht kommen würden. Die Weiterberatung
wurde um 616 Uhr nachmittags auf Sonnabend vertagt.

Eine Denkſchrift an den Mikado.
Dem Mikado wurde am Sonntag eine von Oyama und

allen in der Front ſtehenden Offizieren unterzeichnete Denk-
ſchrift überreicht, worin erklärt wird, daß die japaniſchen
Truppen infokge der Verzögerung der Operationen unge-
duldig ſeien und den Kampf herbeiwünſchten. Weiter wird
in dem Schriftſtück der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß
die Friedensbedingungen weit ſchärfere hätten ſein müſſen.

Die Lage in Rußland.
Graf Lambsdorff hat ſeine

Demiſſion
eingereicht, indeſſen hat der Zar bisher ihm noch keine Ant-
wort erteilt. Die Motive des Entlaſſungsgeſuches ſind un-
bekannt, doch glaubt man, daß dasſelbe mit den Friedens-
vorhan imgen in Zuſammenhang ſtehe.

Da
Schloß zu Gatſchina

ſoll beſtimmt ſein für die Verſammlungen der Volksvertreter.
Der Rücktritt

Bulygins
und deſſen Erſetzung durch Trepow iſt unmittelbar bevor-
ſtehend.

Den Petersburger Vertretern der jüdiſchen Gemeinde ſind
Depeſchen aus Kertſch zugegangen, nach denen dort eine große

Judenhetze
bevorſtehen ſoll. Jn Kertſch herrſcht volle Panik. Die jüdiſchen

früh die Mehrheit der Arbeiter der
Familien verlaſſen fluchtartig die Stadt.

Obwohl Donnerstag
Lilpopſchen Fabrik in Warſchau zur Arbeit erſchienen war, ſtellten
ſie um 8 Uhr morgens die Arbeit ſchon wieder ein und forderten die

Befreiung aller verhafteten Genoſſen.
Es ſtreikten ebenfalls von neuem die Kellner der Reſtaurants

dritten Ranges, das Perſonal der Gummibandfabriken, der Waſch
anſtalten und Farbeanſtalten in Warſchau. Für Freitag prokla-
mierte die Sozialdemokratie einen eintägigen politiſchen

Generalſtreik
W Beileidsmanifeſtation für die 300 Opfer der letzten Bialoſtok-
rawalle.

Der Helſingforſer Senat ſchlägt vor, in dieſem Jahre einen
außerordentlichen Landtag

einzuberufen, um das Wahlrecht und andere Fragen zu beraten.
Aufruf des Fürſten Golizyn zur Linderung der Not.

Der bekannte Adelsmarſchall Fürſt Golizyn verſendet einen
Aufruf, um der Bevölkerung in einem großen Teile des Moskauer
Rayons, der von einer vollſtändigen Mißernte betroffen iſt, einiger
maßen zu helfen. Jn dieſem Aufruf heißt es u. a.: „Die Be
völkerung wird das ganze Jahr hindurch bis zur Ernte im Jahre
1906 die bitterſte Not leiden. Auf eine Hilfe ſeitens der ruſſiſchen
Staatsrentei iſt wenig zu rechnen, ebenſo wenig iſt von den
Semſtwos zu erwarten, da ihnen die hauptſächlichſten Rechte für
eine diesbezügliche Verſorgung entzogen worden ſind.“ Unter
ſolchen Umſtänden bittet Fürſt Golizyn, Geld oder ſonſtige Spenden
für die Notleidenden an ihn direkt zu ſenden.

Ausland.
Großbritannien.

Amerikaniſche Liga für Reziprozitätstarife.
Jm nationalen Reziprozitäts-Kongreß, auf welchem mehr als 200

landwirtſchaftliche, kommerzielle und induſtrielle Vereinigungen vertreten
ſind, hielt der Nationalökonom Farquhar eine Anſprache, in welcher er
ſagte, der deutſche Zolltarif ſei die Antwort auf den Dingley-Tarif, er
berühre den kleinen Fabrikanten nicht, ſondern treffe den amerikaniſchen
Farmer am härteſten. Eine vorgelegte Reſolution ſchreibt der Haltung
der Vereinigten Staaten in Handelsſachen und dem Umſtande, daß man
verſäumt habe, die im Dingley-Tarif vorgeſehenen Reziprozitätsbeſtim
mungen zur Anwendung zu bringen, die Gegnerſchaft fremder Nationengemeldet, ebenſo wie Artikel 5, vorläufig zurückgeſtellt. Die

daß er von der zu, deren Wohlwollen wünſchenswert ſei und die bisher Abnehmer des

Ueberſchuſſes an Erzeugniſſen des Landes geweſen ſeien. Sie erkennt
ferner das Schutzzoüprinzip an, rät aber dem Kongreſſe dringend, ſo
bald als möglich Reziprozitätszugeſtändniſſe zu machen, indem er einen
wiefachen Tarif aufſtelle, welcher für die Länder, welche die VereinigtenSieaten begünſtigen, niedrige Zollſätze, für die Länder aber, welche

differentiell behandelten, hohe Zoll-
ſätze vorſehe. Es biete ſich, wie es in der Reſolution weiter
heißt reichlich Gelegenheit, ſolche Zugeſtändniſſe zu machen
ohne Jnduſtrie, Handel und Löhne zu ſchädigen. Die Reſolution
ſchlägt vor, eine ſtändige Tarif- Kommiſſion von Sachverſtändigen ein
zuſetzen, welche Vorſchläge für Reziprozitätszugeſtändniſſe machen ſoll
und empfiehlt die Gründung einer ſtändigen Organiſation, um die
Arbeit des ReziprozitätsKongreſſes weiter zu führen. Dieſe Organiſation
ſoll den Namen „Amerikaniſche Liga für Reziprozitätstariſe“ führen.

die Vereinigten Staaten

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 17. Aug. (Gefaßte Diebe.) Der vom Amts-

gericht Eckartsberga wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter
Herm. Rode aus Plößnitz wurde heute auf hieſiger Herberge zur
Heimat feſtgenommen. Geſtern vormittag bot ein fremder Reiſender
einem hieſigen Obſthändler eine geſchnitzte Kaſſette zum Kaufe an und,
als er dieſelbe nicht los wurde, warf er ſie in den Lober. Auf erſtattete
Anzeige wurde der Verdächtige feſtgenommen und geſtand ein, am
geſtrigen Morgen die Kaſſette mit 4 Mk. Jnhalt beim Schneidermeiſter
G. in Törten bei Deſſau, bei dem er einige Tage gearbeitet hatte,
geſtohlen zu haben. Außerdem hatte er dem Sohne des Genannten die
Taſchenuhr entwendet, die er noch bei ſich trug. Auch einen geſtohlenen
fremden Militärpaß, auf den Namen F. Werth lautend, fand man
in ſeinein Beſitze. Der Verhaftete iſt der 32jährige Schneider Gonke
aus Neheim, ein ſchon oft vorbeſtrafter Menſch.

h. Bitterfeld, 17. Aug. (Den Tod auf den Schienen.)
Heute vormittag 12 Uhr wurde die verehelichte Arbeiterin Wies-
newski von hier in der Nähe der Grube „Antonie“ von dem von
Stumsdorf kommenden Perſonenzuge überfahren. Der Verunglückten
wurden beide Beine abgefahren, ſodaß ſie auf der Stelle tot war. Die
Schuld ſoll die Verunglückte ſelbſt tragen, da ſie die Gleiſe überſchritt,
als der Zug ſchon dicht an ſie heran war. Zwei Kinder, welche die
W. aufforderte, noch ſchnell mitzukommen, die aber der Aufforderung
nicht folgten, wurden dadurch vor einem gleichen Schickſale bewahrt.

K. Bitterfeld, 17. Aug. (Unfall.) Am heutigen Nachmittag
wurde der Hilſsweichenſteller Ernſt Lieske am Lokomotivſchuppen
auf unſerm Bahnhofe von einer Rangiermaſchine erfaßt und ſo ſchwer
verletzt, daß er der Klinik in Halle zugeführt werden mußte.

Delitzſch, 17. Auguſt. (Die pfiffigen Piccoli.) Ein
hieſiger Bäckermeiſter vermißte ſeit Sonntag ſeine beiden Lehrlinge, die
angeblich zur Kirche gegangen waren. Geſtern erhielt er nun eine
Anſichtskarte aus Magdeburg, in der die Ausreißer mitteilen,
ſie ſeien ohne Mittel, ihr Lehrherr möge doch ſo gut ſein, ihnen die
Arbeitsbücher nachzuſenden. Der „Gruß aus der Ferne“ wurde natür
lich ſoſort der Polizei zur weiteren Amtshandlung übergeben, und ſo
dürften die heimatmüden Piccoli bald wieder von ihrem Wanderfieber
kuriert werden.

b. Dommitzſch (Kreis Torgau), 17. Auguſt. (Der Bürger-
meiſterwechſel. Hygieniſche Maßnahme.) Der neue
Bürgermeiſter unſerer Stadt, ehemalige Stadtſekretär Kürten-
Weißenfels, tritt am 1. Oktober ſein Amt an. Bürgermeiſter a. D.
Koch der 35 Jahre lang getreulich die Geſchicke unſerer Stadt geleitet,
gedenkt nach Wittenberg überzuſiedeln. Von hygieniſchen Ge-
ſichtspunkten ausgehend, hat der Magiſtrat der Nachbarſtadt Prettin
verordnet, daß künftig Leichen nur noch mittels Wagen nach dem Fried-
hofe transportiert werden dürfen.

Kemberg, 17. Auguſt. (Jugendlicher Ausreißer.)
Seit einiger Zeit hat ſich der Schulknabe Günther von hier domizil-
los umhergetrieben. Derſelbe iſt weder zu Hauſe noch in die Schule
gekommen. Geſtern nun wurde das Früchtchen im Garten des Herrn
Albrecht aufgefunden und zur Polizei gebracht. Eine Zwangs-
erziehung iſt ihm in Ausſicht geſtellt.

Wittenberg, 17. Auguſt. (Fürs Vaterland ge-
ſtorben.) Jn Afrika, in einem Lazarett zu Lüderitzbucht, iſt
die Krankenpflegerin Schweſter Martha Lipsdorf am
21. Juni verſtorben, und das Sanitätsamt der Schutztruppe für
Südweſtafrika widmet ihr einen ehrenden Nachruf, den die Ver-
ſtorbene voll verdient hat. Auch ſie iſt den Ehrentod fürs Vater-
land, den Ehrentod im Dienſt der Humanität zur Milderung der
Schrecken des Krieges geſtorben. Ehre ihrem Andenken!

Mühlberg a. E., 17. Auguſt. (JZum Bahnprojekt
Mühlberg( Elbhafen) -Burxdorf.) Jn der geſtrigen
Stadtverordneten Sitzung wurde über eine Unterredung Bericht
erſtattet, welche eine Kommiſſion von Mitgliedern des Magiſtrats und
der StadtverordnetenVerſammlung mit dem Herrn Landeshauptmann
in Merſebürg betr. des Bahnprojektes Mühlberg (Elbhafen)Burxdorf
kürzlich hatte. Danach iſt an der Verwirklichung des Projektes kein
Zweifel mehr und wird der Herr Landeshauptmann, um den Bahnbau
zu beſchleunigen, demnächſt einen techniſchen Baubeamten nach hier
ſenden, welcher die Arbeiten leiten und die Verhandlungen mit der
Zuckerfabrik wegen Ueberlaſſung der Zuckerfabrikbahn zum Abſchluß
bringen ſoll. Die Stadtverordneten bewilligten die Koſten der Vor
arbeiten im Betrage von ca. 1000 Mk. Der Bahnbau wird noch in
dieſem Jahre, ſpäteſtens aber nächſtes Frühjahr beginnen. Gleichzeitig
ſoll ein großer Paralleldamm im Hafen errichtet werden, deſſen Koſten
auf 80--100 000 Mk. veranſchlagt ſind und ſodann der Winterhafen
in einen Umſchlags- (Verkehrs-) Hafen umgewandelt werden.

W. Weißenfels, 17. Auguſt. (Mord oder Selbſtmord?)
Geſtern nachmittag wurde oberhalb der Robinſoninſel die Leiche eines
gutgekleideten Mannes aus der Saale gezogen, die ſpäter als der
frühere Ziegeldecker Groß ſt ück aus Cölleda rekognosziert wurde. Die
Leiche wies einen Schnitt durch die Kehle auf, auch der Zeigefinger der
rechten Hand war verletzt. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, wird
die weitere Unterſuchung ergeben. Etwa 100 Schritte oberhalb der
Fundſſelle war eine Blutlache. Eine Beraubung der Leiche hat an
ſcheinend nicht ſtattgefunden. Der Verſtorbene lebte ſeit längerer Zeit
von ſeiner Familie getrennt.

o. Sangerhauſen, 17. Auguſt. (Beſoldungserhöhungen
für Lehrer.) Hier treten vom 1. April rückwirkend folgende
Beſoldungserhöhungen für Lehrer in Kraft:

a) Gehobene Schule.
Rektor

Grundgehalt: bisher 2550 Mk., künftig 2550 Mk.
Alterszulage: 150 340Mietsentſchädigung: 500 530

Mittelſchullehrer
Grundgehalt: bisher 1360 Mk., künftig 1360 Mk.
Alterszulage: 150 v 170Mietsentſchädigung: 330 360

Lehrer
Grundgehalt: bisher 1040 Mk., künftig 1200 Mk.
Alterszulage: 150 170Mietsentſchädigung: 240 4 8330

b) Volksſchule.
Rektor

Grundgehalt: bisher 2000 Mk., künftig 2100 Mk.
Alterszulage: v 150 340Mietsentſchädigung: 400 x 400

Volksſchullehrer
Grundgehalt: bisher 920 Mk., künftig 1050 Mk.
Alterszulage: 150 170Mietsentſchädigung: 240 1 330

Lehrerin
Grundgehalt: bisher 720 Mk., künftig 900 Mk.
Alterszulage: 110 120Mietsentſchädigung: 220 240

Zeitz, 17. Auguſt. (Erdſt öße.) Heute früh 4 Uhr
22 Min. wurden auf dem Schlachthofe zwei Erdſtöße wahrge
nommen. Sie waren ſo ſtark, daß ſämtliche Stubenrüren zitterten.
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guch an anderen Stellen der Stadt iſt, wie uns mitgeteilt wird,
die Erdbewegung wahrgenommen worden.

Neinſtedt a. H., 17. Auguſt. (Das Jahresfeſt der
NKeinſtedter Anſtalten.) Die hieſigen Anſtalten begingen
ſern ihr Jahresfeſt. Die Beſucher zählten wieder nach vieien
Hunverten, wenn euch ihre Zahl des ungünſtigen Wetters wesen
etwas geringer war als im vorigen Jahre. Die kirchliche Feier nahm
um 2 Uhr ihren Anfang. Nachdem vom Anſtaltschor Mendelsfohns
„Richte mich, Gott“ geſungen war, ſtimmte die Feſtgemeinde „Nun
danket alle Gott“ an. Die Liturgie hielt der Anſtaltsleiter Paſtor
Steinwachs. Als Feſtredner war Generalſuperintendent Dr.
Braun e aus Rudolſtadt gewonnen worden. Seinen Ausführungen
lag das Schriftwort Lucas 14, 28—-30 zu Grunde. Mit dem
Gemeindegeſange „Nun danket alle Gott“ und dem Chorgeſange des
großen Halleluja aus dem Meſſias erreichte die kirchliche Feier ihr
nde.4 Magdeburg, 17. Auguſt. (Städtiſches Waiſen-
e ſt.) Das diesjährige ſtädtiſche Waiſenfeſt begann heute morgen

kurz nach 9 Uhr mit Andacht und Prämienveckeilung in der Aula
der Lutherſchule. Außer den Kindern und ihren Pflegeeltern
waren auch die Mitglieder des Waiſenvorſtandes und als Ver
treter des Magiſtrats Stadtrat Raſchick erſchienen.

W. Ziegenrück, 17. Auguſt. (Regierungspräſident
von Fidler) aus Erfurt iſt auf einer Jnſpektionsreiſe hier einge
troffen. Man bringt den Beſuch auch mit dem Saaletalſperre Unter
nehmen in Verbindung.

Bölsdorf, 17. Auguſt. (Amtsniederlegung.) Der
langjährige Ortsvorſteher J. Hanning hierſelbſt hat ſein Amt ge
kündigt und ſein Gut in Größe von 200 Morgen an den Landwirt
Krüger aus Biedefelde verkauft.

Flötz, 17. Aug. (Der Flötzer See) iſt durch Kauf an die
Herren Fr. Rode und H. Hillbrecht hierſelbſt übergegangen. Bis
heriger Beſitzer war Herr A. Sturm Zerbſt.

W. Altenburg, 17. Aug. Kommerzienrat Köhler f.)
Im Alter von 63 Jahren iſt geſtern Kommerzienrat Max Köhler,
einer der bedeutendſten Großinduſtriellen unſerer Stadt, geſtorben. Der
Verſtorbene hat ſich als langjähriger Stadtverordneter und Senator
auch auf kommunalem Gebiete große Verdienſte erworben.

Leipzig, 17. Auguſt. (Ueber ein Erdbeben in
Leipzig) meldet das L. T.: Ein Erdbeben, das ſich in einem
oder mehreren kräftigen Stößen in der Zeit zwiſchen 4.20 und
4.25 Uhr heute morgen bemerkbar machte, iſt in Leipzig und den
Vororten konſtatiert worden. Aus allen Teilen der Stadt kommen
uns Nachrichten darüber zu. Die Mehrzahl der aus dem Schlaf
Geveckten ſtand unter dem Eindruck, daß ein ſchwerer Laſtwagen
auf der Straße fuhr, unter deſſen Wucht die Fenſter zitterten und
die Häuſer erſchüttert wurden. Heute vormittag 10 Uhr erkundigten
wir uns im Mathematiſchen Jnſtitut nach der Tätigkeit des
Scismometers. Erſt nach vielen Ueberredungskünſten konnten wir
von dem dort angeſtellten Subalternbeamten die Einwilligung er
langen. den Seismometer beſichtigen zu dürfen. Leider iſt von
einer Erdbebenkurve nicht das Geringſte zu ſehen. Als der Beanutte
heute früh den Seismometer in Augenſchein nahm, fand er beide
Schreibſtifte des Apparates am Boden liegen. Die Erſchütte-
rung war alſo ſo heftig, daß die Stifte einfach
aus ihrer Faſſung geſprungen ſind. Aus der Üm-
gegend wird uns gemeldet, daß die Erdſtöße namentlich in
Grimma, beſonders auch in Borsdorf, ſtark bemerkt
wurden. Es klang wie ein dumpfes Getöſe oder auch wie ein
ferner Donner. Jn mehreren Häuſern ſind die Uhren ſtehen ge-
blieben. Einzelne meinten, es handle ſich um Nachtgefechte der
Artillerie. Jn den Zeitangaben über die Länge der Erſchütterung
gehen die Angaben recht weit auseinander. Während die einen von
mehreren Sekunden bis zu einer halben Minute reden, ſchätzen
andere die Zeit bis auf zwei Minuten. Das dürfte freilich viel
zu hoch geſchätzt ſein.

H. Markranſtädt, 17. Aug. (Parkanlagen. Arbeits-
ſt ockung.) Unſere Parkanlagen erfahren wiederum eine weſentliche
Erweiterung. Ein großes Stück Gemeindeareal zwiſchen dem Krakauer
Teich und der Hortisſtraße wird in Parkanlagen umgewandelt. Der
Verſchönerungsverein, deſſen Vorſitzender Herr Bürgermeiſter Ott iſt,
ſtiftete zur Neuanlage reiche Mittel. Unſere Stadt kann ſich rühmen,
für das Kirſchnergewerbe mit ſeinen fünf großen Zurichtereien Weltſitz
für alle Erdteile zu ſein. Leider übt der ruſſiſch-japaniſche Krieg einen
recht nachteiligen Einfluß auf dieſes Gewerbe aus. Zur Zeit herrſcht
große Flauheit. Viele Kirſchner ſind genötigt, andere Berufe zu er-
greifen. Ein flotter Geſchäftsgang in den Weißenfelſer Zurichtereien
hat ſchon viele Kirſchner veranlaßt, nach dort überzuſiedeln.

Vermiſchtes.
Der Geſangswettſtreit um den Kaiſerwanderpreis. Jm Jahre

1907 findet in Köln der Geſangswettſtreit um den Kaiſerwander-
preis ſtatt. Die Kölniſche Zeitung erklärt dazu, bisher ſei für den
deutſchen Männergeſang nach künſtleriſcher Seite nichts erreicht
worden. Wenn man etwas vom kommenden Geſangswettſtreit er
warte, müßten etwa 50 von der auf Anregung des Kaiſers durch
eine beſondere Kommiſſion geſammelten Volkslieder an die bis zum
Anmeldungs-Termin notierten Vereine eingehändigt werden, wobei
dieſe ſtatt eines ſelbſtgewählten Chores zwei Volkslieder zum Vor
trage bringen müßten, die während des Preisſingens durch Los
beſtimmt würden. Jeder Verein ſei dadurch gezwungen, ſämtliche
fünfzig Volkslieder eifrig zu ſtudieren und verpflichtet, dieſe ſowie
den Sechswochen- und Stundenchor zum Vortrag zu bringen.

Opfer der Berge. Vier Studenten, die Brüder Hans und
Roland Netto, Söhne eines Oberſtleutnants aus Dresden, Heinrich
Caberla und Menkenberg, unternahmen, wie ſchon berichtet, am
14. d. Mts. von Berchtesgaden aus ohne Führer den Aufſtieg auf
den Hohen Göll in den Salzburger Alpen. Sie wählten den
Weg über die Scharitzkehlalpe gegen die Nadelſpitze, den ſelbſt Berg-
führer ſcheuen. Hans Netto und Menkenberg waren angeſeilt; die
zwei anderen gingen frei. Jn einem Kamine ſtürzte plötzlich Netto
mit einem abbrechenden Steine ab und riß Menkenberg 10 Meter
tief ab. Roland Netto und Caberla ſeilten den nur leicht Verletzten
Menkenberg ab, der zur Scharitzkehlalpe eilte, um Hilfe zu holen.
Die beiden anderen blieben bei dem ſchwerverwundeten Hans Netto.
Er ſtarb aber ſchon fünf Minuten ſpäter. Führer, die zu Hilfe ge
kommen waren, brachten die Leiche zu ſeinen Eltern, die in Berchtes-
gaden wohnen. Wie aus Oberſtdorf im Algäu gemeldet wird,
ging am 15. d. Mts. morgens in der Breitachklamm eine Stein
lawine zu Tal, durch die der Sekretariatsgehilfe Rupp aus
München und ſeine Frau verſchüttet wurden. Der Bruder der
letzteren, ein Herr Tretter, blieb unverſehrt. Rettungsmannſchaft
förderte die Verſchütteten, ſchwer verletzt, zu Tage. Aus Zürich
wird gemeldet, daß am großen Mythen der Schloſſerlehrling Koch
beim Blumenſammeln über eine 300 Meter hohe Felswand ab
geſtürzt iſt. Die Leiche wurde geborgen. Jn Klauſen bei
Mödling iſt der 19jährige Michael Kaprda von der Wildfährte ab
geſtürzt; ſchwer verletzt wurde er von Paſſanten gefunden. Beim
Edelweißſuchen ſtürzte, wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, am
Penegal der BVöttchergehülfe Larcher ab und verſtarb. Jm Ziel-
gebiete verunglückte in gleicher Weiſe ein Meraner Malergehülfe.
Die Mannſchaft, die zur Aufſuchung der Leiche des an der Jungfrau
verunglückten Apothekers Hermann ausgeſandt wurde, iſt unver
richteter Sache zurückgekehrt. Hermann iſt wahrſcheinlich in eine
Gletſcherſpalte geſtürzt. Am Pißz Julier iſt ein junger Oeſter
reicher auf einem Schneefelde abgeſtürzt. Der ſchwer, aber an
ſcheinend nicht tödlich Verletzte wurde von Hilfsmannſchaften, die
ſein Begleiter herbeiholte, um Mitternacht zu Tal gebracht. Die
13jährige Agnes Battiſti, s Kind armer Bauersleute aus
Pergine im FerſinaTale, ſollte am 15. Juli Schafe auf eine Hoch
weide treiben. Die Schafe kehrten allein zurück, das Kind blieb
verſchwunden. Jetzt hat, nach Meldung der Nordd. Allg. Ztg. ein
Holzknecht die ſchon verweſte und von Raubtieren angefreſſene
Leiche des Mädchens aufgefunden. Das unglückliche Kind hatte ſich
gweiſellos im Gebirge verirrt und iſt dann an Erſchöpfung ge

orben,.

Die Zukunft des Altenbekener Tunnels. Auf eine von Bad
Driburg. aus von privater Seite an den Miniſter der öffentlichen
Arbeiten gerichtete Anfrage betreffend die Zukunft des Altenbekener
Tunnels iſt jetzt die Antwort eingetroffen, daß eine Schließung des
Tunnels nie in Ausſicht genommen war. Die Wiederherſtellungs
arbeiten ſeien in vollem Gange, der Tag der Wiederinbetriebnahme
des Tunnels könne jedoch noch nicht angegeben werden. Ueber die
Art und Weiſe der Ausbeſſerungsarbeiten im Tunnel teilt das Weſt
fäliſche Volksblatt mit, es ſei beſchloſſen, auf beiden Seiten der Un
fallſtelle je einen Teil des Gewölbes wegen vorhandener Senkung
einzureißen. Der mit den Arbeiten betraute Unternehmer hat
erſt kürzlich den Tunnel bei Bebra, der ähnliche Senkungen zeigte
wie der Altenbekener, ausgebeſſert. Auch der Tunnel von, Alten
beken ſoll nach den neueſten Erfahrungen eiförmig Fonſtruiert
werden. Zunächſt erhält das Gewölbe eine drei Zentimeter ſtarke
Asphaltdecke, ſodann eine Zinkdecke und endlich eine fünf Zentimeter
ſtarke Zementdecke.

Eine große Feuersbrunſt zerſtörte am 16. er. drei Häuſer in
Vichy. Mehrere Perſonen erlitten dabei ſchwere Brandwunden.
Das Feuer ſprang auf das Dach des Hotels über, wo der Schah
von Perſien abgeſtiegen war.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Am 9. Sonntag nach Trinitatis, den 20. Auguſt er., predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt. Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Montag den 21. Auguſt, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der
Gertraudenkapelle Hilfspred. Deißner.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpf. Wächtler. Vorm. 8 Uhr
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Paſtor Richter. Vorm. 19 Uhr Paſtor Deißner. Vorm. 11x Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter.

Oſtbezirk Freiimfelderſtr. 13): Sonntag vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Freiimfelder
ſtraße 88; Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr:
Hachtmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup.

ran.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Kand. Strien.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kom
munion; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle Oberpred. Knuth. Vorm. 114 Uhr Kinder-
gottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Vikar Saeger. Freitag,
den 25. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm VPanl Riebeck-Stiſt: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Kinderheilſtätte Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt Vikar

ageger.

Jm Probvinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 24. Auguſt,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schinke. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Amtswoche:
Hilfspred. Henze. Mittwoch den 23. Auguſt, abends 8 Uhr:
Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konviktsinſpektor Goeters. Vorm.
113 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Provinzial
vikar Meyer. Dienstag, den 22. Auguſt, abends 8x Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Güntber. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Dienstag den 22. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Günther. Vorm.
10 Uhr Paſtor Keßler. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr Paſtor v. Broecker. Vorm.
10 Uhr Sup. a. D. Seidenſtücker. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt; Pfarramtskand. Hildebrand. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 23. Auguſt, abends
84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9. Donnerstag, den
24. Auguſt, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor
von Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Sup. a. D. Philler.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm.

8 Uhr: Hilfspred. Nennewitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Mittwoch,
den 23. Auguſt, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozzi
ſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
pred. Nennewitz. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.
12 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche: Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.
18 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Dr. Jenrich.

St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Feſt Mariä Himmel-
fahrt: Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr Militärgottes
dienſt. Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl.
Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. VBarbarakapelle Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: EvangeliſationsVerſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. ittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 81 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. l. Schmied
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: EvangeliſationsVerſammlung.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11212 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Mittwoch, den
23. Auguſt, abends 8 Uhr Gottesdienſt. Freier Zutritt für jeder-
mann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Prediger Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr: Sonn
tagsſchule. Abends 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Pred.
Fr. Cramer. Dienstag abend 8x Uhr Bibel- und Gebetſtunde
Pred. M. Stemmler.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer. r ä
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.

St. Ulrich: Evang. Jünglings und Zugendverein der Ulrichs
gemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereins
abende für die ältere Abteilung Dieheteg abend 8-10 Uhr, ſonſt
Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr; Freitag abend 8 bis
10 Uhr Turnen in der Turnhalle über dem Vereinslokale;
Montag abend 8 10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach
Syſtem Gabelsberger. Evang. Jungfrauenverein der Ulrichs
emeinde: Montag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimméer;
aſtor Richter. Abends 74--10 Uhr und Donnerstag nachm. 5

bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden r noag

2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2--4 Ubr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johbanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Montag, den
21. Auguſt, abends 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule;
Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein: Dienstag, den 22. Auguſt,
abends 8 Uhr Südſtr. 62. Geſangverein der Johannesgemeinde:
Jeden Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Sonntag
abend 75--9x Uhr Domplatz 3. Nordoſtgruppe des Evang.
Arbeitervereins: Mittwoch abend 81 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehaus Albrechtſtr. 27. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge
meindehauſe. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag
abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34. Miſſtonsnähveretn Dienstag
nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27. Nordoſt-
zruppe des Evang. Arbeitervereins: Mittwoch abend 84 Uhr
Verſammlung im Gemeindehauſe. Rechnungslegung, Neuwahl
eines Gruppenleiters und eines Kaſſierers. Das Erſcheinen ſämt-
licher Mitglieder iſt notwendig.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 78--9x Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7—9x Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein (ältere Abteilung): Sonntag abend
von 8--10 Uhr (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. von 3 bis
7 Uhr, Dienstag abend von 8--10 Uhr Poſaunenchor: Montag
abend von 8--10 Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen und
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 8 Uhr,
Freitag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag nachmittag bei ſchönem Wetter
Ausflug nach Neu Ragoczy. Abmarſch nachm. 2 Uhr vom
arten ſonſt abends 8 Uhr Verſammlung im „Kaffee
garten“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde
im Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Auguſt 1905.
Aufgeboten Der Sergeant Georg Montoux, Merſeburgerſtr. 93

und Lisbeth Meyer, Beeſenerſtr. 18. Der Fleiſcher Heinrich Naujocks,
Prenzlau und Frieda Geißler, Gr. Märkerſtr. 20. Der Weichenſteller
a. D. Otto Thiele und Martha Weiſe, Dorotheenſtr. 13.

Geboren Dem Blechſchmied Walter Ziegler, Krauſenſtr. 18, T.
Antonie. Dem Schloſſer Karl Schneegans, Streiberſtr. 19, S. Kurt.
Dem Kaufmann Eduard Stier, Blücherſtr. 13, T. Martha. Dem
„Handarbeiter Franz Hoppe, Glauchaerſtr. 29, T. Frieda.

Geſtorben Des Modelltiſchlers Otto Enke S. Otto, 1 J., Lud-
wigſtr. 47. Der Graveur Wilhelm Rebettge, 55 J., Leipzigerſtr. 7.
Des Kaufmanns Albert Froſt T. Luiſe, 2 Mon., Kuttelhof 11. Des
Schicrmanns Auguſt Eckardt S., totgeb., Jakobſtr. 28. Des Klempners
Wilhelm Waßmuth T. Margarete, 2 Mon., Spitze 5. Des Schuh
machers Karl Berger S. Karl, 6 Mon., Martinſtr. 22. Des Reſtaurateurs
Guſtav Lehmann S. Rudolf, 1 Mon., Langeſtr. 31. Des Handels
manns Adolf Stoye S. Kurt, 4 Mon., Mangsfelderſtr. 54. Der Arbeiter
Heinrich Hirſchel, 40 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe.
Henriette Belger geb. Liebrecht, 69 J., Martinſtr. 6. Des Malers
Karl Sachſe T. Helena, 3 Mon., Liebenauerſtr. 11. Des Tapezierers
Moritz Kühn T. Erna, 3 Mon., Wörmlitzerſtr. 13. Des Geheim-
ſekretärs a. D. Friedrich Schmohl T. Eliſabeth, 13 J., Wörmlitzerſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Otto Boſesky und Selma
Ebner, Magdeburg. Der Ziegeleiarbeiter Eduard Kruſe und Chriſtiane
Werner, Heuthen. Der Eiſenformer Wilhelm Schuhmann, Halle und
Agnes Hildebrandt, Ammendorf. Der Buchhalter Gottfried Renz,
Halle und Gertrud Fiedler, Erfurt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Auguſt 1905.

Geboren: Dem Küfer Johannes Schüchner, Albrechtſtr. 26, S.
Paul. Dem Bahnarbeiter Richard Drebs, Friedrichſtr. 31, S. Max.
Dem Tiſchlermeiſter Karl Reinwand, Friedrichſtr. 36, T. Gertrud.
Dem Fabrikarbeiter Max Schubert, Schleifweg 9, S. Max. Dem
Schriftſetzer Bruno Krüger, Eichendorffſtr. 28, S. Wilhelm. Dem
Arbeiter Otto Oppermann, Brachwitzerſtr. 6, T. Paula. Dem Schloſſer
Max Hilpert, Geiſtſtr. 35, T. Erika.

Geſtorben Des Schloſſers Heinrich Koch T. Anna, 1 Woche,
Dölauerſtraße 30.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Medizinalrat Dr. Siehe nebſt Ge

mahlin aus Züllichau. Major a. D. Villnow aus Oberlößnitz. Amts
gerichtsrat Kempner nebſt Gemahlin aus Brandenburg. Mr. und Mrs.
C. S. Bulher und Georg W. Anderſohn aus Boſton (U. S. A.). Rentier
Gloffroy Joſt nebſt Sohn aus Dorlisheim. Univerſitätsprof. Dr. Aereboe
aus Breslau. Direktorswittwe M. Magalz aus Wien. Rittmſtr. a. D.
Lücke aus Obhauſen. Fabrikbeſitzer A. Lindenberg aus Salzwedel.
Jng. Grabow aus Köln. Grand- Beſitzer L. Roſettenſtein aus Capeſtoſn.
Rittmſtr. Ruſche aus Goſeck. Kaufleute R. Seel aus Blankenburg a. H.,
J. Albers, M. Marx, beide aus Elberfeld, M. Pfeifer, Amann, beide
aus Pforzheim, H. Vogels aus M.-Gladbach, M. Härtel aus Guben,
M. Wartenberg aus Breslau, Koppe aus Großenhain, J. Dörſchel,
B. v. Suchorzenski, beide aus Chemnitz, E. Peisker aus Werden a. R.,
M. Glaſer aus Wien, M. Zierold, Loltes, A. Friedenſohn, A. Dorm-
nitzer, Czolleck, R. Finkels, R. Meuſel, Goldmüntz, ſämtlich aus Berlin.

Jn Vertretung verantwortlich Für Politik und Feuilleton, für Börſen- und
Handelsteil: Max Ebeling z für Provinz und Allgemeines, ſow e für Lokales
Lothar Heeſe in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Braut-Seidäle u r
Zollfrei! Muster an jedermann!

1306) Seidenfabrikt. Hemneberg, Zürieh.
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Hervorragencdl
(aiseroel,einer mit

nicht explodierbarem Petroleum, gespeisten
Lampe. Beim Gebrauch von [1324

n ist selbst beim Um-
fallen oder Zer-

trümmern der Lampe

Explosions- und PFeuersgefahr
gänzlich ausgesohlossen,

und sollte dasselbe da- n

ist ein ebenso vorzügliches Material zur Speisung von Petro-

Ieum-Oefen und Petroleum-Kochmaschinen.

ber in keinem Haushalt
fehlen!

M Wegen Bezug des Kaiseroels wende man sich
an den General Vertreter für Halle und den
Reg. Bezirk Merseburg
Herrn Alfrecdl Apelt, Halle (Saale),

Leipzigerstrasse S.
J

50 Jeche Priedrich Wilhelm Iallo a.

Braunkohlenwerke Eisdorf-Zscherben.
Eernepr a2u. ((6gghäfträunme Gr. Märkervtr. 20, p. Ferner 424-

Ewmpfeblen als altbewährtes Heiz- und Küchenmaterial

Ia. 2scherhener Dampf-
Nasspresskohlensteine

in Fubren von 1000 Stück.

1a Briketts in vorzüglicher2 Güte
rei Gelass bis I. OKtober a. C. [0989

zu Sommerpreis en.

Halle a. S.,
Hordorferstrasse 1.

Ia. Iinehe c Atröfer. e

Gegründet 1874.Baumaterialien- hanulung:
Portland-Cemente,

Sternse,
Vorwohler und Nienburger Cemente.

Dachdeckungs-Materialien,
als: Pappen, Ziegel, Schieſer u. s. w.

W 3 Stuck-, Putz- undG ips- Estrich-Gips.
Glasierte Tonröhren

wit sämtlichen Formstüceken, sowie

Ton waren.
als: Becken aller Arten, Rinnen, Wasserver-
schlüsse, Bunsthauben, Ofenrohre, Schorn-

steinaufſsätze ete.

Ton-Krippen und -Tröge
verschiedener Grösse und Arten.

Torf-Streu und Torf-Mull,
a Hart-Gips-Dielen u

mit rauber oder glatter Oberfläche, mit glatter Kante, Feder
und Nute, auch mit Cement-Ueberzug für Aussen-

Wände und feuchte Wände.
einſaches und doppeltes, fürRohr-Gewoebe, Deckenputz usw.

Dr. A. Katz Dübel-Steine
(D. R.-P. 111103).

Cement Kalke, Dnglivehe (hamotten,

Cönnerschen Markenund Förderstedter. „Ramsay““ u. „Walbottle“,

HochfeuerfestenCement, Vulſkan“,

Glasbausteine Falconnier““
aus geblasenem Glas in allen Farben.

Trägerlose Hohlsteindecke

Ed. Lincke 8 Ströfer, alle a. S.

Gegr. 1874. HMordorſerstr. I. Gegr. 1874.

Bruno Freytag.

Aenderungen
Winter- Konfektion

nehme jetzt schon an unter Zusicherung bester Bedienung.
[1307

ihren 35. Kurſus.
Reichhaltige Lehrmittelſammlun

können als Hörer eintreten.

nähere Auskunft koſtenfrei dur

Reiſen unterſtützen den Unterricht.
Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 J

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kurakoriums:

Landrat Frhr. v. BRodenhausen.

Luna Winterſchule Viſterberg
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js., 3 Uhr nachm.
Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt.

ſowie zahlreiche Ausflüge und
Frequenz 1904/05 61 d Vrre

ahre
Für billige Unterkunft bei Bürgern der

Stadt wird Sorge getragen. vrplan und Schulbericht, ſowie jede
den Direktor.

[1305

Der Direktor:
Dr. V. SpilIner.

Fernſprecher Nr. 80

Preisſtellung.

prima weſtf.

50
H. Proepper Co.

Geſ. m. b. H., Halle a. S.
Delitzſcherſtr. 13

empfehlen ſich zur Anlieferung

ſämtlicher Brennmaterialien
für den Hausbedarf in nur vorzüglichen L

Gleichzeitig machen wir auf unſer
Qualitäten bei ziviler

bedeutendes Lager in:prima weſtf. gebroch. Koks für
Zentralheizungen,

Schmelzkoks,Gaskoke, Schmiedekohlen, Il

weſtf., oberſchl. und ſächſ.

Steinkohlen,
Steinkohlenbriketts, Holzkohlen etc.

aufmerkſam.

Brennholz in Scheiten oder geſägt.

Deutſche und engliſche

Anthracitkohle,
doppelt geſiebt beſte Marken. (1056

bei größerem Bedarf und
Sachgemäßes Jnſtandſetzen der

Franckeſtraße 7

du echte n h

J iſt noch immer d s und ökonomiſchſte
Beleuch chtung,die Zbchſte Leuchtkraft u.

we il Aue rli cht e
ie beſte Haltbarkeit und na 500

weil Juerlicht Brennſtunden noch ca. 100 Kerzen hat.

Auer-Glühkörper offeriert bei Abholung
Marken „Degea“ u. „Auerlicht“

[1322

von 10 Stück an zu 38 Pfg. p. Stck.,
im einzelnen zu 45

Marke „Primus““ von 10 Stück an zu 28
im einzelnen zu 35
im Abonnement billiger
Brenner wird billigſt berechnet.

Jnſtallateuren und Wiederverkäufern höheren Rabatt.

0. G. Holzke,
Inſtallation für Gas u. Waſſeranlagen,

(am Königsplatz). Telephon 746..

Vertreter der Auer-
Geſellſchaft.

Echt russische
Juchtenschäfte

zu langen Stiefeln verſendet
H. Samland, Eydtkuhnen an
der ruſſiſchen Grenze. Größtes
Juchtenleder-Verſand- Geſchäft
ganz Deutſchlands. Preisliſte
r. 26 gratis u. franko. 1320

h
eintrauben

in Kiſten von 4——8 Pfd.
ſowie ausgewogen

empfiehlt

Alfred Apoelt,
Leipzigerſtraße 8. [1284

Fresssteinfabrik Nietleben.50 Auf mein Lager von

westfälischer Schmiedekohle
westfälischen Steinkohlenbriketts
westfälischen Hüttenschmelzcoaks
gebroehenen Gasanstaltscoaks
erstklassiger Antracitkohle
a. gewaschener Steinkohle

in ausgesucht besten Marken
mache ich hierdurch ergebenst aufmerksam.

Verkauf ab meinem Lager, sowie auf Wunsch Anlieferung
durch meine Geschirre rei in den Keller.

U Lowren weise Lieſerung ab Zeche oder
Werk von allen Sorten überallhin. [1308

Paul Ievdenreich, Ball Vetlbhen,

Kohlen Grosshandlung und Presskohlenfabrik.

Fernruf Amt Halle
Nr. 843

Saalschlass-Brauerei,
Einer größeren Feſtlichkeit halber bleibt
das Lokal am Sonnabend, den 19. Auguſt,
von nachm. 3 Uhr ab geſchloſſen. [1330

Apollo- Theater. alballuIheater.
Direktion Gustav Poller. Direkt.: Otto Herrmann.

yj toria s der Anf. 8 Uhr r 7 mr
Großeslokorla- an ger. Sperialitäten- Programm.

Lea Leony
in ihrer Szene: „Von den

Brettern zum Brett'l“.
Signor Carlo Almada

Antipode.
The 3 Bernhardts,

phänomenaler Kraftakt.

Wacker Triſolium
komiſches Geſangs-Terzett.

The BRalzers,
Trampolin Akrobaten.

Brooks Dale Blitz
„Eine Heimfahrt mit

Hinderniſſen“.
Karl Köberich,

Salon- Humoriſt.
Gisela Konrady,

Tyrolienne- Exzentrique.

Jean Paul,Komiker. [1309
American Bioscop

(lulius Greenbaum).

1. St. Louis (Ausſtellung).
2. Gordon Bennet-Rennen 1905.
3. Erste näcohtſiche Bummelei.

We neues Repertoir.
Ixcellenz Monnmt!

Militär. Humoreske v. F. Meysel.
In Berlin über 400 Mal
mit größtem Erfolge anf-

geführt. ([1308
Ca. 25 Mitwirkende.

Winkergarten

(Garten resp. Saal).
Täglich 8 Uhr

werden Tränen gelacht
über die altbeliebten

Steidl-
HDanger

mit ihrer urkomiſchen Parodie

Cabaret-
Niegelpriem
Entree 60 Pfg. (Jm Vor-
verkauf 50 Pfg. bei Stein-
brecher Jasper und
Franz Reuter. Riebeckpl.)

Loge 1,50 Mk.
Sverrſitz (num.) 1,20 Mk.

Vorverkauf der num. Sitze
tagsüber im Wintergarten.

Thür. Hlütenhonig,
garantiert rein, 10 PfundDoſe
franko unter Nachnahme 10 Mk.
Bei größerem Bedarf erbitte man

Probe von Paul Hennig,

Sonntag
2Vorſtellungen:
Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Michaelis dieſes Jahres finden
Schüler der höheren Lehranſtalten

Iensionu. Beaufſichtigung ihrer Schul
arbeiten. Penſionspreis 500 9 u
Warnecke, Viktor- Scheffelſtraße 4.

Vertrauliche Auskünfte
über Verwögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich G Greve,
Halle a. S., (6574

internationales Auskunftsbureau,
Jmkerei Orlamünde i. Thür. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Aür die Juſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 387 der Halleſchen Zeitung 19. Auguſt 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 18. Auguſt.
Wieder daheim.

Das Reiſen iſt ein herrliches Vergnügen. Wir lernen Welt und
Menſchen dabei kennen, erweitern unſern Geſichtskreis und friſchen Leib
und Seele, die in der Tretmühle des Alltagslebens zu ermatten drohten,
wieder einmal gründlich auf. Mag uns aber die Reiſe noch ſo viele
Genüſſe bieten, einmal kommt doch der Tag, wo wir uns danach ſehnen,
wieder zurückzukehren in das liebe traute Heim, das wir vor Wochen
oder Monaten verließen. Dann vermag uns das Nomadenleben, der
ſcheinbare Komfort der Hotels und der Reiz fremder Gegenden nicht
mehr zu feſſeln. Wir packen unſere Koffer und in gehobener Stimmuung,
erfüllt von den neuen Eindrücken, die wir unterwegs geſammelt haben,
begeben wir uns auf dem kürzeſten Wegen nach Hauſe. Endlich
nach langer Fahrt die vielleicht durch mehrſtündige Unter
hrechungen oder wiederholtes Umſteigen nicht gerade allzu angenehm
war, hält der Zug und der Name unſeres Heimatsortes klingt
obgleich von den rauhen Kehlen der Schaffner ausgerufen wie Muſik
an unſer Ohr. Sehnſuchtbeflügelt eilen wir der Wohnung zu. Wie
lieb und vertraut uns die wohlbekannten Straßen und Plätze anmuten
und wie raſch wir uns wieder heimiſch in ihnen fühlen! Als ob wir
gar nicht fortgeweſen wären. Da und dort haben wir ſchon ein be
kanntes Geſicht geſehen, der hat uns zugenickt, jener einen freundlichen
Gruß zugerufen. Es iſt, als wollten uns alle ſagen „Gut, daß du
wieder da biſt!“ Den Höhepunkt des behaglichen Zuhauſegefühls aber
erreichen wir naturgemäß erſt in den lieben alten vier Pfählen. Sie
umſtricken uns mit jenem Stimmungszauber, den nur der Deutſche
kennt und den auch nur dieſer zu würdigen weiß, wenn er ſich nach
langer Abweſenheit ſagen darf: „Wieder daheiml“

Der Mörder Marttin.
Wie wir bereits in unſerer heutigen Frühausgabe berichteten, iſt

am geſtrigen Donnerstage, nachmittags gegen 4 Uhr, in Nordhauſen
auf der dortigen Rautenſtraße der Mörder der Frau Kaufmann Elſa
Loll verhaftet worden.

Martin hatte am Mittwoch abend den um 79 Uhr von hier
in der Richtung nach Magdeburg abfahrenden Schnellzug beſtiegen und
ſich nach Nordhauſen begeben, wo er die dortſelbſt wohnenden Eltern
ſeiner erſten Frau beſuchen wollte. Dieſe jedoch hatten von der ent
ſetzlichen Bluttat bereits in den dortigen Abendzeitungen
geleſen und waren ſomit über die Einzelheiten der Tat, wie auch
darüber, daß als Täter lediglich ihr Schwiegerſohn in Betracht komme,
genau unterrichtet. Als Martin daher Einlaß bei ihnen begehrte,
wurde ihm derſelbe verweigert. Nun trieb er ſich eine Zeit lang völlig
ziellos in dortiger Stadt umher, jedoch ängſtlich jede Begegnung mit
etwaigen Polizeibeamten vermeidend. Dieſe war inzwiſchen auch von
den Schwiegereltern Martins von deſſen Anweſenheit in Nord
hauſen unterrichtet und ſo dauerte es nicht lange, da hatte man ihn
erkannt hauptſächlich wohl an ſeinem hellblonden, negerartig
gekräuſelten Haupthaare und verhaftet. Ein Polizeiſergeant hatte die
Verhaftung vollzogen. Auf dem Rathauſe in Nordhauſen fand die erſte
Vernehmung ſtatt alsdann würde er nach dem Gerichtsgefängnis ab-
geführt, ſelbſtverſtändlich von einer wogenden Menſchenmenge begleitet,
da ſich das Gerücht von der glücklichen Verhaftung des Mordgeſellen
mit Windeseile in der Stadt verbreitet hatte.

Auch zu uns nach Halle brachte der Telegraph ſofort die Meldung
von der Verhaftung, und die „Halleſche Zeitung“ gab durch Extrablätter
Mitteilung davon. Mit ziemlicher Beſtimmtheit war alsbald allent-
halben das Gerücht aufgetreten, Martin werde mit dem abends
10,37 Uhr von Nordhauſen hier eintreffenden Zuge anlangen, um von
der hieſigen Kriminalpolizei nach dem Amtsgerichtsgefängnis trans-
portiert zu werden. Eine große Menſchenmenge hatte ſich denn auch
auf dem hieſigen Bahnhofe eingefunden, deren Erwartung und Neugier
jedoch nicht befriedigt wurde. Erſt im Laufe des heutigen
Nachmittags iſt der Mörder hier in Halle, wo er
ſein Bubenſtück ausgeführt, eingetroffen und dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

So kann man denn wieder erleichtert aufatmen. Der entmenſchte
Böſewicht ſitzt hinter Schloß und Riegel und wird der ſtrafenden
Gerechtigkeit nun nicht mehr entgehen. Ein ganz hervorragendes Ver
dienſt um ſeine ſo ſchnell bewerkſtelligte Verhaftung hat ſich die hieſige
Kriminalpolizei erworben, und beſonders der bewährte Kriminalinſpektor
Herr A. Buegler, der mit Umſicht die erforderlichen Maßnahmen
traf, die den erwähnten glücklichen Abſchluß fanden. Martin will
die Tat, wie berichtet, in der Verzweiflung getan haben. Er ſoll

wie uns ferner mitgeteilt wird zu Protokoll gegeben haben,
daß er mit der Ehefrau Loll Beziehungen unterhalten und ſchließlich
aus Scham vor ſeiner Frau die Tat vollbracht habe. Dem ſteht jedoch
gegenüber, daß Martins Frau längſt den ſträflichen Verkehr ihres
Mannes mit Dirnen kannte; ſie wußte auch, daß er bei allen Freuden-
mädchen bekannt ſei. Jm übrigen hat Frau Loll niemals die
Wohnung des M. betreten, wenn ſie wußte, daß er zu Hauſe war; nur
mit ſeiner von ihm ſeit letzter Zeit getrennt lebenden Frau hatte ſie
verkehrt. Die Gemeinheit jedoch daß der Schändliche es wagt,
ſein Opfer, das ſich nun nicht mehr zu verteidigen vermag,
noch über den Tod hinaus durch ſolche falſchen Anſchuldigungen
zu beſchmutzen, kann nur dazu angetan ſein, das Strafmaß zu
erhöhen. Außerdem erfahren wir jetzt eine ganze Menge charak-
teriſtiſcher Eigentümlichkeiten über Mart in. So ſoll er im
vorigen Monate bei einem Fabrikfeſte in der „Saalſchloßbrauerei“ ſeine
Frau dort einfach ſitzen gelaſſen haben, um mit einem Frauenzimmer
durchzugehen. Er iſt dann garnicht nach Hauſe gekommen, und ſchon
hierdurch ſind ernſte Zwiſtigkeiten in der Familie entſtanden. Martin,
der bekanntlich bei der hieſigen Eiſenbahn Direktion als Vorarbeiter
beſchäftigt war, war von ihr entlaſſen worden.

Die Fama beſchäftigt ſich jetzt natürlich in ſehr eingehender Weiſe
mit dem Mörder. Die Tatſache, daß ſeine Frau, die wie wir mehrfach
bereits erwähnten wegen ſchlechter Behandlung ſich von ihrem Manne
trennte, ſich zurzeit in Spickendorf bei Niemberg bei ihren dort
wohnhaften Eltern aufhält, gab Veranlaſſung zu den allgemein
kurſierenden Vermutungen daß Martin vielleicht auch dem in
Spickendorf vor einer Reihe von Wochen begangenen Luſtmorde an der
Minna Kaßler nicht fern ſtehe wie geſagt vielleicht Vorläufig
iſt das lediglich eine Vermutung, von der es die nunmehr bald be
ehe Verhandlungen ergeben werden, ob ſie zu Recht oder Unrecht

eſteht.
Allgemeinem Mitgeſühl begegnet der Gatte des unglücklichen Opfers,

der Kaufmann Loll, der auf die ihm telegraphiſch übermittelte
SchreckensTrauerkunde ſofort nach hier eilte, um an der Bahre ſeiner
Ehegenoſſin ſeinem tiefen Schmerze ſich hinzugeben. Hoffen wir, daß
der Schwergeprüfte einigermaßen Troſt findet im Anblick ſeines kleinen
Kindchens. das ihm verblieb.

e

Aus der Marienbibliothek.
Außer der Luthermaske beſitzt die Marktgemeinde im zweiten
Stock der Marienbibliothek noch andere Raritäten. Das Kirchl.
Gemeindebl. erwähnt da zunächſt einen ſehr ſchönen Holz ſchnitt

von Juſtus Jonas. Es iſt ein in hartes Buchenholz geſchnittenes
Bild dieſes Mitarbeiters Luthers, wie ſie zum Druck in früheren
Zeiten verwendet wurden. Von wem dieſer Holzſchnitt angefertigt iſt,
läßt ſich leider nicht feſtſtellen. Ein noch größeres Jntereſſe erweckt
wohl bei uns die danebenſtehende Monſtranz. Sie ſtammt
natürlich noch aus der katholiſchen Zeit eine genauere Beſtimmung
aber über Alter und Herkunft wird nur dem Altertumskenner
möglich ſein. Der obere Teil der Monſtranz läuft turmartig aus
rechts und links daneben ſtehen ſtufenartig aufgebaut kleine Türme
gotiſchen Stils, die unter ſich wieder durch ſchräge Bögen verbunden
ſind. Jn der Mitte befindet ſich ein wagerecht liegender, drehbarer
Zylinder, welcher an beiden Enden mit einer kleinen Tür verſchloſſen
werden kann. Dahinter ſind offenbar Glasſcheiben geweſeu, ſodaß man
durch und durch ſehen konnte, wenn die Türen geöffnet waren. Jn
dem ſo abgeſperrten Raum des Zylinders lag die geweihte Hoſtie, nach
katholiſcher Lehre ein Teil des leibhaftigen Chriſtus. Getragen iſt die
Monſtranz von einem breiten Fuß. Das Ganze iſt wohl aus Kupfer
gearbeitet und dann vergoldet worden. Der Fuß iſt ſtark abgegriffen
wahrſcheinlich ein Zeichen dafür, daß auch dieſe Monſtranz bei
Prozeſſionen viel durch die Straßen getragen und in der Kirche oft auf
den Altar geſetzt iſt zur Anbetung des „Allerheiligſten“.

Von derſelben maſſiven Würdigung der Abendmahlselemente zeugt
ferner eine ebenſalls dort befindliche, etwa 20 em lange dünne ſilberne
Röhre: die Abendmahlsröhre. Aus Sorge, es möchte bei der
Darreichung des Kelches etwas von dem Blute Chriſti verſchüttet werden,
durften die Abendmahlsgäſte ſchon im früheren Mittelalter nur durch
eine ſolche Röhre aus dem Kelche trinken, bis ihnen weſentlich aus
demſelben Grunde der Kelch gänzlich entzogen wurde. Auch nach der
Reformation ſind dieſe Röhren hier und dort noch länger im Gebrauche
geblieben. Aus welcher Zeit unſere fistula eucharistica (d. h. Abend-
mahlsröhre) ſtammt, iſt leider ebenfalls nicht genau anzugeben.

Mit recht eigenartigen Gefühlen betrachten wir ein kleines metallenes
Kruzifix. Es iſt innen hohl und dient zur Aufbewahrung einer
ſeltſamen Reliquie. Hinter der durchbrochenen Rückwand erkennt man
noch verblaßte Stoffreſte, welche von einem Gewande der Mutter Maria
herrühren ſollen. Wie oft mag wohl dieſes Kruzifix von gläubigen
Katholiken inbrünſtig geküßt worden ſein! Jetzt ſteht es verlaſſen und
vergeſſen da, ſeitdem das reine unverfälſchte Evangelium wieder ver
kündigt wird

Superintendent a. D. Friedrich Hermann Otto F. Der
Kreis der zahlreich in Halle lebenden penſionierten Paſtoren iſt
wiederum durch einen Todesſall gelichtet worden nach längerem
Leiden verſtarb zu Halle am 17. Auguſt der Superintendent a. D.
Friedrich Hermann Otto. Er war geboren zu Pulawa am
11. März 1823, ſeit 1850 Paſtor zu Eſperſtedt und ſeit 1877
Superintendent der Ephorie Schraplau. Er war unter der heutigen
fluktuierenden Bevölkerung eine immerhin dadurch ſeltene Perſönlichkeit,
daß er von ſeiner erſten pfarramtlichen Anſtellung bis zu ſeiner ſpäten
Emeritierung in ein und derſelben Gemeinde das Pfarramt verwaltet
hat. Durch Verleihung des Kronen-Ordens dritter Klaſſe wurde dieſe
hervorragende Treue auch von obenher anerkannt.

Errichtung von Provinzial-Meiſterkurſen. Jn Erweiterung
der von uns bereits am Mittwoch gebrachten Meldung bezüglich der
Errichtung von Provinzial-Meiſterkurſen für Handwerker in Magde-
burg können wir unſern Leſern nunmehr die Mitteilung machen, daß
die Stadtverordneten in Magdeburg in ihrer geſtern ſtattgehabten
Sitzung dieſe Vorlage in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen, unſern
Leſern bereits bekannten Faſſung angenommen und einen Zuſatz
beſchloſſen des Jnhalts, daß Vorſorge getroffen werden ſoll, damit
eine etwaige Einrichtung von vorübergehenden Spezialmeiſterkurſen in
anderen Städten der Provinz keinesfalls in den Lehrplan der Haupt-
kurſe in Magdeburg hineingreifen kann.

Penſionsverhältniſſe der Volksſchullehrer. Recht verſchieden
geſtaltet ſich gegenwärtig in Deutſchland die Höhe der Penſionen
der Volksſchullehrer. Nach einer Zuſammenſtellung der Lehrer
zeitung für Thüringen und Mitteldeutſchland werden nach Ableiſtung
der normalen Dienſtzeit die Lehrer in Hamburg, im Großherzogtum
Heſſen, in Braunſchweig, SachſenMeiningen, Koburg-Gotha, Reuß
jüngere Linie und Anhalt mit vollem Gehalt penſioniert. Jn
Sachſen- Altenburg erhalten die in den Ruheſtand tretenden Lehrer
88 Prozent des Gehalts, in Oldenburg und Mecklenburg (Stadt
Schwerin) 90 Prozent, in Württemberg 92 Prozent, in' Bayern
95 Prozent, im Königreich Sachſen, Sachſen-Weimar, Bremen, Rudol
ſtadt, Reuß ält. Linie, LippeDetmold und Schaumburg-Lippe 80 Prozent,
in Mecklenburg-Strelitz 83,2 Prozent, in Preußen, Baden, Lübeck
und ElſaßLothringen 75 Prozent und in Waldeck 662/, Prozent.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehr mit Halle und
Ammendorf Radewell iſt Heringen (Werra) und die öffentliche
Fernſprechſtelle Schwieſau zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt
je 1 Mark.

Ruhebänke. Jn den Anlagen am Geſundbrunnen ſind zwei
ſtabile Ruhebänke aufgeſtellt und ſo den Wünſchen Vieler Rechnung
getragen worden.

Jn Sachen des Ausſtandes der Tiſchler in mehreren größeren
Möbelfabriken hierſelbſt fand geſtern eine Sitzung des Arbeitgeber-
verbandes in der Holzbranche ſtatt. Nach den Verhandlungen beider
Parteien iſt anzunehmen, daß die Differenzen in Kürze beigelegt werden.

Anuszeichnuung. Am geſtrigen Donnerstage wurde dem
Maſchinenmeiſter Michael Maſſt nach 30jähriger treuer Dienſtzeit das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Prämiierung. Die in Bäckerkreiſen beſtbekannte Firma Alb.
Mohr u. Co., Maſchinenfabrik, hier, wurde auf der Großen deutſchen
Bäckerei Ausſtellung in München für ausgeſtellte Miſch- und Knet-
maſchinen und Teigteilmaſchinen mit dem höchſten Preiſe, der goldenen
Medaille, ausgezeichnet.

Der Ausflug des Kindergottesdienſtes des Oſtviertels (Leiter:
Herr Hilfsprediger Schinke) ſoll bei ſchönem Wetter am Sonnabend,
den 19. Auguſt, ſtattfinden. Der Abmarſch erfolgt um 3 Uhr nach
mittags vom Sammelplatze Freiimfelderſtraße 88 aus. Als Ziel iſt
Schatz' Gaſthaus in Kapellenende in Ausſicht genommen. Eltern
und Verwandte der Kinder ſind freundlichſt eingeladen.

Die hieſige Fiſcher-Jnnung beſchäſtigte ſich in ihrer vorgeſtern
abgehaltenen Verſammlung mit dem Schützen der Stadtmühlen. All-
M werden dieſelben zu Beginn des Herbſtes geſchützt, um die

eparaturen am Getriebe ausführen zu können. Infolgedeſſen ſtaut
ſich das Waſſer im Mühlgraben und wird, da es keinen Abfluß hat,
durch die Zuführungen aus den Kanälen verpeſtet. Zahlreiche Fiſche
gehen dabei zu Grunde. Die Beſitzer der Stadtmühlen ſollen indeſſen
zum vollſtändigen Schützen derſelben, wie in der Verſammlung bemerkt
wurde, die Erlaubnis der Stromverwaltung nicht haben. Die anhaltende
hohe Temperatur im vorigen Sommer und Herbſt erhöhte die Gefahr einer
Verſeuchung ungemein. Unzählige tote Fiſche jeder Größe und Gattung
trieben auf dem trüben Waſſer des Mühlgrabens. Die anweſenden
Mühlenbeſitzer ſchrieben den gerügten Uebelſtand weniger dem Schützen
der Mühlen als dem Umſtande zu, daß der Mühlgraben durch die
Zugänge aus den Kanälen ſtark verunreinigt werde und ſo das Ab-

ſterben der Fiſche und die Verpeſtung der Luft veranlaſſe. Um nicht
wieder Gefahren ausgeſetzt zu ſein, wie im vorigen Jahre, wendet ſich
die Fiſcher Jnnung an die zuſtändigen Behörden mit dem Erſuchen,
rechtzeitig Vorkehrungen zu treffen.

Der Halleſche Ruderverein (Bootshaus auf der Peißnitz) begeht
am Sonntag, den 20. d. M., die Feier ſeines 21jährigen Beſtehens.
Am Vorabende findet ein Feſtkommers mit Damen im Bootshauſe, am
Feſttage ſelbſt ein Frühſchoppen und um 3 Uhr Konzert auf dem feſtlich
geſchmückten Bootshausplatze ſtatt. Das Programm ſieht weiterhin um
5 Uhr eine Bootsaufſahrt und bei eintretender Dunkelheit Jllumination

des Bootshauſes vor. vVolksbildungsverein. Am kommenden Sonntage, den
20. d. Mts., findet ein Ausflug nach Wörmlitz (Rothes Gaſthaus) ſtatt.
Teilnehmende Mitglieder verſammeln ſich nachmittags 2/, Uhr in der
Wörmlitzerſtraße vor dem „Schweizerhaus“.

Der dritte kommunale Vezirksverein (Süd und Weſt) hat
Glück mit ſeinen Veranſtaltungen. Nicht nur das ſo ſchön verlaufene
Sommerfeſt, ſondern auch der geſtern abend auf der Rabeninſel ab
gehaltene Sommerreigen waren vom Wetter außerordentlich begünſtigt.
Jn ſeiner begrüßenden Anſprache wies der Vereinsvorſitzende auf
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen hin, daß die Bürger ihre
Schuldigkeit tun müſſen, um die gegneriſchen Beſtrebungen zunichte
zu machen. Es iſt dies nach den vor zwei Jahren gemachten Er
fahrungen ſehr gut möglich. Die kommunalen Vereine treten nunmehr
in die Agitation ein der dritte Bezirksverein hat dies bereits im
Stillen getan und alles Erforderliche vorbereitet. Mit einem Appell
an die Frauen, ihre Männer zum Beſuch der Verſammlungen des
Vereins anzuhalten, ſchloß der Vorſitzende ſeine humoriſtiſch gefärbte
Anſprache. Der nun folgende Tanz, der zahlreiche Teilnehmer fand,
beſchloß die Feier.

Die deutſche Reichsfechtſchule Verband Halle a. S.)
hatte geſtern abend in „Freybergs Garten“ zum Beſten ihrer Be
ſtrebungen wieder eine aus Jnſtrumental- und Vokalkonzert, ſowie
Feuerwerk beſtehende Wohltätigkeitsaufführung ver-
anſtaltet. Das Unternehmen war in erfreulicher Weiſe vom Wetter
begünſtigt, das denn auch auf den Beſuch desſelben einen dermaßen
günſtigen Einfluß ausübte, daß der Garten und die Kolonnaden vom
Publikum bereits gegen 9 Uhr bis auf den letzten Platz beſetzt ge
halten wurden. Der Garten war mit vielen buntfarbigen Lampions
geſchmückt, während man vor der Orcheſterbühne einen Blumenhain
geſchaffen hatte, aus deſſen Mitte die Büſte Sr. Maj. des Kaiſers
hervorragte. Schon dieſe das Auge entzückende äußere Arrangierung
verlieh der Veranſtaltung von vornherein ein feſtliches Gepräge. Einen
größeren inneren Gehalt erhielt ſie aber noch durch ein vorzüglich
aufgeſtelltes Programm, das in allen ſeinen Teilen entzückte und gut
durchgeführt wurde. Wie bei früheren ähnlichen Anläſſen hatten ſich
auch dieemal wieder in liebenswürdiger Weiſe. der dilettantiſche
Muſikorcheſterverein „Die alten Deutſchen“ und der
Männergeſangverein,„Myrthe“ in den Dienſt der guten Sache
geſtellt, die beide ihr Beſtes boten und mit ihren Darbietungen reichlichen
Applaus ernteten. Die Kapelle des Muſikorcheſtervereins war auf 36 Mann
verſtärkt worden ſie brachte unter der Leitung ihres rührigen Dirigenten,
des Herrn Muſiklehrers Quentin, neben leichtflüſſigen Muſikſtücken
auch Werke bedeutenderer Meiſter zu Gehör, die abgerundete Technik und
Eleganz der Ausführung faſt nirgends vermiſſen ließen. Mit beſonderer
Akkurateſſe gelangten u. a. die Ouverture zu „Dichter und Bauer“ von
Suppé und der Pilgerchor und Lied „An den Abendſtern“ aus der
Oper „Tannhäuſer“ zur Wiedergabe. Von den vom Geſangverein
„Myrthe“ geſungenen Liedern verdienen beſonders „Rein ſpringt die
Flut“ von F. Schmidt und der „Studenten Nachtgeſang“ von E. L.
Fiſcher hervorgehoben zu werden. Nach Beendigung des Konzerts fand
noch ein Abbrennen eines Brillantfeuerwerks durch die Herren Gebr.
Pfeiffer- Cröllwitz ſtatt, worauf ſich im Saale des Etabliſſements
eine Anzahl tanzluſtiger Damen und Herren zu einem Sommernachts-
ball vereinte, die der Muſe Terpſichore bis zur vorgerückten
Morgenſtunde huldigten. Der Verbandsvorſtand der deutſchen Reichs
fechtſchule darf mit Genugtuung auf die Veranſtaltung zurückblicken,
umſomehr, als auch der materielle Erfolg derſelben vorausſichtlich ein
günſtiger zu nennen ſein wird.

Schifferunglück. Der mit 3000 Zentner Kohle beladene Kahn,
welcher wie wir geſtern bereits berichteten beim Paſſieren einer
Saalebrücke zwiſchen Ammendorf und Schkopau Havarie litt, iſt nach
harter Arbeit wieder flott gemacht worden und hat ſeine Fahrt nach
Merſeburg fortgeſetzt. Der angerichtete Schaden iſt nicht erheblich.

Krank. Am geſtrigen Donnerstage, vormittags 8 Uhr 50 Min.,
wurde vor dem Grundſtücke Alte Promenade 3 eine Frau in krank-
haftem Zuſtande auf einer Bank ſitzend angetroſfen und mittels Kranken
wagens der Klinik zugeführt.

Zuſammenſtoß. Am heutigen Freitage, gegen 53 Uhr
morgens, fand in der Trothaerſtraße auf der freien Strecke ein Zu-
ſammenſtoß zwiſchen einem Laſtwagen und einem Motorwagen der
Stadtbahn ſtatt. Der Motorwagen iſt am Vorderperron leicht be-
ſchädigt worden, Perſonen ſind jedoch nicht zu Schaden gekommen. Die
Schuld trifft anſcheinend den Geſchirrführer.

Durchgehende Pferde. Am geſtrigen Donnerstage, mittags
um 12 Uhr, gingen infolge Scheuwerdens in der Merſeburgerſtraße
die Pferde eines Geſchirres durch der Geſchirrführer ſtürzte vom
Wagen und zog ſich Verletzungen am Arme zu. Nach Anlegung eines
Verbandes im Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ begab er ſich in ſeine
Wohnung. Betriebsſtörungen haben jedoch in dieſer belebten Straße
nicht ſtattgefunden.

Ein nettes Früchtchen. Am geſtrigen Donnerstage, nach-
mittags gegen 4!/, Uhr, gerieten auf dem Wettiner Platze zwei Schul-
knaben in Streit. Jm Verlaufe desſelben zog der eine ſein Taſchen-
meſſer hervor und ſtach, wie Augenzeugen bekunden, ſeinem Gegner in
die linke Kopfſeite. Der Verletzte mußte ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Die Hilfe der Wehr. Am heutigen Freitag früh um 41 Uhr
wurde die Feuerwehr durch Boten nach dem Grundſtücke Grünſtr. 12
requiriert, um das Pferd eines Milchhändlers, das ſich im Stalle
gelegt hatte und nicht wieder von ſelbſt aufſtehen konnte, aufzuheben.

Von Krämpfen befallen. Am geſtrigen Donnerstage, abends
gegen 7 Uhr, wurde vor dem Grundſtücke Martinſtraße 7 ein hieſiger
Schloſſer von Krämpfen befallen. Nachdem er ſich in einem in der
Nähe ſtehenden Hauſe erholt hatte, wurde er von einem Polizeibeamten
nach. ſeiner Wohnung begleitet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Carbonyl und Doppelbindung“ erhielt Herr Ernſt
Strumnck aus Schaerbeek bei Brüſſel von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

-he. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor der angewandten
Chemie und Direktor des Laboratoriums für angewandte Chemie an
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Ernſt Beckmann hat einen Ruf an die Univerſität München ab
ren Der bekannte Paracelſusforſcher Profeſſor Dr. med. Karl

udhoff in Hochdahl bei Düſſeldorf, der als etatsmäßiger a. o.
r auf die neuerrichtete Profeſſur für Geſchichte der Medizin in

eipzig berufen worden iſt, hat gleichzeitig einen Ruf als ordentlicher
Honorarprofeſſor nach Roſtock erhalten. Der bisherige o. Profeſſor
Dr. Georg von Below in Tübingen iſt vom Großherzog von
Baden unter Verleihung des Titels Geh. Hofrat zum ordentlichen Profeſſor
der Geſchichte an der Univerſität Freiburg i. Br. ernannt worden.

Die Profeſſoren der Bonner Univerſität, Direktor der Frauen-
klinik Geh. Medizinalrat Dr. Heinrich Fritſch und der Direktor der
Poliklinik für Ohren, Hals und Naſenkrankheiten, Geh. Medizinalrat
Dr. Heinrich Walb ſind aus dem Lehrkörper der Akademie für praktiſche
Medizin in Köln ausgeſchieden. Sie vertraten an der Akademie
Gynäkologie bezw. Ohrenheilkunde.

d

w.
Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahntelegraphiſten
Ludwig Schwarze zu Weißenſels, bisher zu Soeſt, das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens dem penſionierten EiſenbahnwagenmeiſterGuſtav Reutermann zu Nordhauſen, dem Wärter in der Eiſenbahn

arbeiterkantine in Nordhauſen Louis Hartleb und dem Arbeiter
Wilhelm Kreiſel zu Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 16. Auguſt nachm.

6 Uhr von Neapel abgeg. „Köln“ 16. Auguſt in Capes Henry
angek. „Breslau“ 16. Auguſt von Baltimore abgeg. „Kronprinz
Wilhelm“ 16. Auguſt nachm. 6 Uhr von Cherbourg abgeg.
„Oldenburg“ 16. Auguſt von Antwerpen abgeg. „Aachen“
16. Auguſt von Liſſabon abgeg. „Marudu“, nach Oſtaſien,
16. Auguſt 11 Uhr vorm. in Port Said angek. „Athen“, nach
Braſilien, 16. Auguſt 7 Uhr morgens in Liſſabon angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Sevilla“, nach dem La Plata,
16. Auguſt 10 Uhr morgens von Cuxhaven abgeg. „Sileſia“, nach
Oſtaſien, 15. Auguſt nachm. in Penang angek. „Troja“ 16. Auguſt
in Maranham angek. „Patricia“, von New-York, 16. Auguſt
9 Uhr 35 Min. abends von Dover nach Hamburg abgeg. „Etruria“
16. Auguſt von San Nicolas nach Buenos-Aires abgeg. „Pallanza“
16. Auguſt in Philadelphia angek. „Virgo“ 16. Auguſt 5 Uhr
nachm. von Antwerpen abgeg. „Albingia“, von Havang und
Mexiko, 16. Auguſt 7 Uhr abends in Havre angek. „Virginia“,
nach Weſtindien, 16. Auguſt 1 Uhr nachmittags von Antwerpen
abgeg. „Prinz Waldemar“, nach Mittelbraſilien, 16. Auguſt
Fernando de Noronhe paſſiert. „Naſſovia“, nach dem La Plata,
16. Auguſt Fernando de Noronhe paſſiert. „Hungaria“ 16. Auguſt
von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg. Prinzeſſin
Viktoria Luiſe“ 16. Auguſt 11 Uhr morgens in Oſtende angek.
„Segovia“, nach Oſtaſien, 16. Auguſt 2 Uhr nachm. von Rotter-
dam abgeg. „Lugano“, von New-Orleans, 16. Auguſt 12 Uhr
20 Minuten mittags Lizard paſſiert. „Suevia“, nach Oſtaſien,
16. Auguſt von Singapore abgeg. „Aleſia“, von OHſtaſien,
16. Auguſt in Singapore angek. „Friſia“, nach Mittelbraſilien,
16. Auguſt 9 Uhr morgens von Cuxhaven abgeg.

Vermiſchtes.
Zum Tode Wißmanns. Gegenüber der Behauptung, daß das

plötzliche Hinſcheiden des Majors v. Wißmann nicht auf einen un-
ſeligen Zufall zurückzuführen ſei, geht der Weſ.Ztg. von Kapitän
M. Prager, dem Leiter der Deutſchen Seewarte, folgende Mit-
teilung zu: „Als langjähriger Gefährte des Majors v. W. möchte
ich den irreführenden Auffaſſungen auch entgegentreten und be-
gründen, daß es nie in Major v. W.'s Abſicht gelegen haben kann,
von eigener Hand zu ſterben. Unter den Lebenden ſind es außer
mir nur wenige, die mit dem Charakter des Majors v. W., ſeinem
Denken und Empfinden und ſeinen Gewohnheiten voll vertraut
ſind; und dieſe nahe perſönliche Bekanntſchaft, die in direktem
Verkehr ſechs Jahre währte, indem ich dem Major ſeine großen
Aufgaben an der Küſte und im Jnnern Afrikas ausführen half,
berechtigt mich, die Behauptung aufzuſtellen, daß nur ein unglück
licher Zufall dem Leben dieſes großen Afrikaners ein Ziel geſetzt
hat. Mit unglaublicher Energie hat der Major oft gegen den ver
derblichen Einfluß des Giftes angekämpft, das allein ihn befähigte,
ſeinem Geiſt und Körper die Spannkraft zu geben, die er benötigte,
wenn es galt, als Führer im heißen Kampf zu ſtehen, oder
Schwierigkeiten zu überwinden, die unüberwindlich ſchienen Aber
wenn nach großer geiſtiger und körperlicher Anſtrengung die Wir-
kung des Zaubermittels (des Morphiums) im Abnehmen begriffen
war, dann gewann eine Art Halbſchlaf die Oberhand, und in oft
unbequemer, ſitzender Stellung neigte ſich der Oberkörper vorn-
über, und Stock oder Gewehr, wenn gerade zur Hand, dienten als
Stützpunkt. Da ich nun häufig dieſen Zuſtand beim Major v. W.
beobachtet habe, ſo ziehe ich daraus den Schluß, daß in jener Nacht
auf dem Anſtand ſich ein ähnlicher Vorgang abgeſpielt hat. Jm
Halbſchlummer ſuchte auf wohl nicht ſehr bequemem Sitz der Ober-
körper einen Stützpunkt, bis ſchließlich der Kopf auf die Mündung
des Gewehres zu liegen kam, natürlicherweiſe für nur wenige
Minuten. Beim Anruf ſchreckte der Major dann auf, und die
Bewegung eines Beines hat genügt, den Mechanismus der Waffe
auszulöſen. Ehe das Bewußtſein aus kurzer Ruhe zur Wirklich
keit erwachte, war es ſchon für immer ausgelöſcht.

Wegen doppelten Kindesmordes wurde die Wirtin Anna
Jeſſat von dem Gut KleinGerlanken in das Unterſuchungs-
gefängnis zu Jnſterburg eingeliefert. Sie geſtand nach der Oſt
deutſchen Volkszeitung, am 1. Auguſt ein Kind geboren zu haben,
welches ſie den Schweinen vorgeworfen habe. Den Reſt des Kindes
habe ſie in dem Hühnerſtall vergraben. Bei weiteren Nach-
forſchungen fand man in dem Hühnerſtall die Reſte eines zweiten
Kindes, welches im Auguſt vorigen Jahres geboren und getötet zu
haben die Jeſſat ebenfalls geſtand.

Ruſſiſche Erziehungsgrundſätze. Der Sohn eines ruſſiſchen
Anſiedlers ſtahl, wie aus Argenau (Prov. Poſen) berichtet wird,
ſeinem Vater einige Zentner Roggen, verkaufte ſie und erſtand
dafür ein Paar prächtige Lackſtiefel. Der Vater brachte die Sache
zur Anzeige, bat aber dabei, von einer gerichtlichen Beſtrafung
abzuſehen und dem Sohne eine tüchtige Tracht Prügel zuzudiktieren.
Er war ſehr verwundert, als man ihm ſeinen Wunſch nicht erfüllen
konnte.

Tunneleinſturz. Der Tunnel auf der Strecke von Creuzot
nach Nevers iſt am 16. er. auf eine Länge von 14 Meter eingeſtürzt.
Der Einſturz wird auf den anhaltenden Regen zurückgeführt.

Scheußliche Mordtaten. Ein junger Mann namens Charanton
tötete am Mittwoch in Menil ſeinen Vater und ſeine Mutter mittels
Revolverſchüſſe und verletzte ſich ſelbſt gefährlich. Der Mörder
wurde verhaftet.

Nnangenehme Ueberraſchung. Ein Häuslersſohn aus
Schwichtenberg bei Friedland (Mecklenburg) war auf einer Wieſe
mit Grasmähen beſchäftigt und hatte ſich bei dieſer Arbeit ſeine
Stiefel ausgezogen. Als er am Abend ſeine Fußbekleidung wieder
anlegen wollte, ließ er höchſt erſchreckt den einen Stiefel fahren
eine Kreuzotter hatte ſich dieſen als Schlupfwinkel auserſehn und
konnte nur mit großer Mühe herausgeholt und getötet werden.

Der größte Dampfer der Welt. Jn kurzer Zeit wird die
Hamburg-Amerika-Linie zwei Rieſendampfer in den Dienſt ſtellen,
die die Dimenſionen der bisher größten Schiffe noch erheblich
überragen. Der auf der Werft von Harland u. Wolff in Belfaſt
im Bau befindliche mächtige Poſt- und Paſſagierdampfer „Amerika“
iſt, ſo ſchreiben die Münch. N. N., 667 Fuß lang und 74 Fuß breit
und weiſt bei 15 800 indizierten Pferdekräften eine Tragfähigkeit
von 22 500 Brutto-Regiſtertonnen auf. Noch größer wird der auf
der Werft des Stettiner „Vulkan“ ſeiner Vollendung entgegen
gehende Dampfer „Kaiſerin Auguſta Viktoria“ werden, zu deſſen
Stapellauß am 29. Auguſt vorausſichtlich die Kaiſerin nach Stettin

kommt, um den Taufakt zu vollziehen. Dieſer Rieſendampfer wird
675,10 Fuß lang und 74 Fuß breit. Seine Tragfähigkeit beträgt
25 000 Brutto-Regiſtertonnen und ſeine Maſchinenſtärke 17 200
indizierte Pferdekräfte. Fünf weitere große Dampfer der Ham
burgAmerikaLinie befinden ſich ebenfalls im Bau.

Was koſtet ein Herz? Dieſe Frage wird durch eine Annonce
angeregt, die kürzlich in einer New-Yorker Zeitung erſchien: „Jch
will meine beiden Herzen verkaufen; nach meinem Tode ſoll der
Käufer Anſpruch darauf haben.“ Der glückliche Beſitzer dieſer
beiden Herzen iſt, ſo ſchreibt das Britiſh Medical Journal, ein
gewiſſer A. Durr aus NewRockdale im Staate NewYork. Er iſt
Zimmermann, 35 Jahre alt, arbeitet täglich, führt ein regelmäßiges
Leben und iſt anſcheinend völlig geſund. Vor zwei Jahren ent-
deckte ein Arzt dieſe merkwürdige Anamolie, aus der ihr Beſitzer
nun einen Zuſchuß zu ſeinem Verdienſte zu gewinnen ſucht. Ein

hervorragender Spezialarzt ſoll Durr 40 000 Mark angeboten
haben, wenn er ihm die Erlaubnis erteilt, ein Herz herauszu
nehmen, aber dieſer war einſichtsvoll genug, das verlockende An
erbieten abzuweiſen. Es ſollen ihm ſchon große Summen für
ſeinen Körper nach dem Tode geboten worden ſein, aber er hält
die bisherigen Gebote geheim, weil er den Preis noch herauf-
treiben will.

Orkan und Flutwelle. Aus Sidney ſind Einzelheiten über den
Orkan, der am. 16. Juni auf den Marſchallinſeln gewütet hat, einge
gangen danach iſt die Jaluitinſel vollſtändig verwüſtet worden.
Nachdem der Orkan ſich gelegt hatte, zog eine Flutwelle über das Land.
Eine große Anzahl Menſchen, darunter ein Europäer, büßte das
Leben ein.

Der angebliche Anarchiſt Alois Joris, der, als er verhaftet
wurde, Dynamit und zwei Revolver bei ſich trug, erhängte ſich, wie

die Voſſ. Ztg. aus Bozen meldet, im Gefängniſſe.
Einbrecher in der 74er Kaſerne. Jn der Nacht zum 16. er.

ſtatteten Einbrecher der Kantine des 74. Infanterie Regiments zu
Hannover einen Beſuch ab. Die Diebe durchſägten laut Hann. Cour.
eine der dicken, vor dem Fenſter angebrachten Eiſenſtangen, worauf einer
in die Kantine einſtieg und ſeinen Komplizen Spirituoſen und
Zigarren, ſowie den Jnhalt der Wechſelkaſſe etwa 9 Mk. heraus
reichte. Bald war jedoch ihre Tätigkeit bemerkt und es erſchien ein
Unteroffizier mit mehreren Soldaten auf der Bildfläche, die die Spitz
buben feſtnahmen. Einem gelang es, zu entfliehen die anderen beiden,
ein Kaufmann und ein Zeichner, wurden dingfeſt gemacht.

Eine reizende Epiſode vom Prinzen Heinrich. Die Augsburger
Abendzeitung meldet Beim Dorfe Haimgrün war apf freiem Felde ein
Bauer mit ſeinem Sohne beſchäftigt, Korn auf den Wagen zu laden, als
zwei Herren vorübergingen und ihn erſuchten, ob ſie nicht etwas mit
helfen dürften. Der Bauer erlaubte das natürlich gern, und reichlich
eine halbe Stunde griffen die beiden Herren wacker zu. Am anderen
Tage erfuhr der Landmann, daß ſeine beiden Helfer der Prinz
Heinrich von Preußen und ſein Adjutant geweſen waren.

Zum Tode des Paſtors Neumann aus Belzig wird dem Hann.
Cour. aus Langeoog berichtet: Die am Strande befindlichen Bade
wärter und Badegäſte bemerkten einen auf den Wellen treibenden Körper.
Ein Herr, der ſich im Bade befand, verſuchte den Verunglückten zu
erreichen, geriet dabei aber ſoweit in die Ebbe hinein, daß zunächſt er
durch den Bademeiſter gerettet werden mußte. Dann erſt gelang es,
den Verunglückten zu bergen. Unter den Badegäſten befanden ſich zwei
Aerzte, die ſofort mit den Wiederbelebungsverſuchen begannen und dieſe
mit Hilfe des ſchleunigſt herbeigerufenen Badearztes eine volle Stunde
lang unermüdlich fortſetzten. Leider aber blieben alle Bemühungen
erfolglos. Vermutlich iſt der Verunglückte am Herzſchlage geſtorben.
Jedenfalls iſt der traurige Fall nicht auf mangelnde Sicherheitsvor
richtungen zurückzuführen.

Ein Kind von Gänſen arg zugerichtet. Unter dieſer Spitzmarke
wird dem Bunzl. Stdtbl. folgendes geſchrieben Vergangene Woche
ging auf einem in der Nähe Bunzlaus liegenden Gute die Frau eines
dort wohnenden Profeſſioniſten zur Aushilfe aufs Feld, um Hafer zu
binden. Jhre drei Kinder im Alter von einem, drei und vier Jahren
ließ ſie in der Nähe, das kleinſte, im Kinderwagen ſchlaſend, unter
Bäumen zurück. Nach Verlauf von 126 Stunden war das Einjährige
aufgewacht und, wie es in dem Alter leicht paſſiert, im Wagen
aufgeſtanden und r Die Mutter war zu der Zeit gerade
etwas weit ab von den Kindern beſchäftigt ſie hörte das Geſchrei von
Kindern und Gänſen. Sie ging, um einmal zu ſehen, was paſſiert
ſei. Welcher Schreck, als ſie näher kommt und ſah, daß das Kind
neben dem Wagen lag und fünf Gänſe um das Kleine herum ſtanden,
das aus Mund, Geſicht, an Ohren und Hinterkopf ſtark blutete, ſelbſt
Lippen und Augenlider waren blau unterlaufen. Die älteren Kinder
ſtanden aus Furcht vor den Gänſen etwas abſeits. Ein Glück, daß
die, Augen nicht verletzt waren. Am nächſten Tage waren Geſicht und
Kopf des Kind ſtark geſchwollen.

Tod den deutſchen Hunden. Jn Gablonz überfiel, wie die Poſt
meldet, nachts eine Rotte von Tſchechen eine friedlich nach Hauſe gehende
deutſche Geſellſchaft und hieb unter Rufen „Tod den deutſchen Hunden!“
auf die Ahnungsloſen mit Stöcken und Meſſern ein. Eine Perſon
wurde lebensgefährlich, drei weitere ſchwer verletzt. Die Gendarmerie
verhaftete die Haupträdelsführer.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichten,
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 18. Aug. Profeſſor Robert Koch iſt zum Ehren-
mitgliede des Königlichen Jnſtituts für Jnfektionskrank-
heiten in Berlin ernannt worden.

Wien, 18. Aug. Aus Anlaß des 75jährigen Geburks-
tages des Kaiſers laufen aus allen Teilen des Reiches und
des Auslandes Berichte über feſtliche Veranſtaltungen und
feierliche Gottesdienſte aller Kulte ein. Sämtliche Blätter
bringen Feſtartikel.

Breſt, 18. Aug. Hier droht abermals ein Ausſtand der
Hafenarbeiter auszubrechen.

Sofia, 18. Aug. Wie es heißt, wird Fürſt Ferdinand
mit dem König von England in Marienbad zuſammen
treffen, um mit demſelben, ſowie ſpäter mit dem Präſidenten
Loubet, über die makedoniſche Frage zu verhandeln.

Saloniki, 18. Aug. Griechiſche Banden erſchlugen im
Dorfe Kladerop bei Florina 16 Bulgaren und brannten das
Dorf Lescovetz nieder.

Foggia, 18. Aug. Heute früh wurde hier ein neun
Sekunden dauerndes ſtarkes Erdbeben verſpürt.

Portsmouth, 18. Aug. Sämtliche ruſſiſchen Bevoll-
mächtigten und Delegierten bei der Friedenskonferenz ver-
ſammelten ſich geſtern um Mitternacht beim Miniſter
v. Witte. Da die vorläufige Beratung der Friedens
bedingungen im weſentlichen beendet iſt, wurde wahrſchein
lich ein Bericht darüber entworfen und nach Peterhof über-
mittelt. Es verlautet, die Anſichten der einzelnen ruſſiſchen
Delegierten wichen von einander ab; einige befürworteten
die Abtretung der Jnſel Sachalin; andere ſeien für die
Zahlung einer Entſchädigung für den Fall, daß ein Kom
promiß angeboten wird. Niemand wünſche aber, daß in
beiden Punkten nachgegeben werde. Die einzige Grund-
lage für den hier herrſchenden Peſſimismus bildet die
Tatſache, daß geſtern kein Fortſchritt gemacht worden iſt.
Einer der Bevollmächtigten hat erklärt, der Artikel 10, der
ſich auf die internierten ruſſiſchen Kriegsſchiffe bezieht, ſei
nur deshalb zurückgeſtellt worden, weil beide Teile die Zu-
rückſtellung in Anbetracht der Tatſache vorzogen, daß die
ſtrittigen Hauptpunkte der Konferenz noch bevorſtänden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Auguſt.

Wetterbericht vom 18. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet, welches geſtern in ziemlicher Ausdehnung
die Nordſee und Nachbarſchaft überdeckte, ſcheint ſich langſam
nach Zentraleuropa zu begeben. Niederer Druck befindet ſich
im Nordweſten und Nordoſten unſeres Erdteils. Jn Deutſch-
land herrſcht meiſt heiteres und trockenes Wetter, das unter
Einfluß des hohen Druckes zunächſt weiter fortdauern wird.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Auguſt: Heiter,
trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm; ſtrichweiſe Morgennebel.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt Vorwiegend
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm nebliger Moroen.

Hamburg, 18. Auguſt, 9 Uhr 43 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über der ſüdlichen Oſtſee, während das Minimum
(unter 750 mw) nordweſtlich von Schottland heranſchreitet. Jn Deutſch
land jſt es ruhig und etwas kühler, im Nordweſten wolkig, ſonſt meiſt
heiter und der Süden hatte Gewitter. Ausbreitung von Trübung
und Regenfällen oſtwärts wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Das Oberbergamt Halle hat, wie der Hannov. Courier
erfährt, dem preußiſchen Bergfiskus ein wveiteres
Braunkohlenfeld von 2 188 678 Quadratmeter Größe im
Kreiſe Wanzleben verliehen. Die Mutung war ſchon im Jahre
1883 eingelegt worden.

y. Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Nach
dem Berichte der Verwaltung für das erſte Halbjahr 1905 haben
die ſämtlichen Betriebe nach Abzug der auf dieſen Zeitraum fallen
den Hälfte der Schuldenzinſen und Abſchreibungen einen Ertrag
von rund 4250 000 A. (1042 579 ergeben. Da die bei
Ermittelung des Ertrages in Rechnung zu ſtellenden Wertsver-
änderungen der Naturalien-, Halb und Zwiſchenprodukten und
Produktenbeſtände, namentlich ſoweit dieſe dem Kupferſchiefer
Berg und Hüttenbetriebe angehören, ſich in ihrer genauen Höhe
erſt am jeweiligen Jahresſchluſſe feſtſtellen laſſen, ſo mußte man
ſich deshalb für das erſte Halbjahr 1905 auf taxmäßige Feſt
ſtellung der Beſtändewerte beſchränken. Die Produktion betrug
8637,943 Tonnen (8156,810 Tonnen) Raffinadkupfer,
47 561,452 Kilogramm (47 413,798 Kilogramm) Feinſilber.
Verkauft wurden 10 086,613 Tonnen (7837,219 Tonnen)
Raffinadkupfer zu durchſchnittlich 1376,50 (1203,90 die
Tonne, 47 561,452 Kilogramm (47 413,798 Kilogramm) Fein-
ſilber zu durchſchnittlich 80,25 (76,60 das Kilogramm.
Die Metallproduktion hat demnach gegen den gleichen Zeitraum
des Vorjahres eine nicht unbeträchtliche Steigerung, beim Raffinad-
kupfer un 481,133 Tonnen, beim Silber um 147,654 Kilogramm
erfahren. Der Abſatz beim Kupfer konnte infolge der ſehr leb-
haften Nachfrage um 2249,394 Tonnen geſteigert werden, womit
eine Verminderung der am Schluß 1904 vorhandenen Raffinad-
kupferbeſtände um 1448,670 Tonnen verbunden war. Die im
letzten Vierteljahre 1904 eingetretene Preisſteigerung für Kupfer
und Silber hat, wie aus den vorſtehenden Zahlenangaben her
vorgeht, auch während des erſten Halbjahres 1905 angehalten und
einen weſentlichen Einfluß auf die Höhe des Ertrages ausgeübt.
Ebenſo wie der Kupferſchiefer-Bergbau und -Hüttenbetrieb haben
auch die Nebenwerke im allgemeinen befriedigende Ergebniſſe auf
zuweiſen. Mit Rückſicht hierauf und in der Erwartung, daß die
augenblicklich günſtige Geſchäftslage auch weiterhin andauern wird,
iſt, wie bereits mitgeteilt, für das erſte Halbjahr 1905 die Ver-
teilung einer vom 14. September d. J. ab zahlbaren Abſchlags
ausbeute von 10 pro Kux beſchloſſen worden.

—y. Jn dem letzten Ausweiſe der Reichsbank für den Schluß
der zweiten Auguſtwoche iſt bemerkenswert, daß der Effekten
beſtand eine Vermehrung um 24 Millionen Mark erfahren hat,
alſo das Reich mit der Begebung von Schatzſcheinen vorgegangen
iſt. Auch im vergangenen Jahre hatte an dieſem Termine eine
Steigerung der Effektenbeſtandes, und zwar um 34 Millionen
Mark, ſtattgefunden. Mit der Uebernahme der Reichsſchatzſcheine
ſteht offenbar die Erhöhung der Giro-Guthaben um den anſehn-
lichen Betrag von 79 Millionen Mark in Zuſammenhang, da das
Reichsſchatzamt die Barmittel vermutlich nicht ſogleich in Ver
wendung genommen hat. Die Anlage in Wechſeln und Lombard
weiſt keine weſentlichen Veränderungen auf. Der Metallbeſtand
hat ſich um 14 Millionen Mark erhöht und der Notenumlauf iſt
um 29 Millionen Mark zurückgegangen.

y. Die Landbank in Berlin verkaufte das ihr gehörige, zirka
1000 Morgen große Gut Eduardsfelde bei Poſen an den Ziegeleibeſitzer

elitz in Havelberg und kaufte von demſelben ſein in der
tadt Havelberg in Brandenburg belegenes Gut, zu welchem auch drei

große Ziegeleien gehören, in einer Größe von etwa 300 Morgen.
Die Verwaltung der Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn

ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr wieder eine Dividende
von 354 76 für die Vorzugsaktien vor.

y. Zu den Vörſengerüchten über die HamburgAmerikaniſche
Paketfahrt- Geſellſchaft erfährt die Kölniſche Zeitung maßgebenderſeits,
daß ſie völlig unbegründet ſind. Nächſten Montag finde eine Sitzung
ſchon deshalb nicht ſtatt, weil Generaldirektor Ballin ſeit längerer Zeit
abweſend iſt. Die weitergehenden Gerüchte über eine Verſtaatlichung
des Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg Amerikaniſchen Paketfahrt-
Geſellſchaft ſind ebenfalls vollſtändig grundlos.

y. Grube Oscar bei Schmagorei. Die dem Ritterguts
beſitzer Rudolf Bohtz zu Schmagorei gehörigen Braunkohlenwerke
Karlsglück bei Droſſen ſind konſolidiert und die 16 Felder zu einem
einheitlichen Ganzen unter dem Namen Grube Oscar bei
Schmagorei vereinigt worden. Das durch die Vereinigung ent
ſtehende Bergwerk hat dem Leipz. Tgbl. zufolge einen Flächen
inhalt von 41 501 958 Quadratmeter. Die Konſolidation iſt vom
Oberbergamt beſtätigt worden.

y. Der deutſche Kupferblech Verband hat, wie aus Kaſſel
gemeldet wird, in Anbetracht der geſtiegenen Rohkupferpreiſe den
Grundpreis für Kupferbleche von 174 auf 176 A für 100 Kilo
gramm erhöht.

y. Der Eſchweiler BergwerksVerein hat im letzten Viertel
des Geſchäftsjahres 1904/05 einen Ueberſchuß von 993 331 T
erzielt gegen 948 394 im Vorjahre. Der Geſamt-Verriecbs
überſchufß pro 1904/05 ſtellt ſich auf 3 833 193 gegen
3 615 397 X im Vorjahre oder mehr 217 796 A. Außerdem iſt
ein Gewinn von 454 217 A durch Verkauf der Minettegrube
Tetingen erzielt worden, wovon 184 217 in die Gewinnrechnung
eingeſtellt wurde. Der Geſamtüberſchuß pro 1904/065 beträgt
einſchließlich dieſes Anteiles und des Vortrages von 57 460 el
4074 872 c gegen 4 046 020 t pro 1903,04, in welcher Summe
339 840 Erlös aus Verkauf der Konzeſſion Laura und Ver
eeniging und 90 783 Vortrag einbegriffen waren. Nach Be
ſchluß des Aufſichtsrates wird der auf Dienstag, den 31. Oktober
dieſes Jahres einzuberufenden Generalverſammlung vorgeſchlagen
werden, 1600 wie im Vorjahre abzuſchreiben, 50 000 dem
Arbeiter Unterſtützungs und BeamtenPenſionsfonds zuzuwenden
und wieder eine Dividende von 14 9 zur Verteilung zu bringen.

Die rheiniſch weſtfäliſchen Großbrauereien. Wie man der
B. B.g. mitteilt, darf auf Grund der bisherigen Ergebniſſe der
rheiniſch weſtfäliſchen Großbrauereien, deren Geſchäftsjahr zum
größten Teile mit dem 30. September abläuft, angenommen
werden, daß die Geſellſchaften hinſichtlich der in Ausſicht zu
nehmenden Dividende nicht ungünſtiger abſchließen werden. als im
Vorjahre. Wenn auch BVergarbeiterausſtand und Bierbohkott ver
eingelt einen Ausfall im Bierabſatz zur Folge hatten, ſo dürfte
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der Ausfall auf den Geſamtabſatz doch nicht von ſolcher Ein
wirkung ſein, daß er eine Schmälerung der Dividende nach ſich
ziehen könnte. Was die Ergebniſſe der Düſſeldorfer Aktienbrauerei
anbetrifft, ſo Iäßt ſich annehmen, daß die Dividende ſich von der
Höhe des Vorjahres entweder garnicht ader nur unweſentlich
unterſcheiden wird.

y. Die Friſt für die Konvertierung der 69 Obligationen
der inneren argentiniſchen Schuld in 5 Obligationen läuft am
25. Auguſt 1905 ab. Die neuen 5 9 Obligationen der inneren
Schuld ſind frei von jedweder Staats oder Gemeindeabgabe und
werden mit 1 5 jährlich getilgt. Verſtärkte Tilgung oder Kon
vertierung ſind bis zum 1. September 1911 ausgeſchloſſen. Den
Konvertierenden wird ein Bonus von 3 9 ſowie der volle Betrag
des laufenden Zinsſcheines, umgerechnet zum Kurſe von 1,78
für den Peſo, ſofort in Bar ausgezahlt.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Leipzig“, Kapitän Wehlmann,
mit Kahn Nr. 196, Schiffer Kuhnert, von Hamburg mit Stückgut
am 17. Auguſt hier eingetroffen ſind.

Viehmärkte,.

Leipzig, 17. Aug. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 128 Rinder, und zwar
36 Ochſen, 10 Kalben, 45 Kühe, 37 Bullen 755 Kälber, 246 Stück
Schafvieh, 1433 Schweine zuſammen 2562 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 80, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 72,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 64,
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
gewicht 70, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 62, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 53. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 74, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 65. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 57, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 54,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 45, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 41, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 29, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 64, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 66, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 114 Rinder, und zwar: 26 Ochſen,
9 Kalben, 44 Kühe, 35 Bullen 755 Kälber; 242 Schafe,
1324 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine
mittelmäßig, Kälber gut.

Z2 m=2

Wochen-Marktberichte.

Halle a. S., 17. Aug. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche blieb die Nachfrage anhaltend gut und mußten
die Preiſe abermals erhöht werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 125127

I do. 120 124II do. 117-119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 17. Aug. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die hieſige Börſe war in dieſer Berichtswoche ſehr
feſt geſtimmt für Kraſtfuttermittel. Die Tatſache, daß die Futtermittel-
preiſe während der Sommermonate nicht zurückgegangen ſind, veranlaßt
viele Käufer zu der Annahme, daß die Preiſe mit Eintritt des Herbſt
bedarfs ſteigen werden. Die Abſchlüſſe auf Herbſt- und Winterlieferung
mehren ſich. Erdnußkuchen höher. Tendenz: ſehr feſt.

Reisfuttermehl 24——-28 Fett und Proteyn 4,60—4,85. A ab Hamburg,
4,80--5,00 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00 4,50 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-—3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,00-4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,40 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,50-—6,00 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 3,00-—3,25 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,90 7,50 ab Hamburg, 53 bis
58 6,95--7,60 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 6,50 6,80 ab Hamburg, 56 62 7,10 7,40
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—-34 Fett und Protern
6,90--7,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protein 5,85—6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38— 44 Fett und Protein 5,45-6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 7,25--7,60 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85——90 Fett und Proteyn 11,40
bis 11,75 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 Fett und
Proteln 5,85——6,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30 Fett und
Protern 5,00--5,10 ab Hamburg, Seſammehl 48--52 J Fett und
Protern 6,50-—6,75 c. ab Hamburg, Seſamſchrot 48--52 5 Fett und
Protern 6,25——6,50 ab Hamburg, Malzkeime 4,60 5,00 ab
Hamburg per 50 kg.

Tages-Marktberichte,

New-York, 17. Aug. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Aug.) Baum
wolle- Preis in New-York 10,60 (10,50), Lieferung Okt. 10,62

Lieferung Dez. 10,63 (10,89,, in New Ocleans 10
108 Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 (6,90),

in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
8,15 (8,15), Rohe Brothers 8,20 (8,20), Mais*) per
Sept. 59 (59 Dez. 51 (51), Mai Weizen**)
roter Winterweizen loco 88 (88), Weizen ver Sept.
875 (874), per Dez. 891 (88 per Mai 91 (90 per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 87 (83,. Rio Nr. 7 per
Sept. 7,30 (7,15), per Nov. 7,50 (7,30 Mehl, Spring Wheat
clears 3,50 (3,50), Zucker 3 (3X--27 Zinn 32,50 32,85
(32,55-—32,85), Kupfer 165,62 15,87 (15,62 15,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.
Chieago, 17. Aug. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Aug.) Weizen“)

per Sept. 825/, (82), per Dez. 84 (83 Mais perSept. 53 (58 Schmalz per Sept. 7,77 (7,672), per Okt. 7,85
(,778), Speck ſhort clear 8,75 8,87X (8,75 8,873), Pork per
Sept. 14,32 (14,20).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais ſtetig.

W

bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterleld, Delitzseh, Bilenburg.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 17. Aug. Loko waggonfrei: 9,90 Februar

März 1906: 10,00 waggonfrei. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 17. Aug. Loko waggonfrei: 9,55 A. Februar

März 1906: 9,80 C waggonfrei. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 18. Auguſt.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt nahm während der verfloſſenen Berichtswoche
einen ruhigen Verlauf. Die verſchiedentlich angebotenen Reſtpartien
Kornzucker fanden mäßige Beachtung und wurden teils vom Export,
teils von Raffinerien zu ſucceſſive niedrigen Preiſen aufgenommen.
Am Schluſſe ſtellen ſich Werte ca. 60 ct. pro Zentner gegen die Vor
woche niedriger. Nachprodukte waren nicht angeboten. Jn neuer
Ernte fanden einige Abſchlüſſe ſtatt. Man bewilligte für Oktober
Dezember- Lieferung zu Anfang der Woche ca. 9 exkl. ab Station,
doch war ſpäter dieſer Preis nicht mehr zu bedingen. November
Dezember Lieferung wurde mit 8,75 C exkl. ab Station gehandelt.
Umſatz in prompt und Ernte ca. 60 000 Ztr.

Magdeburg, den 18. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 889 Rend. 9,25——9,35.
Nachprodnkte excl. 759 Rend. Tendenz: matt.

Brotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Auguſt 19,35G, 19,40B. Oktober-Dezember 18,15G, 18,25B.
September 19,05G, 19,15B. Januar-März 18,306G, 18,40B.
Oktober 18,30G, 18,40B. Tendenz ſchwach.

Wochenumſatz 42 000 Ztr.

Hamburg, den 18. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 19,30. Dezember 18,10.
September 19,05. März 18,45.
Oktober 18,35. Mai 18,65.

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: matt.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 18. Aug. Ungünſtige ruſſiſche Berichte, ſowie höhere
amerikaniſche Kurſe gaben dem Markte eine feſte Haltung.
Weitere Anregung boten umfangreiche Deckungen im Lieferungs
handel, welche die Wrizenpreiſe um 54 A. und die Roggenpreiſe
um 1 bis 16 ſteigerten. Das inländiſche Angebot hat ſowohl
auf Bahn und Waſſerladungen zugenommen; dagegen fehlten
direkte ruſſiſche und Donauofferten faſt gänzlich. Hafer ruhig,
aber ſtetig; Mais vernachläſſigt; Rüböl etwas feſter.

——„———„v„—vv„=„---——-

Weizen Sept. 172,25 Okt. 172,25 Dezbr. 174,00
Roggen Sept. 150,50 Okt. 149,75 Dezbr. 149,75

afer Septbr. 135,75 Dezbr. 138,00 C.
a i s Septbr. 125,25 Dezbr. 122,72

Rüböl Oktbr. 47,60 Dezbr. 48,70 C Mai 409,30

Börſe von Berlin vom 18. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Allgemein machten ſich im heutigen Börſenverkehr Neigungen

zu Realiſationen geltend, die verſchiedentlich eine mäßige Ab
ſchwächung des Kursſtandes herbeiführten, da es an Anregungen
zur Heranziehung neuer Käufer fehlte. Die Rückgänge überſtiegen
aber nur für Kohlenaktien 1 96. Schiffahrtsaktien gaben gleich
falls nach, da die Gerüchte, mit denen man vornehmlich die jüngſte

ſcharfe Aufwärtsbewegung zu erklären verſucht hatte, als grund
los bezeichnet worden ſind. Feſt lagen ruſſiſche Werte, wohl auf
die geſteigerte Zuverſicht hinſichtlich des Zuſtandekommens des
Friedens und im Hinblick auf die gehoffte günſtige Wirkung des
kaiſerlichen Manifeſtes über die inneren Verwaltungsreformen.
Ruſſiſche Bank gewann wiederum 354 und WarſchauWiener
ſtellten ſich neuerdings um 1354 S beſſer. Ruſſen von 1902 zogen
0,10 an. Auf dem Bankenmarkte zeigte ſich ſpekulatives Jnter-
eſſe für Dresdner Bank und Schaaffhauſenſchen Bankverein, der
126 gewann. Amerikaniſche Bahnen ſtellten ſich niedriger.
DhnamitTruſt litten wie Allgemeine Elektrizitätsaktien unter
Realiſierungen. Konſolidation lagen recht feſt und hoben ſich um
2 56. Jn der zweiten Börſenſtunde blieb die Kursbewegung unbe
deutend bei geringen Umſätzen. Tägliches Geld 1 96.
Privatdiskont 296 96.

Proisnotierungen für Kuxe vom 18. August.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Malle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 12290 12596 Grossherzog von Sachsen 9600 9700
Adler- Aktien 25 90 12790 13090 Günthershall 4125 4175
Adolf 1350 1375 Hannov. Kali-Aktien 1099 1119Alexandershall 10525 10650 Hansa-Silberherg 3650 3700
Beienrode 10350 10425 Hattort 1280 1320nie 900 925 Reldhuc 7990 8090Bismarckshall-Aktien 11290 11496 Heläarungen 4600 4660
grizfand e. 11525 11650 Hermann 1220 1250Centrum pflicht. 880 900 immentole 2475 2525Desdemona 6950 7000 Johannashal 8550 68625Deufsche Kali-Aktien 1929 19596 Krügershall volle 12390 12590
Deutschland. 3025 3075 Krügershall 25 90 12790 130
Dorimund. 540 570 Molfkeshall. 555 575kinigkeit 7525 7600 Sachsen- Weimar 1420 1450kuiüenhal. 710 740 Salzderhelden 1290 1320kriedrich halt 20190 20396 Schieferkaute 2700 2750
Glückauf-Sondershausen 19800 20200 Schlögel kisen 275 290

Tendenz lustlos.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel eorscheint Eisenbahn-Aktien,

in der Früh-Ausg abe-

1 K e e eWechsel-Kursoe. ar hüchen 38.90waſdj n Schantungbahn 104,750Privatdiskent e. klektrische Hochbahn 125,500
Amsterdam Kurt öbProsse Berliner Straßenbahn 186,75b6
Brüssel u EkFranzosen ult. 144,00Italien h e n un Lombarden ult. 18,75Kopenhagen e (gzyzda-Parifit abg. 156,70London o h 7 Gotthardhbahn n nNew-Vork vista i o D ltalien. Meridionalbahn re
Paris kurt er do. MittelmeerbaheSchweir et Iyxemb. Print Heinrichbahn I123,90Petersburg e Westsitilianische Eisenbahn 50,906Wien 85, 20BGeldsorten Eisenbahn-Prioritäten,
oſereſgn 4 Böhm. Hordb. be Obl. z8282289 III 0 g 3, cet a eKwerltanizcis haten r 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 68, 400BBelgische 81,30 a e e per o 30Dänizche do. e 20 450 4 90 Moskau Rjäsan Pr.Englische do. 230 3 90 Franskaukasische 5. Pr. 74,50b0
Französische do. III 35 4 Wladikawkas 1897 P. 89.75e S 135 5 90 Anatolier I. Pr. 103, 6000Halienische Co. e e 5 90 do. 2. P. 102 506Oesterreichische do. 85.25 2.40 90 nenlche firent. pr. 73 .300

e 21930 o. Mintelmeer r. [102.6000
Jchweiter 3 66 Port. Ekitenb. Obl. 1886. 83,50d02,40 90 al. kis. Obl. e 7 7Deutsehe Anlelhen. 4 9 ſnt pu Pr. lien. 1I105, 2506
572 90 Deufsche Reichs- Anleihe 1985 4 90 S. Louis u, S. Frz. Ref. 1951. 88.4000

956 J 0. III 9, g34 c. u. 87 Schiffahrts-Aktien.
9 „Anſeihe 101.038 g u e 89,60 Hamb. -Amerik. Pakett. 179,7566

3 9 do. o. a. Körddeutscher Lloyd 135,40d6
312 9 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 gz Bayer, Staats-Anl. do. 06 Bank- Aktien

90 339 dramer Mat an. v. 1902 87,20 J Bergisch-Märk. Elberfeld 167,00b0
496 Er. Hezs, Staais-An. 99 unk. 09 kerſiner Handelsgesellschaft 171.50pG

3 90 1896 1905 87,00 do B. I29 St.-R. amort, 1887-91 100,0066 Commert. u. DisK. Bankz 4 i e et Darmstädter Bank Markst. I148.,00b0
5 90 Sächsische Stoats-Renie 88,6068 Derauer landes-Bank 113,10
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conr. 99,50 Deutsche Bank
3 90 Apolda 1895 e e do. Vebersee- Bank e e 13 i 90 Birliner 1882--98. 99,90 Diskonto-Kommandit-Ant. 192,50b60
4 90 Erfurt 1893, 1901 102,60 Dresdner bank 164,40d6
39 90 do. 1893, 3 99,206 Essener Kredit 170,00b64 96 Haſſesche 1900 1 u. 2 conv. 101,00B Colfhaer Grundkredit-Bank 163,50va
89 90 do. 1886, 1892 98,600 Leipziger Kreditanstalt 177
4 90 Magdeburger 1891, unconr. 1910 104,006 Magdeburger Bankverein 139,256
392 90 (0o. 1875 1902 99,80b0 do. Privatbank. 120, 1000
490 Nerzebury 1901 ane. 10. Ateldeutsche Kredit Bank 124,40
392 90 München 1903 04 99,250 Matſonalbank für Deutschland. 133,00
312 9 Naumburg 1897/1900 conv. 90,006 Desterr. Hredit- Anstalt ult.

32 90 Weimar 1888 Petersburger Diskonto-Bank. [161, 00hB
Preußische Bodan-Kredit-Bank 158,20660Pfandbriefe. x Emral holen laveit 188
ei shban e4 90 Landschaftl. Dentr.-Pthr. e t m Russische Bank t. auzw. Handel 139.30B

el ſiöb aä2 do. do. 88,256 A. Schaaffhaus. Bankverein 161, 90b0
an u n F7 c Alesincher Bankverein cz o go: w. 87800 Wiener Bankverein 144,
Ausländische Staatspapiere. Brauerei Aniior.5 90 Chinesen 1806 gr. 101,80 ere

4 9 do. 1898 gr. BI 96.,60 Patrenhofer e h e 27,60b01,30 Griechen con. e 2 e 43,00b0 Schultheiss 297,00b6
,75 do. Ronopol 55,00b6l[eipaiyer Brauerel Riebeck 217, 2566

1,60 do. Gold 653, 90060 Vereinsbr. Artern 103,750
4 90 Italiener Rente

5 9 Mexitkaner gr. II 103,3060 Industrie-Papiere,
490 Oesterreich. Goldrente 100,756
4 o. Kronenrenſe Dſuwuſeſoren-fabrit 227, 006
41 99 do. lberrente. Axtien-Ges. f. Anilinfabr. 378,0000a 90 do. Papferrente T. Aügemeine Elektriz.-Gesellschaft 232, 40
396 Portugiesen unff. 3. 68,6060 Ingle-Koniinental-Guano II6, 5006
590 Rumönen gamort. 101 ,606 Anbaltische Kohblenwerke 128,10
490 o. 1890 93,0066 Askanis, chem. fabrik 164,00049 do. 1898 91,60B Baer 4 Stein Met e 292,00b049 Russen 1880 e 88,20 Baroper Waltwerk 63, 50b0420 do. 1902 88,80b6 b ann Elektr e IIIIIIIII 324.19b0
312 9 Schweden 1886 BerT.-Anh. Haschinenfabr. 227. 90
456 Serben amert. St.-Apl. 81,60b0 Berliner Elektrizitäts- Werke 195, 40
490 Spanier k. II Du 77 do. Masch. Schunk. 249,1006490 Türken Admin.-Anl. 87,90d0 Biumetdihüne 3340000
Tärkenlose 400 r 134,60 Bliesenbach V.-4. ehe 59.75
490 Un ar. Gold gr. h e 97,800 Bochumer Gudstahl h e 251,20496,, 90. Kronen 96,800 Braunschw. Kohl. St.-Pr. 279,25b0
314 96 do. Ftaatsrente 97 87,600 I Bodeto: 133, 25d0
39 do. kiser. Th. Anl e e Buttke Co., Meta 109,50690 Buenos Aires 46,8066 Chem. Fabrik Zuckau 165,8000

Concordis erw. 381,50d6

Consolidation Schalke e e 447.0060 Orenstein 4 Ko pel e e e e8e22 e 225,2560Cokbuser March. 130,25,0 Phönix ßenv. 187,2500
Cröllwitrer Papierfabrik 263,26 Rhein.-Hassau. 310,75b0
Dessauer 625 206,00 ßyhein. Stahlwerke 206, 75Deutsch-Amer. Werkreug Riebeck Montanw. 217, 000
do. Luxemb. V.-4. 264,2566 Rombacher Hütte III 227.25

Deutsche basglühlicht 9364. 2566 ſlositrer Braunkohlen 253.25
do. Waffen u. Nun 324,00b0 do. Zuckerfabrik e 156,75

Donnersmarck-Hütte konv. 266,00b6 Sächs.- Thür. Braunk. 113,506
Dorimunder Vnion lit. 97.4060 (o. do. St.-Pr. 127.75Dortmander Union lit. D. 107,0060 Saſine Salzungen 126, 00b0
Dynamit-Trust. 184,6060 Sangerhäuser Masch. 243,00b0kilenburger Kattun e 100,76 Schalker Gruden e e 586.0060
kintrachf. Bergw. 361.000 5chering, Chem. Fabr. 317, 600
Elektra Dresden 78,256 Faes. Berg. Iink. 400,75klektr. Untern. Zürich 197, 0060 Schles. Poriſ. Zement. 216,2500
Eschweiler Bergw. 251, 90B 5chuckert, Elektr. 136 500do. kizen mee 140,75. Schulz-Knaudt. I 66,000Friedr. Kübelm Pr.-Akt. 129,8060 Siemens Glashütten 277, 3060
Geisw. kiseaw ehe 210,0090 FStabf. Chem. fabrik 151.,000BLelsenkirch. Bergw. 234. 900 Fteffin-Bredower Portl. Zement 171. ob
Georg-Mariendüfie 196,25 J Fteft. Vulkan 332 000do. do. Str. [II7.40 Ftobwasser lit. B. 53, 60Gesellzchaft f. elektr. Untern. man 152.50 Stolberg. Unkh. neue 177,0066
Glauziger Zuckerfabrik 122.1006 Sudenburger NMosch. 122 2506
Greppiner Werke 138. 8066 fhaſe, Eisenh. St.-Pr. 986,60
Nollesche Maschinen 403,000 do. do. 111,60Hannov. Bauges. St.-Pr. 117.90 Thüringer Salinen 70, 00B
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. [415,8000 Gegelin Hübner, Masch. 141.7500
Harpener Bergbau 221.50 Westeregelner Alkali. 266,2660
Harmann sächs. Maschinenfabr. 131,50b6 ſſegtf. öraht-lnd. 206. 0000
Harzer A. u. B. III 82,25 do. Stahlw e 125 5060Haspe kis. u. St. 232, 30 wittener Gubntahl 2232,50b0
Hemmoor Portlond. 103,90 Wrede, Mölerei 71,25
r r i h wenn Reier 155.00Biläebrand, en Zeitrer Maschinenfabr. 205,25r u IIIIIIIIII 1ösch, iten u. Stahl 3,50 KRuldschinsky e e e p 8 e b n D3 rs 6.
Kahla Porzellan 493,7500 es.Kaliwerte Aschersleden 180. 0000 Rreditaktien 210,25
Kattowitrer Bergbau 208,80d0 Berl. Handelsgesellschaft. 171,25
Kölner Bergwerk 438,5006 Darmstödter Bank 147.,90
Röonig Wilhelm ab. 276.75 Deutsche Bank 242.,75Kördisdorfer Zuckerfabrik 1465,50 Diskonto-Kommandit 8 192,90
Lanmeyer Co. 143,75 Drezäner Bank 164,75Lapp, Tiefbahr-Ges. 299.70 NMationalbank für Deutschland 132,75
laurahütte 262. 750 J Franzosen 144,10leopoldsgrube Edderitt 119, 40bo Aomparden 18,75
Leopoldshall 86, 00b0 Italien. Mittelmeerbahn 95,75

O. St. Pr. 121,506 3 90 Heichsöanleihe 89,60l. läwe 8 Co. 277,60 Bochumer Gußstahl. 251,00NMaschinenfabrik Bucau 156, 50b0 Deutsch-luxemb. V.- A. 264,25
Mathüenſüſteg Dortmunder Vnion-C. 97,25Menden 8 Schwerte Pr.-Akt. [101,006 Laurahütte 263,00
Milowicer Eisen 165, 006 Konsolidation 448,00Mülheim Bergw. 203, 50b0 Celzenkirchener Berger 34,00
Nene Bod.-Aßit. Ge3. 149, 50bG Harpener 221.50Niederl. Kohlenw. 140,0060 Grohe Berl. Straßenbahn 186,60
Nordstern Steinkohlen 3065,0066 Hamburger Pakettahrt 169,80
Obersch]. kisenb.-Bed. 146,60 Horddeutscher Uloyd 134,80do. E.-Ind.-Karo-H. II 132.,75b0 Dynamit-Trust e e e 184,40
Oberzchl. Rokrwerke l1656. 50do

C

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 18, August, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhbause

Hammer Schmidt in Leiprig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904

3 96 Föchsische Rente 88750 Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7,, 149,75B
3 do. Kaatsanl. 100656 Große Leipziger Straßenbahn 7 732 176,75634 9 leiprig. Stadtanleſhel 100,256 hallesche Straßenbahn 144 120,756
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl heipziger Elehtr. Straßenbahn 352 3 103,2004 5 ſaſſ. Jteäſbann i 101,606 Altendurger Akt.- Brauerei 112 11 186,756
4 S0 NManst. Gewerk. O. 102,106 Cröllwitrer Paplerfabrik 12 150

Manst. Gewerk. O. 19021 103,506 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 60,00B
4 9 Teitzer Paraffin Obl.. 1101,256 do. o. Vort. 5 99,256324 90 A. D. Kr.-Anst, Pfäbr.! 1I100,6500 Clauziger Zuckerfabrik 10 2 1122,506

do. do. 1103,000 Hallesche Zuckerraftinerie 15 187,250
4 90 Hypoth.-Bank len wie do. do. (neue)) 1171,750Pibr. I. unkdb. bis 1914) 1083,100 Rörbisdorfer Duckerfabrik 8 912 146,006
3 90 Kommonsalbank für Leipziger Baumwollspinner. 14 14 225,756

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 11100,250 Leipriger Bierdrauerei Riebeck 10 10 1217,000
4 90 Kommunaldank für leipriger Elektrizitätswerte 6 67.0132,500

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 103,006 J Leipziger Kammgarnspinnerei! 4 7 1175,006
Leipziger Meſrtabr. Schkeuditr 722 9 1157.00B

Mansfelder Kuxe 40.4 40. 10400Aktien. ſaandene äreanie ſie t igß 116 z e
Portland Cementtabrik Halle 1 65,50S t f a Ftöbr à Co. Keammgarnp. 7 5 lI66,250

dezctiedrader kb. Iit. A. 10 12 250.000 erregen ba 15 1s5 Jdo. lit. v. 11 12 275,750 Tittel Krüger, Wollgarnfabrik 6 2 122,506
Allgem. Deufscht Kred.-Anst. z 82 177,756 n Kemwgarnspinn. 8 t

i i u nig 4* r Lehrer Parattin um: n 175,000
eipriger andas n 6 6 (186,25B (Schluß des redakt. Teils.)

An- u. VerKaut von Wertipapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.
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Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Die r auf demganzen hinteren Gotthardts
teiche hier ſoll auf den
ſechs jährigen Zeitraum vom
1. Oktober 1905 bis zum
30. September 1911 öffentlich
meiſtbietend verpachtetwerden.

Termin hierzu wird auf
Dienstag, den 29. d. Mts.,

vormittags 9 Uhr
im Lokale der unterzeichneten
Rezeptur Königliche Kreis-
kaſſe Merſeburg anberaumt.
Die Pachtungsbedingungen
werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch
ſchon vorher hier eingeſehen
werden.

Bemerkt wird hierbei, daß
eine Eisverpachtung auf dem
vorderen Gotthardtsteiche
nicht ſtattfindet. [1335

Merſeburg, den 17. Auguſt 1905.

Königliche
Domänen-Rezeptur.

J. V.: Dalichow.

Renom. Saatgutwirtſchaft
mit gr. Obſtkulturen u. Gemüſeban.

Fa milienverhältniſſe halber ver
kaufe ſofort zum 51fachen Rein
ertrage mein 3 Kilometer von drei
Bahnſtationen, nahe mehrerer
Reſidenzſtädte in Thür. gel., jagd
und ſiſchereiberecht., herrſchaftliches

Rittergut.
ca. 520 Mrg. (480 Mrg. Rüben-
und Weizenbod., 20 Mrg. Be-wäſſerungswieſen, 18 Mrg. Obſt-

garten) einſchl. leb. u. tot. Jn-
ventar, Beſtänden c. Preis
350 000 Mark, Anzahlung
150 000 Mark.

Nähere Auskunft erteilt unter
Fol. 1031 Wilh. Hennig
C Co., Deſſau. [1312

Gutsverkauf.
Selten ſchönes Gut, vorzügliche

Lage, Größe ca. 400 Morgen,
Zuckerrüben- u. Samenrübenboden,
jagdberechtigt, ſchöne Jagd, iſt
mit voller Ernte, lebendem und
totem Jnventar, ſämtl. Maſchinen
der Neuzeit entſprechend, zum
Preiſe v. 360 Mk. pro Morgen zu
verkaufen.

Gebäude in ſehr gutem Zuſtande,
ſämtlich neu und gewölbt,

ſchönes geräumiges Wohnhaus,
Feuerverſicherung ca. 45 000 Mk.
Anzahlung 40—45 000 Mk.

Offerten erbeten unter L. II. 77
poſtlagernd Wittenberg (Bezirk

Halle). [1334
Rittergut Großwerkther

bei Nordhauſen.
Original Frankes

TriumphWintergerſte,
ertragreichſte im Korn und Stroh,
100 Kilo 18,50 Mk., Strubessquare head-Weizen, wider
ſtandsfähigſter Weizen gegen Lager,
liefert die höchſten Körnererträge,
per 100 Kilo 21 Mk., ProſessorHeinrich Roggen, hat ſich
hier auf ſchlechteſtem Waldboden
bewährt, 100 Kilo 20 Mk., Pet-
Kuser, aus friſch eingeführter
Saat, 100 Kilo 20 Mk. Alles in
beſttrieurter Qualität, in Käufers-
oder neuen Säcken, à 1 Mk., ab
Wolkramshauſen. Größ. Poſten
nach Vereinbarung. Franke.

Jagd gelegenheit

von jung. Privatier (Landwirt)
Beteiligung. Gefl.

fferten unter Z. r. 678 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1259

Geſchirrhalterei!
Eine rentable, ſeit ca. 100 Jahren

beſtehende Geſchirrhalterei in
Thüringen beſtes Geſchäft am
Platze iſt zu verkaufen. Reflekt.
wollen mit dem Nachweis ihrer
Zahlungsfähigkeit Offerten unter
Z. u. 593 an die Exped. d. Ztg. abgeb.

Wohnhaus mit Garten,

eventl. mit angrenzendem Bau
platz in beſt. Lage von Hirſch
berg i. Rieſengebirge wegzugs-

günſtig zu verkaufen.
lnfragen unter V. J. 44

[1277

Geſchäftshaus verkäuſlich.

Sofort verkäuflich in beſt. Lage
befindlich. Hausgrundſtück m. groß.
Keller u. Niederlage, ſchön. großen
Obſt- u. Gemüſegarten, äſcherolle,
in welchem ſeit 35 Jahren'm. beſtem
Erfolge ein Getreide Futtermittel,
Kolonial-, Sämereien- und Wollwarengeſ chäft betrieben wurde; beſte

Gelegenheit für Anfänger. Feſter
Preis 15 000 Mk., Anzahlung 7000
Mark. Lager extra 7—10 000 Mk.
Offert. erb. unt. F. 3 poſtlagernd
Schildau, Bez. Halle. 1325

Gartengrundſtück mit Wohn-
haus im Saaletal, nordöſtlich
von Naumburg a. S., mit 13 000
Quadratmeter Terrain, herrliche
Fernſicht, für 12000 Mk. verkäuflich.

Oscar Bartholomäi,

poſtlagernd Liegnitz.

Naumburg a. S. [1310

von 100 Mark aufwärts (auch
weniger) zu jedem Zwecke braucht,
ſäume nicht, ſchreibe ſofort an das
Bureau „FORTUNA“ (Verlag
von Geldangeboten), Königsbergi. Pr., Königſtr. -Paſſage. Raten-

weiſe Rückz. Rückp. [1231
zu leihen geſucht500 Mk. auf gute Sicherheit

in pünktliche Zinsahlung Agenten

verbeten. r u. Z. u. 681
an die Exped. d. Ztg. erb. [1318

Automohil,
A4ſitziger Benzwagen, 6 Pferdekr.,
billig zu verkaufen. Angebote
u. Z. k. 649 bef. die S Ztg.

aus Hartholz, zum Räuchern gut
geeignet, verkaufen

C. Graeb Söhne,Taubenſtr. 14. 1341

la. Strohſeile, s
2 Seile zum Rüben3
2 kern-Einbinden,Schilfſeile

empfiehlt [1333
2Rob. Günther,

Suedinbnrg

Samen-Roggen
(Zeeländer) hat abzugeben [1329
Domäne Petersberg b. Wallwitz.

Beyse.

Zur Herbſtausſant
empfehle meine von der D. L. G.

als ſortenrein anerkannte

1. Petkuſer Ro
ſicher höchſte Erträge liefernd.
Lagen. Prachtvolle Qualität.

Getreidearten:
gg gen. Auf allen Böden
Winterfeſt auch in den rauheſten

Auswuchsfrei.

2 Strubes Square heacd-Weizen.Uebertrifft alle anderen Weizenſorten im Ertrage und on

Beide Arten ſind erſte Abſaat von Original, mit Trieur und
Getreidezentrifuge nach Größe und Schwere der Körner ſortiert.
Preiſe pro 100 kg bei I 20 Mk., bei II 22 Mk. Neue Säcke ab
Schackensleben bei Magdeburg. [1326

Rudolf Bethge.
Reitpferde für mittleres und ſchweres Gewicht.

Dunkelſchimmelſtute, 6jährig,
r Coupé undſchneller Einſpänner

Wallach, ohne Abz., 1,7je einer nach Wahl fär
Garantie zu verkaufen.

1,68 groß, fromm geritten,
Dogcart dunkelbraunergen fromm geritten und auch gefahren,

en Preis von 1600 Mk. unter voller
(1323

Offert. u. Z. t. 680 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

O. BRir e. Vichhandlung,
Brunnenſtraße 65.

Futterſchweine, große u. kleine,
Fernruf 786.

ſtehen von heute ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf.

empfiehlt sein grosses Lager in

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in CGold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, 'wit guten Werken, stets
die grössten Neuheiten zu den

solidesten Preisen.
Auf jede Uhr lIeiste ſieh
2 Jahre reelle Garantie.
Golc-Bijouterie,
Armbänder, Brochen,

Ohrringe u. Ringe jeder Art,
sowie Herren- und Damen-

Ketten in Gold, Silber,
Doublé etc. [lI339

in reichster Auswahl
zu billigsten Preisen.
Gustav Uhliq,

Vhrmacher,
untere Leipzigerstrasse.

Zur Reisezeit:

(Seiden-Hanf-Krawatten)
scheuern sich nie durch, überdauern
selbst bei tüglichem Tragen 5--6
andere Kraw- daber enorm billig.

Papierwäsche wit Stoffbezug

für Damen und Herren

Reiseführer, Städtepläne,
Reisekarten, Kursbücher etc.

Reclams Universal-Bibliothek,
Kürschners Bücherschatz, Meyers
Volksbücher. Andenken an Halle a. S.

Karl Pritschow, Halle S.
Bernburger Str. 28. Pernspr. 795.

Den

Luxus und

P Gelegenh.-Geſchenke,

Andenken an Halle,
Leder u. Spielwaren

in großer Auswahl
empfiehlt

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Mitgl. d. R.Sp.V.

c äääääGeräuch. Lachs,
„ZSpickaal

in bekannter hochf. Güte
tritt wer ſrisch ein

[1338Afrec Apolt,
Leiprigerstr. S.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Welch gut ſituiertes beſſeres
Ehepaar oder alleinſtehende
kinderliebe Dame würde meinem
ſehr fleißigen u. begabten 12 jähr.
Töchterchen eine Heimat bieten
Baldige Offerten erbeten unter
Z. o. 675 an die Expedition
dieſer Zeitung. [124

Perlangte Perſonen.

Verwalter-Gesuch.
Ein junger Verwalter mit

mindeſtens 5jähriger Praxis findet
zum 1. Oktober Stellung aufKittergut zwiſchen Halle-Leipzig.
Gehalt pro anno 400 Mt. Zeugnis
abſchriften, welche nicht zurück-

eſchickt werden, ſind an die Exped.ßieſer Ztg. unter Z. V. 682 zu

ſenden. [1337

Seidenhaus ſeorg Schwarzzenberger,

Halle a. S. Mitglied des
Rabatt-Spar- Vereins

Neueste Farben in bestem Kostümunempfſindlich gegen Druck und m

Velvet-Sammete für Blusen und Kleidchen,
Meter von 1 MarK an.

Gr. Steinstr. 88.

-Sammet,

[1297

neu zu besetzen.

direkt erbeten.

heneral-
unserer Anstalt für Halle a. S. unter
vorteil haften Bedingungen ist alsbald

Branchekundigen Herren wäre günstige
Gelegenheit geboten, sich eine entwickelungs-
fähige Position zu gründen.

Diskretion wird 2zugesichert.

Karlsruher lebensrervicherung

vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt.

Kgentur

[1327

Gefl. Anerbieten

e e R
TüchtigeBBuer und Förderbute

für Braunkohlentiefbau ſuchen
bei hohem Lohn u. Reiſevergütung
nach vierwöchiger Arbeit [1311
Leipzig-Dölitzer Kohlenwerke,

Dölitz bei Leipzig.

Perwalter-Geſuch.
Rittergut Zangenberg bei Zeitz

ſucht per 1. Oktober einen jüngeren
zweiten Verwalter. [1328

1. Oktober d. Js.
[1288

Suche zum
einen jungen Mann als

BEleven
bei Familienanſchluß. Penſion nach
Uebereinkunft.

A. Koch, Jnſpektor,
Rittergut Dehlitz a. S.

bei Weißenfels.

Glaſerlehrling geſucht, ſof. od.
1. Oktober. Königſtraße 66.

Wirtſchaftsmamſell,
ältere Perſönlichkeit, mit Feder-
viehzucht vollſtändig vertraut,
welche auch die Aufſicht im Kuh-
und Schweineſtall zu übernehmen

t, für ſpäteſtens 1. Oktobert S Bewerbungen mit Zeug
niſſen und Gehaltsanſprüchen er-

beten [1280von Helldorf,Rittergut Zingſt b. Nebra a. U.
Geſucht Jüngere und ältere

Landwirtſchafterinnen, 200 400
Mk., Kochmamſells und Köchinnen
für einzelne Damen und einzelne
Herrſchaften, Stubenmädchen bis
270 Mk., Jungfern 360 Mk.,Mädchen für Küche und Haus 126
Mk., Kindergärtnerinnen. Kinder
frauen, Hausmädchen für Güter,
für ſämtlich nur gute herrſchaftl.
Privathäuſer. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermitt-
lerin, Gr. Steinſtr. 80.. [1315
Wirtſthaſterin -Geſuch.

Fürwird auf Rittergut Stendorf b.

un geſucht.Ritergne Stendorf
öſen i. Thür.

wirtſchaftsfränlein,

hohes Gehalt, wird wegen

geſucht.
unter Beifügung der

ſprüchen erbeten
Frau von Melldor

Rittergut Zingſt b. Nebra a. U.

1. September oder ſpätea

Köſen ein junges Mädchen als
[1336

perfekt in feiner Küche, Pſen
er

heiratung des jetzigen zum 1. Okt.
Bewerbungen werden

hotographie
mit Zeugniſſen und Gehaltsan

[1292

geb. Gräfin von der Schulenburg,

Manmmſell.
ſprüche zu ſenden an

Rittergut Oſternienburg,
eis Cöthen.

Suche zum 1. Oktober eine
in der Landwirtſchaft und c

9 erfahrene [1286

Zeugnisabſchriften u. Gehaltsan e
Frau Martha Pötseh,

Suche zum 1. Oktober ein
tüchtiges junges Mädchen,

Ausbildung der LandMilchwiriſchaft Familienanſchluß.

ſ. h n d t [I
aſſenhauſenbei Bad ab i. Thür.

nicht unter 17 Jahre zur Priterep
un
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Perſonen Angebote.

Landwirtſchaftl. Beamter, 33 J.alt, welcher ſchon längere Jahre in
jetziger Stellung als Jnſpektor
tätig, ſucht bis 1. Januar ander
weitig Stellung, wo Verheiratung
geſtattet. Gefl. Offerten erbeten
unter Z. F. 645 an die Exped.
dieſer Zeitung. (0871

Feuerversicherung.
Für Volontär in „Lebensver

ſicherungsbureau, 20 J. alt, mitBuchführung u. allen Vureauarb

vertraut, flotter Stenograph u.
Maſchinenſchreiber, wird Volontär-
ſtelle in einer Feuerverſicherungs-
Generalagentur geſucht. Off. unt.
B. p. 2000 an Rudolf Mosse, Halle.

Für jungen Mann, 17 Jahre
alt, im Beſitz des Einjähr.-Freiw.Zeugniſes, wird per 1. Okt. 1905

Leh h erößerer Hol s inVeder ihm Gelegenheit zur
dründüchen Ausbildung in allen

Geſ m gegeben wird, ge
ſucht. Offert. unt. Z. p. 676
an die Exped. dieſer Ztg. [1243

Wirtschafterin,25 Jahre, ſucht zum 1. Oktober
1905 Stellung (wennmöglich ſelbſt
ſtändig). Gehalt 330 Mk. Offert.
unter H. 100 poſtlagernd
Markranſtädt erbeten. [1319

Suche für meine 22 jährige
Tochter, gebildet, auch muſikaliſch,
Aufenthalt in einer beſſeren
Familie mit Familienanſchluß
ohne gegenſeitige Vergütung, ev.
wird diesſeits Vergütung geleiſtet.

Raſtenberg (Thür.), im Aug. 05.
Lohse, Bürgermeiſter.

JDermietungen.
Herrſch. Wohnung r

Hagenſtr. 1
von 6 Stuben, Bad u. ſonſtigem
Zubehör iſt per 1. 10. d. Js.
r r zum Preiſe von840 Mk. oder ſpäter zu vermieten,
Zu erfr. Martinsberg 10.

Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [1321

GlauchaerFamilienpenſion n
für ſchulpfl. u. erwachſene Töchter.
Iauvhaltungypensionat Jatof,

Solbad Frankenhauſen (Kyffh.y

Handarbeit, Wiſſenſch. Muſik,
Malen. F. ſchulpflichtige Töchter
ſchule. Proſpekte. Beſt. Empfehl.

Feiner, lebensfroh. Herr, Witw,
Ausg. 50er, ſtattl. angen. Erſchein,
Rentier m. 21000 Mk. r n

mit liebreicherglückliche Ehe n Damehut Alt. u. mind. 6000 Mk. Rente

als Nadelgeld. Verm. wird ſicher-

W Güt. Nachr. erb. unter
1904 Poſtamt 25 Dresden.

Familiennachrichten.

Gehurts- Anzeige.
Die glückliche Geburt

eines kräftigen Jungen
zeigen ergebenst an

Halle a. S., d. 17. Aug. 1905.
Rechtsanwalt

Oscar Suchsland u. Frau
Paula geb. Zander.

99999999090099
Verlobt: Frl. Annie Dehne

mit Hrn. Amtsrichter Hans
Jürgen Fiebelkorn (Halberſtadt-
Znin). Frl. Giſela Dörffel mit
Hrn. Hauptmann O. Schieblich
Eibenſtock--Leipzig). Frl. Anna
Boſſe mit Herrn Kaufmann
Wilhelm Laue (Hötensleben--
Dedeleben). Frl. Marie Jähſer
mit Hrn. Architekt Wilh. Mack
(Magdeburg N. Stuttgart

Freifrau Margarethe
v. Wackerbarth gen. v. Boms-
dorff geb. Gräfin v. re
mit dem re err Heinrich
v. gern otsdam- Reichen
hallW Wyelicht: Herr Max von
Schmeling m. Frl. Jlſe Oppen
(Warmbrunn). Herr Archim

mit Fräul. Margarete
Werder (Tegel).Gkbören; Ein Sohn: Hrn.

Dr. med. Max Schreiner
(Weimar). Hrn. BauingenieurOskar Ritzel (Weimar). Hrn.
Kreisſchulinſpektor Buchmann

(Rybnik). Hrn. Paſtor Rieper
(Großenbrode). Hrn. Fritz Ay
(Quedlinburg). Hrn. Haupt
mann v. Spangenberg (Berlin).
Hrn. Diviſionspfarrer Zinker-
nagel (Poſen). Hrn. Poſtſekretär Wilhelm Scheuer
(Deſſau). Eine Tochter:Hrn. Hugo o Morgenrorh( (Weißen-

fels). Hrn. Jngenieur Mohr
(Nordhauſen). Hrn. Hans von
der Marwitz (Berlin). Hrn.Arthur Mehnert (Quedlinburg).

Geſtorben: Herr Generalleutn.
rhr. Hans v. Williſen (Szlietz.

Herr Paſtor Adolf Neumann
(Lüſſe). Herr Drechslermeiſter
Hermann Hochgräbe (Magde-
burg). Hr. Friedrich WilsdorfGelden) Hr. Kgl. Zugführer
a. D. Martin Luther (Schmal-kalbew Hr. Hermann Fuchs
(Sondershauſen). Hr. Seminar-
Oberlehrer Dr. phil. Ernſt Moll
(Marienburg). Herr Gaſtwirt
Andr. Bögelſack (Schlanſtedt).
Frau Marie Sack ſev. Gatter
mann r deburg) r. Dr.
Henriette Gebhardt (Leipzig).rau Gutsbeſitzer togllhetn ine

tackebrandt geborene Raeck
(Schmerzke). Fr. Marie Reins-
hagen geb. Krieg (Leipzig).

Heute morgen 3 Ubr verschied nach langem schweren
Leiden unsere einzige, geliebte Tochter und Schwester

Gertrud Nürnberger
am Tage vor ihrem 17. Geburtstage.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 36, den 18. August 1905.
Die tieſ trauernden Hinterbliebenen.

Die Beeräigung findet Montag, den 21. d. Mts., nachmittags
3. Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Um stilles Beileid bitten

Dank aus.

Danksag ung
Für die wohltuende, trostreiche Teilnahme, welche

uns bei dem Heimgange unseres teuren Entschlafenen
erwiesen worden ist, sprechen wir unseren wärmsten

Gotha bei Eilenburg, den 16. August 1905.

Anna Hertwig geb. Ehrenberg
im JSZ2 der Hinterbliebenen. F.

Nr. Z.
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Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Die Bedeutung der Wettervorherſage für
die Landwirtſchaft.

Von Profeſſor Dr. P. Holdefleiß, Halle a. S.
Derjenige Zweig der Witterungskunde, welcher im

Durchſchnitt das allgemeinſte Jntereſſe erregt, und nicht
zum wenigſten in der Landwirtſchaft, iſt die Frage der
Wettervorherſage. Daß eine ſolche für den Landwirt in
vielen Fällen außerordentlich wertvoll iſt und ſein würde,
kann wohl nicht bezweifelt werden. Mit Recht wird bei Be-
ſprechung der Wichtigkeit dieſes Punktes vor allem ſtets auf
die Erntearbeiten in der Landwirtſchaft hingewieſen, bei
denen es ja für die am Morgen oder Abend vorher zu
treffenden Dispoſitionen ſehr wichtig wäre, wenn man auch
in zweifelhaften Fällen die ſicher zu erwartende Geſtaltung
des Wetters vorher wiſſen könnte. Es iſt aber auch die
Vorherſagung von Frühjahrs- oder Herbſtfröſten min-
deſtens von derſelben Wichtigkeit für die Landwirtſchaft und
verwendte Berufsarten, da dieſelben hierdurch in den Stand
geſetzt werden, Schutzvorkehrungen. gegen Schaden zu
treffen. Auch bei vielen ſonſtigen Arbeiten, z. B. bei der
Dispoſition über Pflugarbeiten, über Eggen und Walzen,

dann aber auch über das Ausſtreuen von künſtlichem
Dünger würde ein Vorherwiſſen der innerhalb eines Tages
zu erwartenden Witterung für den landwirtſchaftlichen
Praktiker von großem Werte ſein. Es fragt ſich nun zu-
nächſt, ob das, was hier als Wunſch der Landwirtſchaft aus-
geſprochen iſt, ſchon bei dem jetzigen Stande des Wiſſens
erreicht iſt, oder wieweit es noch erreicht werden kann. Dabei
muß man zunächſt konſtatieren, daß die mit Unterſtützung
durch öffentliche Mittel geſchaffenen Einrichtungen für die
vorliegenden Zwecke bereits außerordentlich umfangreich
ſind. Jm beſonderen beſteht im Anſchluß an die Deutſche
Seewarte in Hamburg die Einrichtung, daß von einer
großen Anzahl von Beobachtungsſtationen in Europa,
welche bis in den nördlicheren Teil Norwegens nach Norden,
bis Petersburg, Lemberg, Hermannſtadt nach Oſten, bis
Neapel und Cagliari im Süden und Breſt und Valenzia im
Weſten ſich ausdehnen, zur gleichen Zeit, wenn es in Ham-
burg 8 Uhr morgens iſt, Beobachtungen der Wetterlage ver-
anſtaltet und ſofort nach Hamburg berichtet werden. 81
Uhr, alſo Stunde ſpäter, iſt dann die Deutſche Seewarte
in Hamburg im Beſitz der Beobachtungsreſultate aus dem
ſo ausgedehnten Gebiete. Die ſchnelle Beförderung dieſer
Nachrichten iſt dadurch ermöglicht, daß die meiſten Poſt-
verwaltungen ſich dazu bereit erklärt haben, in der halben
Stunde zwiſchen 8 und 814 Uhr morgens den meteorologi-
ſchen Depeſchen den Vorzug vor den übrigen zu geben. Von
Hamburg aus können nun die Reſultate dieſer Beobach-
tungen entweder in Form einer Tabelle von Zahlen als
Telegramme bezogen werden, oder auch ſchon verarbeitet in
Form einer Wetterkarte. Man muß ſagen, daß durch
öffentliche Mittel in dieſen Einrichtungen ſchon etwas ſehr
wertvolles geboten iſt, und daß es bedauerlich wäre, wenn
für die praktiſchen Berufe, beſonders auch für die Land-

wirtſchaft dieſes unter nicht geringen Opfern gewonnene
Material nicht nach Möglichkeit ausgenutzt werden könnte.

Es wird nun zur Verwertung der Beobachtungsreſul
tate zunächſt ſchon von Hamburg aus eine Wettervorherſage
verfaßt und an Abonnenten mitgeteilt. Dabei iſt zuzu-
geben, daß worin auch alle wiſſenſchaftlichen Meteoro-
logen übereinſtimmen bei dieſen Vorherſagungen Jrr-
tümer möglich ſind, ſodaß 85 bis 90 Proz. richtige Vorher-
ſagen ſchon ein verhältnismäßig gutes Reſultat darſtellen.
Die übrigen unrichtigen Prognoſen können nun aber gerade
für den Landwirt außerordentlich verhängnisvoll ſein.
Wenn man z. B. annimmt, daß in der Ernte der eine von
zwei benachbarten Landwirten ſich nach den Wetter-
vorherſagen richtet, der andere dagegen nicht, und wenn
dann nach der Ankündigung von Regen an dem betreffenden
Tage vielleicht nur einige Tropfen gefallen ſind, daß dann
der eine, der ſich nach der Prophezeiung gerichtet hat, den
Tag nicht zum Einfahren ausnutzte, während der andere
einen ganzen Tag erfolgreiche Arbeit erledigen konnte, ſo
iſt derjenige, der ſich nach der Prophezeiung gerichtet hatte,
dann jedenfalls meiſtens für die Zukunft von der weiteren
Benutzung der Vorherſagen abgeſchreckt. Jn der ähnlichen
Weiſe ließen ſich noch vielerlei andere Beiſpiele anführen.

Man iſt tatſächlich in den wiſſenſchaftlichen meteoro-
logiſchen Kreiſen in der neuen Zeit immer mehr beſtimmt
zu der Anſicht gelangt, daß die Benutzung von wörtlichen
Wettervorherſagen ſtets etwas ſehr Unvollkommenes dar
ſtellen wird. Die von einer Zentrale herausgegebene Vor
herſage kann erſtens unmöglich für ein ganzes Gebiet alle
eventuellen Einzelheiten in ſich ſchließen, und zweitens iſt
auch bei der denkbar ſchnellſten Beförderung immer ſchon

eine Veränderung der Lage in der Zwiſchenzeit möglich,
welche die Beurteilung weſentlich beeinflußt. Es iſt viel
mehr allgemein anerkannt, daß durchaus danach zu ſtreben
iſt, daß die Jntereſſenten die Wetterkarten benutzen und
daraus ſich ſelbſt ein Bild von der zu erwartenden Witte-
rung machen. Dieſe Karten können aber nun bei weitem
nicht ſo ſchnell befördert werden wie Wortdepeſchen, ſodaß
ſie meiſtens früheſtens nach 12 Stunden, ſehr vielfach aber
auch erſt nach 24 Stunden, in die Hände der Abonnenten
gelangen können. Bei regelmäßiger Beobachtung der
Wetterkarten erſieht man vor allem in wertvoller Weiſe
die Tendenz, welche in irgend einer Zeit in der Ent-
wickelung der Wetterlage vorherrſcht, ſodaß man mit einer
gewiſſen Wahrſcheinlichkeit bei irgend einer Konjunktur aus
der vorhergehenden Entwickelung den weiteren Verlauf ver
muten kann. Es iſt in dieſer Beziehung namentlich auch
durch den Hinweis von van Bebber Hamburg auf das Be
harrungsvermögen der Gebiete hohen Luftdrucks ein Weg
gewieſen, wie man Vermutungen über den weiteren Verlauf
der Witterung auch auf mehrere Tage hinaus ausſprechen
kann. Jch möchte außerdem aber noch darauf hinweiſen,
daß, wenn der Abonnent einer Wetterkarte noch ſelbſt ein
Barometer beobachtet, er noch ſicherere Schlüſſe aus den
Wetterkarten ziehen kann. Wenn er z. B. auf der Karte,
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die er 24 Stunden nach der Herſtellung erhält, im Weſten
Europas ein Tiefdruckgebiet bemerkt, ſo handelt es ſich
für ihn darum, ob dieſes nach der Gegend von Mittel
deutſchland zu heranrücken wird, oder ob es etwa ſtehen
bleibt oder nach Norden abzieht, oder auch vielleicht durch
Verflachung verſchwindet. Aus der Karte allein kann er
dies noch nicht ſicher erſehen; beobachtet er dagegen ein
Barometer, ſo wird er aus dem Fallen desſelben ſchließen
können, daß das auf der Karte angekündigte Minimum ſich
nähert, reſp. aus dem Steigen, daß der Einfluß des Mini-
mums zurückgeht, oder endlich aus dem Stehenbleiben des
Barometers, daß zum mindeſten das Tiefdruckgebiet nicht
vorwärts ſchreitet. Er kann mit Hilfe der eigenen Baro
meterbeobachtungen alſo auf eine überaus große Schnellig-
keit in der Beförderung der Karten verzichten, weil er eine
Vorſtellung zu gewinnen vermag, wie ſich in der Zwiſchen
zeit ſeit Herſtellung der Karte die Lage verändert hat.
Wenn dazu nun noch weiter kommt, daß der betreffende
Abonnent der Karte in ſeiner engeren Gegend allmählich
eine gewiſſe Erfahrung geſammelt hat, namentlich inſofern,
wie vorüberziehende Minima (Tiefdruckgebiete) oder
vorüberziehende Maxima (Hochdruckgebiete) bei ihm wirken,
was überhaupt vielfache Einzelgeſtaltungen der Luftdruck-
linien auf den Wetterkarten für ſeine Gegend bedeuten, ſo
kann er noch viele weitergehende Folgerungen aus den An
gaben der Karten ziehen. Es iſt alſo durchaus darauf hin
zuweiſen, daß, um aus dem gebotenen reichen Material
einen genügenden Nutzen für die praktiſchen Berufe zu
ziehen, die eigene Deutung unentbehrlich iſt. Es wird dann
auch das Fehlſchlagen einer Vermutung weniger ab-
ſchreckend wirken, weil man unter Umſtänden ſelbſt vorher
einen gewiſſen Zweifel in bezug auf das Reſultat hatte
und weil man dann event. aus den Fehlſchlägen für die
Zukunft lernt, wie man manche Verhältniſſe anders deuten
muß. Es iſt intereſſant, daß alle Verſuche, die ſchon in
früheren Jahrzehnten, z. B. im Königreich Sachſen, wie
auch in Hannover von Göttingen aus angeſtellt wurden,
immer daran ſcheiterten, daß die wörtlichen Prophezeiungen
nach kurzer Zeit an Beachtung von ſeiten der Landwirte
verloren, ſodaß die Benutzung ſtets ſehr ſchnell zurückging,
nicht aber etwa daran, daß die Beförderung der Nach
richten eine nicht genügend ſchnelle geweſen wäre. Speziell
in Sachſen hatte man ſchon in den 70er Jahren des vorigen
Jahrhunderts den Verſuch gemacht, durch verſchieden ge
formte Bälle, welche auf erhöhten Punkten in die Höhe ge-
zogen wurden, Zeichen betreffs der zu erwartenden Witte-
rung zu geben. Es wurde aber auf den im Anſchluß
daran abgehaltenen Verſammlungen und Beratungen nach
verhältnismäßig kurzer Zeit konſtatiert, daß das Jntereſſe
an dieſer Einrichtung und die Benutzung derſelben trotz
anfänglich ſtärkerer Beteiligung ſchnell faſt bis zum Null
punkte zurückgegangen ſei. Es iſt auch jetzt noch beſtimmt
auszuſprechen, daß auch in der neueren Zeit trotz der
mannigfaltigſten wiſſenſchaftlichen und techniſchen Fort-
ſchritte doch die Ausſichten ſehr geringe ſind, die Verbreitung
der Wettervorherſage durch irgendwelche ſchnelle Befördeung
von wörtlichen Prophezeiungen zu fördern.

Die regelmäßige Beobachtung eines Barometers würde
alſo eine Forderung ſein, welche man z. B. an Landwirte
ſtellen müßte, welche ſich die Wettervorherſage nutzbar
machen wollen. Jch möchte dazufügen, daß es auch wichtig
iſt, den Stand des Barometers täglich zu notieren, ſodaß
man gewiſſermaßen Tabellen anlegt oder auch ein Tage
buch darüber, wie der Verlauf des Barometerſtandes an
Ort und Stelle war. Es iſt nur dadurch nachträglich zu
lernen, in wie weit ein Jrrtum in einem Falle oder ein
Treffer im anderen Falle begründet war, während ohne
ſolche Notierungen das Sammeln von Erfahrungen ſehr
erſchwert wird. Jn derſelben Weiſe möchte ich es aber
durchaus auch als ſehr empfehlenswert bezeichnen, außer
den täglichen Barometerbeobachtungen auch die Meſſung
der Regenmenge, die Beobachtung der Windrichtung und
Windſtärke und zunächſt eventuell auch noch der Minimal-
temperatur in 24 Stunden anzuſtellen und täglich zu
notieren. Wenn man in der Beurteilung der zukünftigen
Wetterlage wirklich nutzbare Erfahrungen ſammeln will,
ſo iſt es unbedingt notwendig, daß man auch notiert und
ſpäter alſo wieder feſtſtellen kann, wie unter gewiſſen Ver

hältniſſen, die auf der Karte beobachtet wurden, die
Witterungserſcheinungen in der Vergangenheit tatſächlich
ſich abſpielten. Man muß ſich nachträglich genau ver
gegenwärtigen können, wie bei einer gewiſſen Geſtaltung
der Luftdrucklinien auf der Wetterkarte ſich die Regen
verhältniſſe, die Windrichtung, die Temperatur uſw. ver-
hielten; nur nach dem Gedächtnis iſt hier keine genügende
Ueberſicht möglich. Dieſe zuletzt erwähnten Beobachtungen,
alſo die der Niederſchläge, des Windes und der Temperatur
ſind nun auch für den Landwirt n vielfacher ſonſtiger Rich-
tung wertvoll und ſollten in der neueren Zeit in einiger
maßen bedeutſameren Betrieben nicht fehlen. Einmal iſt
es notwendig, ebenſo wie die Beſchaffenheit des Bodens auch
die Beſchaffenheit des örtlichen Klimas zu kennen, weil wir
in dieſem zuſammen mit dem Boden die wichtigſte Quelle
der land wirtſchaftlichen Produktion beſitzen. Weiter iſt es
bei der Anſtellung von Verſuchen unbedingt notwendig,
nachträglich die Witterungsverhältniſſe, die zur Zeit der
ſelben geherrſcht hatten, charakteriſieren zu können, wie es
ja in der neueren Zeit auch immer allgemeiner geſchieht.
Die eigenen Beobachtungen des Luftdrucks einerſeits und
des Regenmeſſers, des Windes und der Temperatur an-
dererſeits ſind alſo in einem modernen Landwirtſchafts-
betriebe außerordentlich notwendig, eigentlich nicht zu ent
behren. Für die richtige Benutzung wäre dann natürlich
eine gewiſſe zweckmäßige Unterweiſung erforderlich, die in
derſelben Weiſe, wie durch Vereinsvorträge auf anderen
Gebieten in den letzten Jahrzehnten auch in kleineren land-
wirtſchaftlichen Kreiſen vielfache Belehrung verbreitet iſt,
durchaus nicht unerreichbar erſcheint.

Die Anſtellung von eigenen Beobachtungen könnte
dann vielleicht auch dadurch noch weiter angeregt werden,
daß von Zentralſtellen, z. B. von Landwirtſchaftskammern,
die Reſultate in Tabellenform geſammelt und im Gebiete
einer Provinz periodiſch veröffentlicht, und daß unter die
Beteiligten kleine Prämien für die vollkommenſte und
regelmäßigſte Anſtellung ſolcher Beobachtungen verteilt
würden. Die vielleicht in den Kammerzeitſchriften ver
öffentlichten Beobachtungsreſultate ſollten durchaus nicht
eine rein meteorologiſch wiſſenſchaftliche Verarbeitung
finden, ſondern gewiſſermaßen nur einen Beleg bil für
die Beteiligung der praktiſchen Landwirte an der bach
tung der Witterungserſcheinungen ſowie an der Wetter-
vorherſage und doch auch innerhalb des engeren Bezirkes
für die klimatiſche Charakteriſierung desſelben mitwirken.

Für den Landwirt wäre nun aber nicht nur die Vor-
herſage des Wetters auf einzelne Tage hinaus oder auf
ganze kurze Zeit von Wert, ſondern es iſt wohl ohne
weiteres klar, daß es für ihn mindeſtens ebenſo wünſchens-
wert wäre, wenn er in gewiſſen Perioden des Jahres, z. B.
im Frühjahre und in der Ernte, auf eine längere Zeit
hinaus wüßte, wie das Wetter ſich geſtalten wird. Ebenſo
wird es noch weiter wertvoll ſein, wenn er auch für einen
ganzen Sommer oder für einen Winter, alſo für ein volles
halbes Jahr das Wetter vorher wiſſen könnte. Von dieſer
vorherigen Kenntnis auf eine längere Zeit hinaus würden
dann tatſächlich die großen weittragenden Geſichtspunkte im
land wirtſchaftlichen Betriebe abhängen, während durch die
Vorherſage auf kurze Zeit eigentlich nur kleine Aergerniſſe,
Verzögerungen und andere kleine läſtige Momente ver-
mieden werden können. Von der Vorherſage auf längere
Zeit hinaus dagegen hängt einmal die geſamte Dispoſition
z. B. für die Beſtellungszeit oder für die Erntezeit ab und
weiter vor allem auch die Auswahl der anzubauenden
Früchte, indem man z. B., wenn man einen milden Winter
erwarten könnte, den Anbau von froſtempfindlichen Winter-
früchten wagen würde, bei der Erwarkung eines ſtrengen
Winters dagegen nicht. Ebenſo würde man bei der Er
wartung eines feuchten, futterwüchſigen Sommers für die
Fütterung des Viehes in anderer Weiſe ſorgen, als wenn
ein trockener heißer Sommer erwartet würde. Jn dieſer
Beziehung, alſo bei der Wettervorherſage auf längere Zeit,
wird nun mit Recht immer betont, daß man hierbei nur erſt
geringe Fortſchritte zu verzeichnen hat; es gilt dies vor
allem für das Ziel, auf eine längere Zeit bis in alle Einzel
heiten die Wettergeſtaltung vorher zu wiſſen. Tatſächlich
iſt dies bisher nicht möglich und vielerlei, teilweiſe populäre
Verſuche in dieſer Richtung haben aller Zuverläſſigkeit ent
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behrt. Jch möchte nun aber darauf hinweiſen, daß es für
den Landwirt weniger darauf ankommt, auf längere Zeit
hinaus die Geſtaltung des Wetters bis in alle Einzelheiten
zu wiſſen, als vielmehr darauf, zu erfahren, wie der all
gemeine Witterungscharakter ſich auf eine längere Zeit
hinaus geſtalten wird. Dabei iſt es z. B. nicht als Ent
täuſchung aufzufaffen, wenn in einer längeren Zeit mit
trockenem Witterungscharakter gelegentlich vereinzelte
Regenfälle, z. B. Gewitterregen, ſtattfinden, oder um-
gekehrt, wenn in einer naſſen Periode einzelne ſchöne Tage
vorkommen, ſondern es kommt hier auf den allgemeinen
Charakter an. Jn dieſer Beziehung find nun auch tatſäch-
lich gewiſſe Fortſchritte zu verzeichnen, wenn auch die Re
ſultate derſelben vielleicht immer noch nicht völlig ſpruch-
reif ſind. Man kann z. B. konſtatieren, daß der hohe Luft
druck in Europa im weſentlichen ſich auf zwei Zugſtraßen
bewegt, von denen die eine, die nördliche, durch England,
die Nord und Oſtſee läuft, die andere, die ſüdliche, da
gegen durch Südfrankreich, Schweiz, Oeſterreich und Un
garn, und daß der hohe Druck immer verhältnismäßig lange
Zeit auf einer oder der anderen Zugſtraße ſich aufhält. Der
Typus, bei dem der hohe Druck ſich auf der nördlichen Linie
bewegt, ift dann meiſtens mit wenig Niederſchlägen ver-
bunden, ſo daß namentlich, wenn auch hier und da Regen-
fälle vorkommen, die Geſamtmenge des niedergegangenen
Waſſers doch nur eine geringe iſt, der andere dagegen, bei
dem alſo der hohe Druck auf der ſüdlichen Linie ſich befindet,
läßt die nördliche Linie für den niedrigeren Luftdruck frei
und bewirkt für Zentraleuropa daher meiſtens eine ſtändige
Aufeinanderfolge von Störungen des Luftdrucks, die mit
Bewölkung und reichlich Niederſchlägen verbunden ſind.
Dieſe beiden Arten der Wetterlage haben nun eine verhält-
nismäßig große Tendenz längere Zeit anzuhalten und man
iſt daher, z. B. im Frühjahre in der Beſtellungszeit, oder
auch bei der Ernte der verſchiedenen Feldfrüchte, in der
Lage, wenn einer von dieſen beiden Typen beginnt und
vielleicht einige Tage anhält, mit einer leidlichen Sicherheit
auf den Geſamtcharakter des Wetters auf eine längere Zeit
hinaus ſchließen zu können. Ebenſo ſcheinen nach neueren
Unterſuchungen gewiſſe Beziehungen zu beſtehen zwiſchen
dem Wetter an der Oſtküfte der Vereinigten Staaten vor
Nordamerika und dem um ein Jahr ſpäteren in Zentral
europa, außerdem auch zwiſchen den Temperaturverhält-
nifſen an der Weſtküſte von Norwegen und denen in
Deutſchland einige Monate ſpäter. Endlich iſt man auch
noch weiter damit beſchäftigt, Beziehungen zwiſchen den
periodiſch auftretenden Sonnenflecken und der Witterungs-
geftaltung auf der Erde zu finden, wobei es ſcheint, daß
man dem erwünſchten Ziele ebenfalls allmählich etwas
näher kommt. Es iſt in der neueren Zeit tatſächlich viel
fache Ausſicht vorhanden, daß ſpeziell dem Landwirte, der
aus der Witterungskunde für ſein Gewerbe Nutzen ziehen
will, immer mehr wertvolle Unterlagen geboten werden
können, und man kann daher wünſchen, daß ſein Jntereſſe
daran möglichſt lebhaft wird, umſo mehr, als für ihn dabei
große Wertobjekte auf dem Spiele ſtehen.

(Landw. Wochenſchr.)

ueber die richtige Anlage eines Bienen
ſtandes.

Bei der Anſchaffung eines Bienenſtandes iſt zu über-
legen, welchen Standort für das Bienenhaus, welche
Bienenwohnung, welche Bienenart und endlich welche
Bienengerätſchaften man zu wählen hat. Der Standort
muß vor allen Dingen Schutz gegen Stürme und Zugluft
bieten, damit die Bienen ungehinderten Anflug haben.
Brennende Mittagsſonne iſt durch ſchattige Bäume fernzu
halten. Am beſten eignen ſich hierzu entſchieden Nußbäume.
Sie ſind im zeitigen Frühjahr, in welchem die Bienen

Jm heißen Sommer ge-
währen ſie durch ihr dichtes Laub einen kräftigen Schatten.
Jm Herbſt aber, in welchem die Bienen wieder Sonnen-
ſchein vertragen können, verlieren ſie das Laub früher als
andere Bäume. Der unmittelbare Ausflug der Bienen
muß frei ſein, damit ſie bei ihren Ausflügen ihre Wohnung
ins Auge faſſen können. Die Richtung des Ausfluges iſt
ziemlich gleichgültig, die beſte nach Südoſten. Nach Weſten

laſſe man die Bienen aber nur fliegen, wenn es nicht anders
geht, weil von daher der meiſte Regen kommt. Der Schutz
der Stöcke gegen die Witterung geſchieht am beſten durch
ein geſchloſſenes Bienenhaus. Die Völker ſtelle man, wenn
möglich, nicht zu nahe aneinander, weil ſich ſonſt viele junge
Bienen, namentlich auch Königinnen, leicht verfliegen. Aus
demſelben Grunde iſt auch die Aufſtellung in langer, ein
förmiger Front zu vermeiden. Man baue die Langſeite
an die Giebelſeite im ſtumpfen Winkel an, wodurch man
das winkelförmige Bienenhaus erhält, oder man ſtelle
mehrere Bienenhäuſer auf.

Als Bienenwohnung möchte ich dem Anfänger
in der Bienenzucht, wenn ihm nicht ein erfahrener Jmker
zur Seite ſtehen kann, den Strohkorb empfehlen, um ſich
erſt die nötigen Vorkenntniſſe, Geduld und Ruhe zu er-
lernen. Dann aber gehe er entſchieden zur Kaſtenbienen
zucht mit Mobilbau über. Hierbei gilt als erſte Regel,
gleiches Maß für alle Käſten und alle Etagen. Auch laſſe
ſich der Anfänger nicht aus falſcher Sparſamkeit veralteten,
unpraktiſchen Kram aufhalſen, mit dem er nachher ſeinen
Aerger hat. Er wähle vielmehr eine Wohnung, an der er
ſeine Freude haben kann; denn es gilt auch in der Bienen-
zucht der Satz: Das beſte iſt gerade gut genug.

Von den Arten der Bienen iſt für unſere
Gegend nur die reine deutſche und ihre Kreuzungen mit
Jtalienern zu empfehlen. Letztere iſt tapfer, fleißig und
beſitzt ein ſchönes Kleid.

Von Bienengerätſchaften braucht der An
fänger nur das Allernotwendigſte, eine Wabenzange, ein
Gerät zum Rauchmachen und einen Wabenbock. Er laſſe
ſich nicht durch die vielen Anpreiſungen in den Fach-
zeitungen zu unnötigen Ausgaben verleiten.

heizbareJn neuerer Zeit hat man auch begonnen,
Bienenhäuſer einzurichten.

Auch davor iſt der Anfänger zu warnen, da eine ſolche
Anlage einmal koſtſpielig iſt und zum andern ſehr leicht
zum zweiſchneidigen Schwert werden kann.

Verſchiedene erfahrene Jmker haben damit üble Er
fahrungen gemacht und ſind davon abgekommen.

W. Haberkorn.

Kleinere Mitteilungen.
Kurzer

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
vom 8. bis 14. Auguſt 1905.

Eine Veränderung der allgemeinen Marktlage iſt angeſichts des
wenig befriedigenden Warenaustauſches im Jn und Auslande
kaum erkennbar. Uebereinſtimmend hohe Schätzungen der nord-
amerikaniſchen Ernte (ca. 700 Mill. Buſh.) haben im Verein mit
günſtigem Erntewetter an den nordamerikaniſchen Börfen preis
drückend gewirkt. Die europäiſchen Märkte haben ſich ohne weſent
liche Wertveränderung mit diefer Tatſache abgefunden. Hier findet
der unbefriedigende Stand der ruſſiſchen Ernte, ſowie die Abnahme
in den Exportleiftungen der überſeeiſchen Bezugsquellen, beſonders
Argentiniens, weit größere Aufmerkfamkeit. Jn den europäiſchen
Produktionsgebieten hat der Witterungsgang die Safbrn der
Erntearbeiten gefördert und in den Donau Ländern dürften Nieder
ſchläge der bedrohten Maisernte einige Erleichterung gebracht
haben. Jn Deutſchland war warmes und trockenes Wetter vor
herrſchend, ſodaß nunmehr der größte Teil der Ernte geborgen
ſein dürfte. Neben feuchtem, mit Auswuchs behaftetem Roggen
kommen nun auch beſſere und trockene Qualitäten auf den Markt,
die gute Preiſe erzielen. Vollſtändig auswuchsfreie und magazin
fähige Ware gehört noch immer zu den Seltenheiten. Die hohen
Forderungen für ruſſiſche Ware werden angeſichts der geringen
Mahlfähigkeit des bisher herausgekommenen inländiſchen Pro
duktes von den Mühlen ſchlank bewilligt. Verhältnismäßig be
friedigender ſind die Qualitäten des nun gleichfalls ſtärker ange
botenen Weizens. Die letzten Preiſe konnten ſich indeß nicht be
haupten, da ſich der Bedarf reſerviert verhält und für eine Vor
ausverſorgung wenig Neigung beſteht. Die Beſchaffenheit der ge
zeigten Gerſtenmuſter iſt unbefriedigend, die Auswahl zur Zeit
noch zu gering, um ein zuverläſſiges Urteil fällen zu Fönnen.
Jm Hafergeſchäft wird alte Ware, die reichlich angeboten iſt, dem
Angebot der qualitativ unbefriedigenden neuen Ware vorgezogen.
Billige Offerten aus Nordamerika und Rußland erleichterten die
Anſchaffungsbedingungen, beſonders von geringeren Qualitäten.
Für Mais mußten Käufer höhere Preiſe bewilligen, da die ameri
kaniſchen Forderungen höher lauten und von der Donau un
günſtige Berichte vorliegen. Jm Mehlgeſchäft hat ſich weder im
Abſatz noch in den Preiſen eine weſentliche Aenderung vollzogen.
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Die Preiſe vergleichen ſich gegen die letzte Woche wie folgt:
7. Auguſt 14. Auguſt Diff. i. Mk. p. To.

Weizen: Berlin 174 Mk. 172x Mk. 1,50Mannheim 179 179 0,50Roggen: Berlin 152 Mk. 152 Mk. 7Mannheim 151 150 1,00Hafer: Berlin 155 Mk. 155 Mk. 7Mannheim 141X 1412
Einen erfreulichen Aufſchwung hat das erſte Eichsfelder Korn

haus zu verzeichnen. Nach dem Geſchäftsbericht iſt das letzte
Wirtſchaftsjahr für die Entwickelung der Genoſſenſchaft recht
günſtig geweſen; es hat ſich nicht nur die Mitgliederzahl vermehrt,
auch der Umſatz hat ſich weſentlich erhöht, letzterer betrug
1 665 777. Mk., eine halbe Million mehr als im Vorjahr. Dadurch
iſt es möglich geworden, bedeutend höhere Abſchreibungen als in
den vorhergehenden Jahren zu bewirken. Die Mitgliederzahl be-
trägt 232 mit 2147 Anteilen. Die Landwirte der Um
gebung von Jena beabſichtigen eine Molkerei-Ge-
noſſenſchaft m. b. H. zu errichten und haben bereits zu
dieſem Zweck ein Grundſtück erworben; der Betrieb ſoll noch im
Laufe dieſes Jahres eröffnet werden. Ein derartiges Unternehmen

wird auch in Weimar geplant. Th. Rn.
Der Heubauch. Die Zeit der Entſtehung jener ſtruppigen,

magern, ſpindelbeinigen Heubauch-Figuren, welche in ſo vielen
Rindviehſtällen das Mitleid des ſorgſamen Viehzüchters erwecken,
iſt wieder da, ſchreibt die „Schweiz. landw. Zeitſchrift“.

Die Bezeichnung Heubauch iſt eigentlich nicht ganz zutreffend,
Hängebauch wäre beſſer; denn gewöhnlich entſtehen dieſe Ab-
normitäten nicht beim Heu, ſondern bei der Grasfütterung. Wenn
das Gras kommt, dann ſchwinden die Heuſtöcke und der Reſt alten
Heues wird etwa noch unter das neue gemiſcht. Die über den
Winter noch mit Sorgfalt abgetränkten Kälher erhalten, ſobald
Gras genug da iſt, weniger Milch. Man will im Sommer mit einem
großen Milchquantum glänzen (der Preis reizt ja auch dazu) und
ſpart an den Kälbern, was möglich iſt. Dafür gibt man ihnen
Gras genug; „ſie freſſen es ja ſo gernl“ Und damit ſie weniger
Durchfall bekommen, nimmt man, ſo lange es geht, altes über-
ſtändiges Gras. An eine Beigabe von gebrochenem Hafer, Lein-
T Iuyee oder dergl. denkt man nicht; „ſie können ja Gras genug
haben.

Der Hängebauch entſteht in der Regel nicht bei denjenigen
Tieren, welche noch während der Heufütterung gegen Ende des
Winters entwöhnt und dann im Sommer auf die Weide gegeben
werden, ſondern bei den Kälbern, die nach Neujahr fallen und im
Sommer zu Hauſe bleiben müſſen. Wenig Milch, genug altes,
vielleicht noch naſſes Gras, keine Kraftfutterbeigaben, keine
Tummelplätze, das ſind die Urſachen der Heu oder Hängebäuche.

Kälber mit Hängebäuchen bekommen gewöhnlich auch einen
Senkrücken und abgeflachte Rippen; denn die große Laſt ſchweren
unverdaulichen Futters zieht natürlich den Rücken herunter. Ueber-
dies werden ſolche Tiere ſtruppig, langgeſtreckt, ſchmal und hager.
Sie finden eben in dieſem voluminöſen Futter nicht die nötige
Menge leichtverdaulicher Nährſtoffe. Tiere mit Hängebäuchen ſind
Jammergeſtalten, die nie gut tun wollen und nie dauerhafte Ge-
ſundheit aufweiſen.

Die Kälber auf den Weiden bekommen zwar auch nur Gras.
Sie wurden aber vorher richtig entwöhnt und dieſes kurze, leicht
verdauliche, nährſtoffreiche Weidegras nehmen ſie langſam in
kleinen Mengen auf, ſo daß es ſozuſagen vorweg im Magen ver-
arbeitet wird. Hängebäuche können alſo da höchſtens ſich ausbilden,
wenn die Kälber vorher zu kurze Zeit Milch erhielten und unrichtig
entwöhnt wurden.

Wer veranlaßt iſt, Kälber im Sommer daheim zu behalten,
d. h. ſie nicht auf eine Weide geben kann, der verabreiche ihnen

die gehörige Ration Milch, und wenn es ans Abbrechen geht (nach
etwa 6 Monaten), erſetzt man die Milch mit Hafermehl- oder Lein
ſamenſuppe, die man unter die Milch miſcht. Nebenbei gewöhne
man die Tiere allmählich an die Aufnahme von trockenem, ge
brochenem Hafer. Heu darf man alsdann geben nach Belieben, ſie
werden ſich daran nicht überfreſſen. Aber ſelbſtredend muß das
Heu in kleinen Gaben und in ſtets guter Qualität vorgelegt werden.
Man ſorge alſo dafür, daß man den ganzen Sommer genügend
gutes altes Heu in Vorrat habe. So oft es die Witterung erlaubt,
d. h. wenn es nicht zu naßkalt oder zu heiß iſt und die Fliegen und
Bremſen nicht bös ſind, laſſe man die jungen Tiere auf die Weide.
Nur da dürfen ſie Gras freſſen, im Stalle nicht. Jn einem gut
eingezäumten Pferch darf man im Hochſommer die Kälber ganz
wohl über Nacht draußen laſſen.

Auf dieſe Art behandelte Kälber bekommen keine Hängebäuche
und gedeihen gut.

Der Anbau von Stoppelrüben iſt, wie L. Dunger in der „Jll.
l. Ztg.“ ſchreibt, nur auf einem ſich friſch erhaltenden, nicht zu
ſchweren Boden dort zweckmäßig, wo bei günſtigen klimatiſchen
und örtlichen Verhältniſſen die Ernte der Wintergerſte und des
Roggens ſehr zeitig erfolgt und die Bearbeitung der Stoppeln
ebenſo vollzogen wird, als wenn Lupinen oder ſonſtige geeignete
Stickſtoffſammler zur Ausſaat gelangen. Man ſchäle alſo die
Stoppeln ſo weit als möglich ſchon dann um, wenn das Getreide
auf dem Mittelrücken noch in Hocken ſteht, und beſäe die Hocken-
ſtreifen nach Abfuhr, egge klar, walze und ſäe ſofort breitwürfig
2 bis 4 Kilogramm, oder mit der nicht belaſteten Drillmaſchine
1 bis 116 Kilogramm Samen, welcher nur flach, höchſtens 2 Zenti-
meter unterzubringen iſt. Die Ringelwalze möge ſofort folgen,
um das Aufſteigen des Kapillarwaſſers zu begünſtigen. Wenn
die Pflanzen etwa 5 Zentimeter hoch ſind, werde mit der Saategge
geeggt. „Beim Eggen ſoll man ſich nicht umſehen,“ wie man
ſagt, damit man nicht bange wird, wenn der ganze Acker ſchwarz
ausſieht. Es bleiben noch immer übergenug Pflanzen ſtehen, wenn
der Samen gut aufgelaufen iſt, was auf friſchem Boden nach
wenigen Tagen geſchieht. Später iſt Drillſaat Abſtand der
Reihen 40 bis 50 Zentimeter mit der Pferdehacke, Breitſaat,
ſo weit es geht, mit der Handhacke zu behacken, damit der Pflanzen
abſtand ungefähr 30 Zentimeter betrage. Eng ſtehende Rüben
bleiben klein, nur weitſtehende lohnen den Anbau.

Eine öffentliche Geflügelſchlachtſtelle hat der Tier- und
Pflanzenſchutz-Verein in Jena auf dem dortigen Wochenmarkte zu
errichten beſchloſſen. Es wird eine, nur 52 Mark koſtende, zu
ſammenlegbare Bude aufgeſtellt und darin durch einen früheren
Fleiſchbeſchauer die Tötung des Geflügels mittels Fallbeiles raſch
und ſchmerzlos, nicht vor den Augen des Publikums, und dabei un-
entgeltlich vorgenommen. Der Geflügeltöter erhält vom Verein
für den Wochenmarktstag 2 Mark als Entſchädigung; er ſoll ferner
die Ark der Aufbewahrung des lebenden Geflügels und deſſen Feil-
bietung auf dem Markte kontrollieren, um, wo nötig, die Polizei
verſtändigen zu können. Nach dieſer, der „Jenaiſchen Zeitung“
(vom 27. Juni 1905) entnommenen Mitteilung geht Jena allen
deutſchen Städten mit der öffentlichen ſchmerzloſen Schlachtung
des Geflügels auf dem Wochenmarkte voran. Es erfüllt auf wohl-
feile Art eine oft erhobene Forderung der Tierſchutzfreunde, den
Greueln der vielfach quäleriſchen Hausſchlachtungen des Geflügels
durch Errichtung öffentlicher Schlachtſtellen ein Ende zu bereiten.
Möge dieſes Beiſpiel allenthalben Nachahmung finden.

V
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BReste Bezugsquelle fürAlf f& ed Apelt, Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao r
Versand nach aus wärts.

Halle a. 8.

Posteolli frankKo.
Offeriere echte

Jtal. HühnerOfferiere mehrere erſtklaſſige

ter- und von 1905er Frühbrut, in 2x Mon.

120-190 Ar. Voſmilh Sritpferd-Perbauf.
täglich geſucht. Gefl. Offerten Eine oſtpreußiſche Fuchsſtute,

auerngüter
in Weſtpreußen, ſpeziell im Culmer
Kreiſe. F. Goers, Culm, Weſt
preußen, Getreidehandlung.

ſchon legend, à 1,20 Mk., größere
1,40 Mk., auf je 10 Stück ein
Freihuhn. Rieſengänſe, Enten
allerbilligſt. Prachtkatalog gratis.
Bezirkstierärztl. Unterſuchung.

Landwirt Lissberger,
l 0970 Hainſtadt (Baden).

S

S

mit Preis frei Haus Halle unter
Z. m. 673 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

SZuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

10 Jahre alt und 166 em hoch,
gut gerittenes frommes Pferd,
auch unter Dame gegangen, ſteht
auf Rittergut Oberneſſa bei
Teuchern zum Verkauf. [1293

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.
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